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Kritische Zuspitzung .
Letzte Zentrumsforderung : Wirth statt Severins ! Die Sozialdemokratie sagt Nein .

Das Verhalten des Zentrums hat gestern dicht an eine

Krise des parlamentarischen Systems heran -
geführt . Schon seit Tagen war das Verhalten dieser Fraktion ,

gslinde gesagt , schwer verständlich . Leider muß auch ausge -

sprachen werden , daß besonders Herr Dr . Josef W i r t h zum

zweitenmal bei einer Regierungskrise den Beweis dafür ge -

liefert hat , daß seine taktischen Fähigkeiten mit seiner redne -

rischen Begabung nicht Schritt halten .
Bei der Bildung des Bürgerblocks hat e r durch Ab -

fasfung der berühmten „Richtlinien " wider Willen den Deutsch -
nationalen das ' Fenster gezeigt , durch das sie Einsteigen
konnten . In den letzten Tagen hat er durch sein Widerspruchs -
volles Verhalten dem System , das er , wie wir überzeugt sind ,
mit aufrichtigem Herzen liebt , schweren Schaden zugefügt .

Schon daß er ohne die schöne Pfauenfeder des Vize -
kanzleriitels durchaus nicht mitspielen wollte , war tief be -

dauerlich . Daß er aber schließlich gar mit K a r l S. e v e r i n g

zu einem Kampf um das Innenministerium antreten wollte .

war noch viel schlimmer . Wirth gegen Severing !
Sch' . cksalstragödie oder Grotesktomödie ? Herr Wirth soll
gestern abend selber ganz verzweifelt erkannt haben , daß er

in eine ' unmögliche Situation geraten war ! Hätte er doch
lieber zuvor auf seine Freunde gehört !

Das Zentrum weiß seit mindestens drei Wochen , daß es

für die Sozialdemokratie nur einen Innenminister gab : den

in Preußen bewährten Severing . Es hat nicht daran gedacht ,
dagegen Einspruch zu erheben . Gestern nachmittag kam es

plötzlich damit heraus . Die Wlehnung war selbstverständlich .
Wenn sich trotz alledem Hermann Müller im Einver -

ständnis mit der sozialdemokratischen Fraktion bereit erklärt

hatte , seinen Widerspruch gegen Wirth als Vizekanzler auf -
zugeben — während der Reichspräsident und die Volkspartei
den ihren aufrechterhielten — , wenn schließlich H i l f e r d i n g

sich bereit erklärte , auf das Finanzministerium zu

verzichten , so muß man schon sagen , daß die Sozialdemo -
kratie beinahe mehr als das Mögliche getan hat , um mit

Wirth und seiner Fraktion zu einer Verständigung zu ge -

langen . Es hat aber alles nichts genutzt !

»

„ Der Deutsche " , das Organ der christlichen Gewerkschaften ,
bringt es fertig , folgendes zu behaupten :

Erst ließ Müller - Franken dem Zentrum die Wahl zwischen Er -

nShrungsministerium , Vertehrsministerium und Ministerium für die

besetzten Grenzgebiete . Dann plötzlich gab er das Ernährungs -
Ministerium an den Demokraten Dr . Dietrich - Baden , ohne loyaler -
weise vorher sich mit dem Zentrumskandidaten , dem es angeboten
war , auseinanderzusetzen . Nun beanspruchte das Zentrum f ü r
Dr . Wirth den Posten des Vizekanzlers . Diese Forde -
rung ist absolut verständlich . Daraufhin unternahm Müller - Franken
etwas ganz Seltsames . Er gewann die Hilfe des Herrn

Reichspräsidenten gegen den Anspruch des Zen -
trums und Dr . Wirths auf den Vizekanzlerposten .

Hier ist jeder Satz das Gegenteil der Wahrheit , der letzte
eine ganz bösartige Unterstellung . Müller hat alles in allem

dem Zentrum sechs Portefeuilles zur Auswahl ge -

geben : Finanz , Justiz , Arbeit , Verkehr , Besetzte Gebiete und

Ernährung . Erst nachdem das Zentrum erklärt hatte , daß
es das Ernährungsministerium nicht haben wolle , bat er den

Demokraten Dietrich - Baden , es zu übernehmen . Dann

blieben noch fünf Portefeuilles , von denen das Zentrum drei

wählen konnte .

Durch den letzten Satz soll in geradezu v e r l e u m d e -

r i s ch e r Weise der Anschein erweckt werden , als hätte
Hermann Müller den Reichspräsidenten gewissermaßen zum

Bundesgenossen gegen Wirth gewonnen . Das ist eine Erfin -
dung , die der Phantasie der „ Roten Fahne " alle Ehre machen
würde . Roch vor wenigen Tagen war das Zentrum
mit dem Reichspräsidenten und Hermann Müller ganz

einerMeinung , daß kein Vizekanzler ernannt werden

sollte . Dann änderte das Zentrum seine Haltung , schließlich
gab Hermann Müller ihm nach , während der Reichspräsident
bei seinem Widerspruch beharrte . Wenn angesichts dieser
Tatsachen die Loyalität Hermann Müllers und der Sozial -
demokratie angezweifelt wird , so ist das eine Unterstellung ,
zu den » Zurückweisung jede Schärfe berechtigt ist .

Oer Gang der Verhandlungen .
Sine Mitteilung der sozialdemokratischen NeichstagofraMon .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion teilt mit :

Der Abg . Müller - Franken erstattete am Mittwoch nach -

mittag um 6 Uhr dem Herrn Reichspräsidenten Bericht über

die Verhandlungen , die er bisher mit den Persönlichkeiten geführt

hat , die er zur Regierungsbildung vorschlagen wollte . Er sei zuletzt

deshalb auf Schwierigkeiten gestoßen , weil die Fraktion der

Zentrumspartei ihm erklärt habe , daß sie entweder darauf

bestehen müsse , daß der Abg . Dr . Wirth neben dem Verkehrsmini -

sterium oder dem Ministerium für die besetzten Gebiete die Stellung
eines Vizekanzlers erhalte oder daß das Zentrum an Stelle

eines der kleineren Ministerien ein politisches Ministerium erhalte ,
wie das Reichsministerium des Innern . Da feine Frak -
tion auf die Besetzung des Reichsministeriums des Innern durch den

Abg . Severing nicht verzichten könne , sehe er die Weiterführung

aussichtsreicher Verhandlungen nicht mehr als gegeben an . Ohne

Hinzuziehung von Vertretern der Zentrumspartei könne er eine

Regierung auf tragfähiger Grundlage aber nicht bilden . Unter

völliger Aufrechterhaltung seiner sachlichen Bedenken gegen die Not -

wendigkelt der Errichtung des Postens eines Vizekanzlers

würde er bereit fein , nm das Zentrum zu gewinnen , seine
Bedenken zu überwinden ,

aber das würde ihm nur neue Schwierigkeiten bereiten , da er wisse ,

daß- auch in der Deutschen Volks Partei die schwer -
sten Bedenken gegen die Errichtung des Amtes eines Vize -
kanzlers bestehen würden . Diese Ausfassung wurde bestätigt durch
eine Mitteilung , die der Herr Reichsaußenmini st er am Nach -

mittag dem Bureau des Herrn Reichspräsidenten zukommen ließ .
Dtr Herr Reichspräsident erklärte , daß er an sich kein

Bedürfnis für die Einrichtung des in der Verfassung und in der

Geschäftsordnung der Reichsregierung nichk als regelmäßig vorge -
sehenen Amtes eines Vizekanzlers anerkenne ,

im übrigen auch ablehnen müsse , in Ausübung seiner versasfungs -

mäßigen Rechte , sich von einer Fraktion für die Zusammensetzung
de » Reichskobinetts Vorschriften machen zu lassen .

Er ersuchte den Abg . Hermann Müller - Franken , diese seine Ent -

schließung der Zentrumsfraktion mitzuteilen , und dankte ihm für

seine bisherigen Bemühungen um das Zustandekommen einer Re -

gierung .
Der Abg . Müller - Franken wird dem Herrn Reichspräsi -

denken im Laufe des Donnerstag vormittag Bericht über feine
weiteren Besprechungen mit dem Vorstand der Zentrumssrakdion
erstatten .

Der Abg . Müller - Franken teilte den Abgg . Esser und

Stegerwald den Inhalt seiner Unterredung mit dem Herrn

Reichspräsidenten sofort mit . Der Abg . Stegerwald erwiderte

dem Abg . Müller - Franken , daß die Zentrumsfraktion sich am heu -
tigen Tage nicht mehr auf eine Schaffung des Amtes eines Vize -
kanzlers oersteift habe , sondern als zweite Lösung in Vor -

Großfeuer im HamburgerHafen
Zwei Lagerschuppen niedergebrannt .

Hamburg , 27 . Junk . sEigenbericht . )

Am Mittwoch gegen S Uhr abends brach auf dem
Gasbrook im Hamburger Reiherstieghafen aus bisher
nicht ermittelter Ursache in einem am Wasser gelegenen
Schuppen , in dem Oele , Fette und Raffinaden
lagerten , ein Feuer aus , das sich mit rasender Ge -

schwindigkeit ausbreitete und die nur etwa 50 Meter

entfernt liegenden lv bis 12 großen mit Oel ge -
füllten Riesentanks in Gefahr brachte .

'
Die Hamburger Feuerwehr rückte sofort mit samt -

lichcn zur Verfügung stehenden Löschzügen aus und or -

ganisierte auch gleichzeitig Fetterlöschhilse vom Wasser
her durch mehrere FLhrdampfer und Fenerlöschboote .
Bei Eintreffen der Löschmannschaften hatte das Feuer
bereits einen solchen Umfang angenoininen , daß an eine

Rettung des Schuppens nicht mehr zu denken war . Trotz
übermenschlicher Anstrengungen der Feuerwehrleute
sprang das Feuer noch auf einen zweiten Schuppen
über .

Die Feuerwehr mußte alle Kraft darauf verwenden ,
eine weitete Ausdehnung des Feuers , vor allem ein

Uebergreifen auf die großen Oeltanks zu verhindern , nm
eine . Katastrophe zu vermeiden . Nach etwa zweistündigen
Bemühungen konnte die Hanptgefahr als beseitigt gelte » .

schlag gebracht Hab «, daß man dem Zentrum an Stelle eines der

kleineren Ministerien ein politisches Ministerium , wiedasReichs -
innenmini st er um . überlasten möge .

Der Mg . Müller - Franken erwdert «,

daß seine Fraktion auf Herrn Severing als Innenminister nicht

verzichten würde .

Dagegen habe ihm der Abg . Hiiferding persönlich erklärt ,

daß er bereit wäre , aus die Uebernahme des Reichssinanz -
Ministeriums zu verzichten , wenn dadurch die Regierungs -
bildung gefördert werden könnte . Der Abg . Stegerwald be -

merkte , daß er das Finanzministerium in diesem Sinne als poli -
tische » ZNinIsterimn nicht anzusehen vermöge .

Die Zentrumsfraktion nahm zu den Mitteilungen Stellung und

ließ den Abg . Müller - Franken wissen , daß sie die Vorschläge
ihrer Unterhändler billige .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion nahm davon Kennt -
nis . Der Abg . Dittmann stellte als Vorsitzender fest , daß die Frak -
tion einmütig an der Besetzung des Reichsinnen -
Ministeriums durch den Abg . Severing fest halte . "

Die Unterredung Müller - Hindenburg .
Amtlich wirb mitgeteilt : » Abg . Müller - Franken berich -

tete am Mittwoch nachmittag dem Herrn Reichspräsidenten über den
weiteren Fortgang seiner Verhandlungen mit den für die Regie -
rungsbildung in Betracht kommenden Persönlichkeiten und den Frak -
tionen des Reichstags , denen diese Herren angehören . Seine Be -

mühungen seien dadurch auf Schwierigkeiten gestoßen , daß
die Zentrumsfraktion noch ihren letzten Erklärungen darauf bestehe ,
entweder für den Abg . Dr . Wirth neben dem Verkehrsministc -
rium auch das Amt eines Vizekanzlers oder an Stell « des Vor -

kehrsminifteriums ein politisches Ministerium , wie das
des Reichsministeriums des Innern , verlange ; er sehe bei dieser
Sachlage keine Möglichkeit mehr für aussichtsreiche Verhandlungen .

Der Reichspräsident erklärte , daß er an sich kein Bedürfnis für
die Einrichtung des in der Verfassung und in der Geschäftsordnung
der Relchsregierung nicht als regelmäßig vorgesehene Amt eines
Mzekanzlers anerkenne , es im übrigen auch ablehnen
müsse , in Ausübung seiner verfassungsmäßigen Rechte sich von
einer Fraktion für die Zusammensetzimg des Reichskabinetts bin -
dende Vorschriften machen zu lasten . Er ersuchte den Abg . Hermann
Müller - Franken , diese seine Entschließung der Zentrumsfraktion
mitzuteilen .

Abg . Müller - Franken wird dem Reichspräsidenten im Laufe des

morgigen Vormittags Bericht über seine weiteren Besprechungen
mit dem Vorstand der Zentrumsfraktion erstatten . "

Oer Beschluß des Zentrums .
Die Zentrumsfraktion des Reichstags nahm am Mittwoch abend

nochmals einen Bericht ihrer Unterhändler über den Stand der

Regierungsverhandlungen gegen 7 Uhr abends entgegen . Die Zen -
trumsfraktion billigte einmütig das Verhalten ihrer Unterhändler
und hält einmütig an der Ausfassung fest , dahesaufeinpoli -
tische s Ministerium nicht verzichten kann .

Danach ist , wie dos DdZ . - Bureau hört , die Zentrumsfraktion
bereit , unter Preisgabe des Reichsarbeitsministeriums auf den Bize -
tanzlerposten und das Reichsernährungsministerium zu verzichten ,
fordert dafür ober außer den beiden ihr angebotenen Ministerium
ein politisches Ministerium .

Oeutsthe Volkspartei .
Billigung des Eintritts von Stresemann und EurtiuS in

die Negierung .
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Voltspartei gab

über ihre Frattionsfitzung , die fünf Stunden dauerte , folgen -
des Kommunique aus : ,

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei trat heute vor -
mittag 11 Uhr zu einer mehrstündigen . Sitzung zusammen . Es wurde
zunächst , und zwar in geheimer Abstimmung , folgende Entschließung
einstimmig angenommen :

„ Die Fraktion dankt ihrem Vorsitzenden und Führer auf das
wärmste für feine nun fast fünf Jahr « währende unermüdliche
opferwillige und erfolgreiche Arbeit im Dienste für Fraktion .
Partei und Vaterland , insbesondere auch für die geschickte und
zielbewuhic Führung der Verhandlungen zur Regierungsbildung
in den letzten Wochen und spricht ihm ihr umsingefchränktes Ver¬
trauen aus . "

Des weiteren wurde folgende Entschließung einstimmig ange -
nommen :

„ Die Fraktion stellt fest , daß die richtige Leitung der Partei
und der Fraktion eine ständige eng « Fühlung aller « » den pott -



tisch «» Cfntfcheihijwjen B«l «iliattn untereinander und rnit dem

Nroktionsführer vorauese�t und erwartet daher , daU dOrt -

entsprechend von allen Fraktioiismitqliedern verfahren wird, '

Am Schlüsse Ihrer Sitzung wurde folgende Entschließung ange -
Xommett : '

„ Die Fraktion will , um das Ausiandetomm « » der Regierung
nicht chrcrssit . ' ur ver, - ög?rn , gegen «ine Beteiligung Ihrer beiden
dii - Herl gen Minister an einer nicht sroktionsmaßlg gebundenen
Regierung keine Einwendungen erheben . Sie stellt ssdoch
aiisdrütflich fest , daß Ihre Haltung zu « rwotgen Vertrauens » und

Mißtraueitsvoten dadurch in keiner Weise gebunden ist
ut,d insbesondere von dein Inhalt der Regierungserklärung ab -

hängig sein wird . "

Eine neue Fraktionesltzung der Deutschen Volkspartei ist für

Donnerstag Z Uhr einberufen worden . Aus ixer Tagesordnung stehen
die Liberale Dercinigung und die politische Lage .

Zwei platonische Entschliehungen für 5 ? errn Scholz ,
der über das Strejemann - Telegramm empört mar - und - mit

dem Rücktritt non der FrakttonsfÜhrung gedroht hatte , eine

politische Entschließung , die den Eintritt oon S t r e s e -

mann und T u r t i u « in die Regierung billigt .

�egierungsverhandlungen in Bayern .
Kin Nindestarbeitelprogramm und lange Verhandlungen .

München , 27. Juni . ( Eigenbericht . )

Die Unterhändler der Bayerischen Voltspartei nahmen zur

Reubildung der bayerischen Regierung am Mitt -

wach die erste Fühlung mit den Deurschnationalen und dem Bauern -

band . Sie unterbreiteten diesen Parteien da ? vom Landesausschnh
der Bayerischen Volkspartei beschlossene M i v d « st a r b e i t » «

. Programm nebst den sogenannten Sicherungen . Dieses Pro -

gramm soll zunächst den Parteiinstanzen vorgelegt werden . Mit

. einer schnellen Entscheidung über di « Möglichkeit einer Wieder -

Herstellung der alten Koalition ist nicht zu rechnen .

kommunistisches Heldenstück in Vonzig
Sie verhindern die Parlamentarisierung des Senats

im Interesse deutschnationaler Senatoren .

Danz ' . g. 27. Juni . ( Eigenbericht . )

Die seit Monaten im Mittelpunkt des politischen ' Lebens des

Freistaates stehende Reldrm S « r Versassuung ist in der

am Mittwoch erfolgten Endadstlmmung gescheitert . Die Ver -

sossungsänderiing sah die P a r l a m e n t a rt s I e r u ng und

Ä erklein er u ng de » Senats uor , der bisher aus 22 Sena »
toren bestand , von denen acht als Beamte aus vier Jahre gewählt
wurden . Die Zahl sollt « setzt auf 12 herabgesetzt werden ! alle

sollten parlamentarisch verant wörtlich sein . Außer -
dem sollte der Volksiag von 120 aus 72 Abgeordnete herabgesetzt
werden . Weiter umfaßt « dos Reformwerk die Beseitigung de » sich
leaktionär . auswirkenden Richterwahlausschusles .

All ' diese sür da » Innen - und außenpolitische Verhältnis der

. ixiiien Stadl Donzlg bedeutungsvollen Verbesserungen sind zu Fall

aekammen . da die den Ausschlag gebenden sieben kommuntsti -

schen Slbgcordnete - r sich der Stimme enthielten

vH ersordeMchen AWkthriWMelhkhett
für die Vorlage nur 74 Htimmeu a ! » gegebm wurden . Für '
Verfossvngsänderung stimmten allßor den RcaieruNasparteseu ( «oi
zistdewokraten , Zentrum , Liberal «) noch die / ) ausb «sttzergruppe und
die Polen . Di « D e u t s ch n o t ! o N a l « n , di « die S6) assung einer

. e. chkitey K- ampier - beantragt hotten , einhielten sich der Stimme . Ilm

ilir « NekhäNgnisvolle Dummheit zu verschleiern , stellten , die fteini -

v' unisten noch der Abstimmung «inen Antrag aus snsortlgc Aus »
l ä s u n g de » Volkstages , während sie vorher die Auilösungsmög »
lichtest oerhindert hatten .

Arbeitslosigkeit sinkt noch .
In der ersten IunihSIste um i,Z Prozent .

In der Arbeitslosenversicherung ist in der Zeit vom 1 . —IS . Juni

1 » M dt « Zahl der männlichen Hnuptunterstutzungsempsänger

weiter » m rUnd IktWO oder um < Proz . gesunken , währeich bei den

- Fkauen wieder «lne Zunahme um 11 000 oder um 7,5 Proz . zu ver¬

zeichnen ist . Insgesamt ist die Zahl der ch a u p t u n t e r st ü tz II n g S-

cMpsSnger von rund 029 0OO aus kund ( 122200 , d. I. um
7300 oder um 1,2 Proz . zurückgegangen . In der Krlsenunter -

sliitzting hat IN der gleichen Zeit die Zahl der chauptunterstütziings -
impsänger sowohl bei den Männern als auch bei den Fronen weiter

abgenommen : sie sank von insgesamt 132 500 auf 125SOO oder um

5. 2 Proz . Die Zahl der Nvtstandsnrbeiter hat sich In der Berichts -

zeit nm 4,9 Proz . vermindert ! sie betrug am 15. Juni rund 83 700 ,

davon hatten vorher Zlrbeitslosenunterstiitzung HZ 400 , Arlserninter -

stützung 18 300 erhalten .

Verfassungsfeier des Reichsbanners .
stiestzuschust der Stadt Arontfurt a . M .

Franksurt a. M. . 27. Juni . ( Eigenbericht . )
Am 11. und 12. August svlert da » Reichsbonner Schwarz «

R o t - 0 o l d in Frankfurt o. M. fetnck diezsährkge große Bundes -
und Verfassungsfeier , die , an den bisherigen Anmeldungen
gemessen , alle früheren Gcneralausmärsche de » Reichsbanners weit zu
libertrelsen verspricht . Mit der Feier verbunden ist dos achtzig -
jährig » Jubiläum des ersten deulschen Parlaments , der
P a u l s k i r che . Die Frankfurter Stadtverordnetenoersamnilung
hat in . zw- schen beschlossen , dem Reichsbonner einen Fest�zuschuß
vdn 2 0 00 0 Mark zu bewilligen . Das hat bei der Rechten und
bei den Kommunisten große Entrüstung hervorgerufen . Die Repu -
blikoner beantworteten das Geschimpfe mit chowrufen auf die
Republik

Ketzergericht über Kombach ?
Tk deutschnationslk Pressestell « teilt mit !
Die t » einem Teil det deutschen Presse erörterte Angelegenheit

Äs Abg. Lambach wird unmittelbar nach Zusammentritt der
Fraktion und schließlich bei der aus den 8. Juli angesetzten Partei -
Vertretung von der » » art eile ttung - , die selbstverständlich der

iVnge die gevübrende Aufmerksamkeit widmet , zur Sprache gebracht
werden .

Der . Aeltestenrot de » Betchetog » ist sür Donnerstag vormittag
11 Uhr zu e- ner Sitzung , einbeniten worden , um über die Ein -
derufung des Reichstag » und seine Geschaststoge Beschluß zu fassen .

Der Krieg i
Oer Massenmord

„ Das Objekt der dreidimensionalen Kriegführung ist
der Richtkämpfsr . Ihre voll « Auswirkung ist auf

Hinmetzelung bertchnet , nicht etwa ein Krieg , wie

wir ihn h«ut « kennen . "

Dies grausame Wort stammt von dem amerikanischen Major

S h e r m a n M i l « s . der den Krieg der Zukunft systematisiert hat .
Es ist notwendig . Klarheit darüber zu schassen , wie dieser Kri « g
der Zukunft aussehen wird . Der ehsmokig « Chef der deutschen

. Heeresleitung , Generaloberst von Seeckt , Hot am Dienstag in

München über die Frage . . Berufsheer oder Dolksheer " gesprochen .
Er Hot di « Forderung aufgestellt , daß die ganze Ration sür den

Kriegsdienst vorbereitet werden müsse . Sein « Rede gipfelte in der

Forderung : „ Berufsheer mit möglichst langer Dienstzeit und das

System der allgemeinen Wehrpflicht als militärische Juzendau » -
hildung mit dem Ziel der körperlichen Ertüchtigung , Einstellung der

gesamten Industrie aus Wassenliesekung im Kriegssalle . " Das ist
«in deutliche » Programm der Ausrüstung . E » geht au »

von romoMischen Am' chauungen über den kommenden Krieg , die
oon anderen Fachleuten längst nicht mehr geteilt werden . Di «

Fachleute , die sich mit den Problemen des Luftkrieges und
des Gaskrieges beschäftigt haben , sind längst der Ueberzeugung ,
daß in eineni kommenden Krieg die Entscheidung nicht mehr
zwischen den Armeen fallen würde , sondern im Luft - und Gas -
kämpf gegen die Städte im Hinterland «, gegen die Massen der

Richtkämpfer . ,
Im Berlage Rastl�er ». Eie . ( Zürich ) ist «in Buch von Major

a. D. Franz Karl Endres erschienen : „ G i f t g ä s k r i e g
d > e groß « Gefahr " . Das Buch hotte sich die Aufgabe ge >
stellt , der Menschheit dl « Augen zu öffnen über die ungeheure Ge >
fahr , die ein kommender Krieg bedeutet . Es will die Grausamkeiten
und Ungeheuerlichkeiten eines kommenden Krieges mit der Luft - und
Gaswass « vor der ganzen Menschheit denunzieren . Di « Phosgen -
katastrophe in Hamburg hat die Aufmerksamkeit auf die Gefahr
«ine » kommenden Gaskrieges gelenkt . Sie war eine , wenn auch
nur klein « Illustration zu den Büchern , die auf die Scheußlichkeit
eines künftigen Gaskrieges hingewiesen haben .

In eindringlichen Worten stellt Endres fest : „ Man kann heut «
vom militärischen Standpunkt aus leichter Kriege führen
als 7. 9 14 . Man braucht dies « Zustimmung Und Mithilfe de »

oanzen Volke , nicht mehr in dem Maß « , wis > im Weltkrieg . Man
führt den Krieg der Zukunft gar nicht mehr gegen die feindlichen
Armeen , sondern

In erster Cini « gegen die unbewaffneten Mafien des Feinde «
in den Städten und den großen Znbustrlezentren .

Man massakriert diese Massen durch Gas , das man au » Flugzeugen
Herahwirst , zu H u n d c r t t a u s e n d e n , und schließt den g«.
wallten Frieden auf dem Leiche nf et d de » seiatd -
l i ch « n Voltes .

Mit je weniger Menschen man solch « Wirkungen auslosen kann .
mit desto geringerer Sovqe vor dem Pazifismus wird man Krieg «
führen können . Aber desto gesährlicher wird der Raubtier »
st o n d p u n k I weniger für die Geschytheit der Kulturvölker .
Desto gewaltiger w' rb das Problem de » GySkompfes für iV« Kultur
der Welt , für da » Schicksal der Mmschchmt . "

Di « Wirkung der Gaswaffe .
In einem Abschnitt über die Wirkungen der Giftgas »

weist Endres auf die furchtbaren Folgen der Gasvergiftungen iür
die Vetrokfenen hin . Er schildert unter anderem ausführlich dte

Wirkungen de « Ph o s g e n s und der Giftgase aus der Senf -
g a s a r u p p e. lieber dl « Wirkungen des Dichkoräthylsul -
fid ( des Gelbkreuzgases ) schreibt er :

» Wo das Gift durch direkte Berührung adcr nachträgliche Ver -
dnnstung die Haut trifft , entstehen nach Stunden schmer . zhaft «
Blasen , die tiefgreifende Zerstörungen der Haut , die . selbst wo es
sich nur um ganz klein betroffene Stellen und nicht , w' « so oft , um
große Hautbezirke handelt , . zu Nekrosen und »iefergehenden eiterigen
Geschwüren führen , die wachen - und monatelang fader Behandlung
trotzen und bakteriellen Infektionen Tür und Tor öffnen . "

Die Vernichtung von Groß - Äerlin .

Wie diese furchtbarste Wass « in der Praxis angewandt merden
würde , darüber gibt Endres ein « elndriicksvolle Schilderung . Er

Zeigt , wie ein Luftangriff auf Düsseldorf oder Groß -
Berlin im F�lle eines «eutsch - französischen Kriege » vor sich
gehen würde :

„ Es fliegen dann etiya mit Ziel Diifisldorf einige leicht «
Bombengeschwader von Irgendeinem Punkt « Ostfrankreichz aus .

Reue Genfer Gicherheiis - Tagung .
Und laßt uns wieder von der Sicherheit reden !

Genf . 27. Juni . ( Eigenbericht )

Am Mittwoch wurde in Gens die Z. Tagung der Sicher -
heitskommlssion de » Völkerbundes oon ihrem Dar -

sitzenden , dem tschechischen Außenminister B « n « ich , mit einer Rede

eröffnet , in der «r die feste Absicht kundtat , der diesjährigen Völker -
bunds Versammlung sowohl die von der Kairmitlsion entworfenen
M u st e r oe r l r ä ge und Resolutionen wie einen Beschluß über
die deutschem Kriegsverhütungsvor schlage zuzu¬
leiten . Venesch begrüßte besonders den Vertreter der Türkei ,
der . zum erstenmal zur Teilnahme an der Sicherheitskommission ein -

geladen ist . Nachdem der Vertreter Belgiens einige mündlich « Er -

läuterunge » zu feinem Gutachten über die deutschen Vorschläge ge-
geben hatte , die ebenso vorsichtig gehalten waren wie das Gutachten
selbst , schloß die Sitzung mit einer Antwort des deutschen Vertreters
van Simfvn , der betonte, . daß er in beziig auf die praktische
Durchführbarkelt der deutschen Vorschlag « optimistischer sei
als der belgische Referent .

Di « Kommission bildete sofort ein R e da t t i o n « ko m i te e ,
in dem die Hauptarbeit vor sich gehen wird . Es trat am Mittwoch
nachmittag zusammen und begann mit der Uederpriifimq der M o -

hell Verträge . Di « Rechtsobteitung de « Pöstychunds -
sekretariats hat verfchirdene Äenderungen juristischer ymd
sprachtechnischer Art gefordert , während Finnland eine

Erweiterung der Berträge in verschiedenen Punkten uninscht . Finn -
lauft l >eschästigt sich in seinen schriftlichen Bemerkungen ebenfalls mit
den deutschen Borstlüägen , . deren Bedeutung onertonnt wird . Für
di « D' irchsi ' hri . ' ng der von SImson in Aussicht genommenen Demo -
bt l i s a t i n n bzw . des Waffenstillstandes fordert Finnland
eine Vötkerbundskontrolte . eine Forderung deren xrm -
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in den Wehrlosen .

In kürzester Z«it sind sie mitten rn der Rocht über ihrem Ziel «.

Si « fliegen niedrig . Sie rechnen damit , daß einige von ihnen von

feindlichen Abwehrgeschützen getroffen werden . Dfgre Verluste geht

nichts im Kriege . Sie werfen über den größten , wichtigsten und

mit Nachtschicht arbeitenden Fabriken einige Bomben ab . Brisanz -

bomben mit weißem Phosphor gefüllt . Ein Meer von mit Wasser

unlöschbarcn Flammen erfüllt die getroffenen Fabriken . Alle� Ar -

beiter rasen in die Keller , die Bevölkerung der Stadt , die einig «

Spezialbomben erlitten liat . flieht panikartig ebenfalls unter die

Erde . Ein drahtloses Telegramm aus einem Flugzeug meldet den

Erfolg und ruft , gleichzeitig die zweite Staffel herbei : Flugzeuge .

die mit leichten Vergasern beladen sind .

Diese Vergaser sind in der Lage , kombinierte » Gas zu ver .

breiten , und zwar «in sehr heftiges Reizgas , das schon in den

dünnsten Verdünnungen nicht « rtragbar ist und olle Masken durch -

schlägt und «in starkes Giftgas , das die aus den durch Reizgas un¬

bewohnbar gemachten Kellern sliehende Bevölkerung faßt und

tötet .
Alle zwei , drei Stunden wiederholt sich ein solcher Dopp - l -

angrisf von irgend einer Seite der Stadt her , bis alles in ein

Flammenmeer gehüllt ist und giftige Gasschwaden da logern , wo

Hunderttausende von Menschen vor «in paar Stunden noch gelebt

hatten .
In ähnlicher Weise würde sich ein Angrisf aus Berlin abspiele »,

wenn e » nur einem einzigen vcrgoscrgeschwader gelingt , über -

raschend nach Berlin zu kommen und eine halbe Stunde lang In

Ordnung und planmäßig zu wirken , lebt im Räume von Groß -

Berlin , mit Ausnahme der eniserntssten Vorstädte , vielleicht nie -

wand mehr . "

Keine Verteidigung ?
Ueber die Chancen einer Verteidigung gegen solche Angriffs

ist Endres tief pessimistisch . Di « Farderung . daß in allen

Wohnhäusern Gasunterstände mit maschineller Luftzuiührung ein -

gerichtet werden sollen , und daß di « gesamte Zivilbevölkerung vom

Säugling bis zum Grei , mit Gasmaskrn ausgerüstet werden soll .

hält er angesichts der Kosten für utopisch . Er zweifelt auch daran .

daß di « gesamte Zivilbevölkerung so straff diszipliniert werden

könnt «, daß si « im Augenblick der Panik das Richtige tut .

Ebenso pessimistisch ist er über die Chancen der militärischen

Verteidigung . Seiner Ansicht nach liegt es im Wesen des Lust -

angrisses mit schnell fliegrnden Apparaten , daß er immer mit ton -

zentrierter Kraft , also immer mit UeberlegcNheit gegen -
über der Verteidigung austreten kann . Er kommt zu der

Schlußsalgerung :
„ Die Loge der Verteidigung wird so verzweifelt sein , daß ich

annehmen möchte , man wird nach den ersten schlechten Ersahrungen

überhaupt aus Luftvzrteidigung verzichten und versuchen , seinerseits
die feindtich « Heimat anzugreifen .

Es wird also ein furchtbare » wettmorden einsehen . "

Aus die Frage : „ Wie kann der Gaskrieg vermieden werden ? "

antwortet Endres mit einem Bekenntnis und einem Hinweis . Das

Bekencktnis :
- : „ Der Mafienmord am seindtichen unbemasfneten Volk - als

Kriegsmittel med Kriegsziel , di « Tatsache , daß der größere
Mörder den E- nderfolg haben wird , nicht der größere Geist , da »

ist da » Furchtbare , gor nicht ? lus . zudent «nde . Der moderne Soldat

soll bewußt Frauen und Kinder , Kranke und Waffenlose morden
' und hinschlachten , soll in feigem Ucversall nichtsahnende Menschen

im Schlafe nied - rmeyeln !
Do » kann ein menschlich fühlender und anständig denkender

Mensch nichl tun . Man kann alles von einem Soldaten verlangen .
Nur nicht da ? Entehrende , daß «r ein Henker wird . Dielleicht

ist das nur eint Prioatansicht von mir . Aber dieses Buch verlangt
in dieser Hinsicht »in Bekenntnis . "

Der Hinweis :
. . Es ist ja auch nicht notwendig , daß alle Menschen keinen :

Krieg mehr wollen . Entschndend ist , daß di « Maßgebenden
ihn nicht mehr wollen . Danach ist die Friedensfrage ein « Frag «
der inneren Politik eine » Lande « . Schlechterdings
«in « Frag « der Macht . "

Da » Buch von Endres entrollt ein schreckliche « Bild vom tom�
Menden Kriege . Darüber hinaus muß di « Frag « aufzeworsett
werden : wie sollen nach solchen Vernichtungskriegen Friedensschlüsse

Möglich sein , wie sollen diese Friedensschlüsse aussehen , und wie
wird nach dem Frisdensschluß die psychologische Situation von
Völkern gegeneinander sein , di « sich mit den grausamsten Mitteln

auszurotten versucht hoben ? Es ist wahrscheinlicher , daß solche

Kriege in allgemeine Anarchie statt in Friedensschlüsse
münden !

zipielle Berechtigung van deutscher Seite schon in der vorigen Tagung
Paul Boncour gegenüber zugestanden wurde . Nach vollendeter

zweiter Losung ihrer Verträge und der deutschen Vorschläge wird die

Kommission einige . zwei Seiten lang « Modellverträge ent -

werfen und zu dem asten finnischen Antrag auf finanzielle Hilfe

für aiigcgrissenc Staaten auch ihrerseits Stellung nehmen . Der

polstisch « Schwerpunkt der Kommissioneverhandlungen wird in der

Ansang nächster Woche zn erwartenden Diskussion über die

deutschen Kriegsverhütunqsvorschläg « liegen .

prügelszenen in Houston .
Religiöse Gegensätze

Houston , 27. Zyni .

Senator Robinson , der al » der ousslchtsreichste Kandidat

sür ds « demokratische Rominotion sür die vizepräsidentenschasl gilt .
wurde heute zum ständigen Vorsitzenden de » Konvent »
erwähl ». Als - Robinson in seiner Rede , die er während der kurzen
ZNittogssitzunq de « Konvent » hielt , daraus hinwies , das Z e j s e r i o n

( einer der ersten Präsidenten der vereinigten Staaten » ar 100 Zäh .
ren . Red . d. „ v . " ) sich besonder » über jene Bestimmung der Bunde » .

versassung gefreut Hobe , wonach kein Anwärter aus ein össentliche »
vertrauensam » sich einer Prüfung feiner religiösen Leber .

,e » gung zu Unterwersen brauche , wurde diese Erklärung von den

Anhängern de » katholischen Gouverneurs K mith
mit demonstrativem Beifall oafgeaommen . Anter
den Delegierten der Südstaoten . namentlich unter den Delegierten
von Rord - Eorolina . Alabama und Georgia , entstand jedach ein

großer Tumult , der fchliehlich ,u wüsten Schlägereien
jührie . die erst noch etwa zehn Minuten durch die herbeiqehol ' e
vrli r ' nach c - . ' giedtgem Gebronch ihrer Knüppel beigelegt .
werben lonvie .



Oer geachtete Krieg

,Mögen sie mich einsperren . « So lange sie mir mein . Handwerlzeug lassen , breche
ich auch wieder aus ! "

poimore lenkt ein .
Vor einem Kompromiß mii den Radikalen . — Erfolgreicher sozialistischer Vorstoß .

Klaggenfkandal in München .
Ozea nflieger - Empfa ng mit der Königs Hymne . - Boykott

der Zleichsflagge .

München , 27. Zuni . ( Eigenbericht . )

Der Empfang der Ozcanflicger in München trug ein aus -

xefprochen nalionollfiifche� Gepräge . Die Musik spielte

außer der deutschen und der irischen Nationalhymne u. a. die b a y e-

rische Sönigshymne . Auch das Münchencr Rathaus ver -

leugnete seinen deutschen Chorokler und zeigte nur die bayeri .

schcn und die Stadl färben . Der Oberbürgermeister , der

der Bayerischen Volkspartei angehört , halte zwar vorgeschlagen ,

außer diesen Aarben an der Vorderfront de » Rathauses

I ch w a r z w e i ß r o t und an der Hinterfront schwarzrol -

g o l d. zu flaggen . Einem so schmachvollen Kompromiß widerscßten

s ch die Sozialdemokralen im Stadtrat , so daß eine Abstimmung not -

wendig war . die eine schwache Mehrheit für den Vorschlag der Baye -

rischcn Volksparlei ergab . Zufolge dieses partikularistifchen Be -

fchlustes bleiben die Sozialdemokraten allen Veranstaltungen zu
Ehren der Alieger fern .

* *

Es blieb Bayern vorbehalten , den Empfang der Ozean -
flieger zu einem politischen Skandal zu machen . Es
ist dasselbe Bayern , das in jener Zeit , als fchwarzweißrot
die Reichsfahne war . grollend zur Seite stand und auf die

Borherrschaft Preußens schimpfte . Schwarzweißrot ist heute
die Parteifahne derer , gegen die das weißblaue Bayern am
erbittertsten gekämpft hat . Und dieses Schwarzwcißrot holt
man heute hervor , um gegen das schwarzrotgoldene Symbol
der deutschen Einheit zu demonstrieren !

- In den Vereinigten S t a a t e n hat man bei der
Ankunft der Ozeanflieger der deutschen Reichsfahne den Platz
eingeräumt , der ihr gebührt . Dem offiziellen Bayern blieb
e ? vorbehalten , sich an die Seite derer zu stellen , die keine
Gelegenheit vorübergehen lassen , um das Ansehen des Reiches
zu unterhöhlen .

Oesterreichs Zukunst .
Parlamentsdebatte Äauer - Seipel .

Wien , Tt . Juni .
Der hlationolrat führte heut « hie erste Lesung des Zusatz -

ciSfommcns zum Handelsvertrag mit Ungarn durch . Der Sozial -
demykrat Dr . Ollo Bauer betont «, auch die politisch « Wirkung
I ' undelspolitischcr Beziehungen dürfe nicht übersahen werden . Der
Redner kam in diesem Zusammenhang auf die von den Ministern
Dr . Benesch und Dr . Marinkowitsch kürzlich auf der Konferenz der
Kleinen Enteni « abgegebenen Erklärungen zu sprechen und
bezeichnete als für Oesterreich besonders beunruhigend die -
jemgen Acuhcrungen des jugoslawischen Außenministers , in denen
er tttvon spricht , die Kleine Entente müsse Oesterreich als
zu dem von der Klemen Entente ausgehenden wirtschaftlichen
System gehörig betrachten and es sei ihr Bestreben Oester�

rjM. ch in ein zentraleuropäisches wirtschaftliches
System ein zube ziehen . Die Sozialdemokraten sind , sagte
der Redner , der Uobcrzeugimg , daß über die von ihnen gewünschten
allgemein guten Beziehungen zu den ! �achbarjtaat «zr hinaus mit der

TMch<iflo «�r- u»d nüt ' JKgoilawiM� noch ' eine e n giHflejj - ' n
e s so n g f ? fi « i nsch solange die Gefahr cTher

iHpbsburgischcn Restauration in Ungarn nicht gebannt ist
und die irrodentistische Politik mächtiger Kreis « in Ungarn in beziig
auf Los Bürgenland noch nicht als «rledigt bekrochiet werden
kann : Wir wissen sehr genau , daß heute dem Anschluß noäi
unüberwindliche Widerstände entgegenstehen , die erst im

Detlausc der allgemeinen europäischen Entwicklung beseitigt werden
können . Aber ipir werden uns gegen jede politische Bin -
d u ti g wehren , die . unter welchem Vorwande auch immer , zwischen
dem Deutschen Reich « und Deutsch - Oesterreich eine Schranke aus -
richten sollte . Wie lehnen die Eingliederung in «in tschechoslowakisch -
jugoslawisches System ebenso ab . Wir hoben unser eigenes wirt -
schostliche » System so lange , die es die europäisch « Loge gestatten
wird ' , uns in das einzige Wirtschaftsgebiet einzugliedern , in das
mir noch der Geographie und Geschichle , wie nach anderen politischen ,
geistigen und wirtschaftlichen Bedürfnissen gehören , in das deutsche
Wirtschaftsgebiet . . .

. . . . .

"

ver Bundeskanzler Dr . Seipel antwortete auf diese Rede u. a. :
E«> Ist nicht an der Zeil , mit der Erfüllung de » Anschlußge -

danken » zu rechnen . Es ist auch nicht an der Zeit , diesen Gedanken
in ösk�n tl icher Aussprach « mehr in den Vordergrund zu rücken ,
als es notwendig ist , weil wir ja wissen , daß wir zurzeit auf jede
solche Aeußerung ein Rein zur Antwort bekommen . Gerade jene ,
die am wärmsten für den Anschluß Oesterreichs an Deutschland «in -

treten , müssen es aber unangenehm empfinden , wenn das einmal

ausgesprochene Rein stete von neuem wiederholt wird . Ich habe
immer jene österreichische Außenpolitik vertreten , die un » von potiti -
schqn Bindungen besonderer Art ferirgehalten hat . Die im ver -

skosienen Jahr an un » gerichtete Aufforderung , in ein « näher «

Beziehung zur Kleinen Entente zu treten , haben wir

deshalb abgelehnt , weil die Kleine Entente «in « politische Entente

ist , weil sie gar nicht wirtschaftlich « Interessen in den Bordergrund

gestellt Hot. und weil sie eine Spitze gegen einen bestimmten , uns

benachbarten mitteleuropaischen Staat gehabt Hot. Mein « Ueber -

zeugung ist . bäh wir im Laufe d e r Z e i t die Möglichkeit haben

müssen , a u » d e r E n « « der Grenzen , weich « uns derzeit als

Wirtschaftsgebiet gezogen sind , herauszutreten . Diese lieber -

zeügung mutz inzmer mehr auch Gemeingut der anderen europäischen
Staaten werden . Deshalb müssen wir uys frei halten , heran -

zugchen an «in « großer « oder kleinere , eine . europäische , mittel -

europäisch ' ' , deutsche Lösung , sobald sich » ns die Tür jener größeren

Wirrschastsgebieie äfsnet . Aber niemals werden wir glauben , daß
die mitteleuropäische Aroge gelöst ist . wenn der große Staat , der das

elgenlliche Witteleuropa ousfülli . das Deutsche Reich , bei dieser

Lösung nicht mit dabei ist .

Reue Regierung in Polen .
Bortel Minifierprösidenf . — pilsubski bleibt nur noch

, Kriegllminister .

Warschau . 27 . Zun «. lElgmberschi . )
Am MlUwoch gochmtttag ist die R « gta . rung pitiudsk «

zurückgetreten , ver Staats Präsiden « hat sofort die neue Re >

gierung ernannt . An ihrer Spihe fleht der bisherige Vize -

msiiisterprässdrnt Bortet . Vilsudski gehör « dem Kabinett al »

Krieg sm in ist er an . Die Mitgliedr der bisherigen Regierung

sind bis aus den Kultusminister und den Verkehrsminister wseder

erponnt worden . Das Amt des Kultusministers hat der Ministerial '
direktor im Znnenministerium , - S i e a l s k-i . übernommen , ver -

kebrsminifter wurde der Leiter der warschauer Straßenbahn .

Kühn . �

. . . . .

u

Paris , 27. Juni . ( Eigenbericht . )
Die bedrohlich « Spannung zwischen der radikalen Paria -

mentsfraktioN und dem Ministerpräsidenten Poincarä hat sich
bereits zu einem friedlichen Gezänk um den Text des der

Regierung » zu spendenden Vertrauensvotums gemildert .
Poincarä will darauf verzichten , sich in dem Vertrauensvotum

ausdrücklich zur Fortsetzung der Politik der . . Rationalen Einheit "
beauftragen zu lassen und sich mit dem viel platonischeren Wunsche
der Kammer begnügen , „ im Sinne der nationalen Ein -

kracht " wirken zu wollen . Dafür werden die Radikalen ihre
Vorbehalte gegen die kirchenfreundliche Elsaßpolttik und
die bcamtenfeindliche Koalitionspolitik der Regierung fallen lassen .
Die K o m p r o m > ß v e r h a n d l u n g e n , die sowohl von den

eadikolen Mdiiftern al » amchvan dem Fichvercher rodUolen Linken
Däniätdü gefllbrt ' ' werden/ ' acksprfrchert dir zum nächst «fi F ratlag zu
einer vollen " Einlming . zu führen ; - v

. . . . . . . . . .

. ■'■■■

In der Zwischenzeit Hot . sich die friedlick « Stimmung
'

der

Regierung und des Parlaments bereits am Mittwoch in der Finanz -

kommission ausgewirkt . Genosse Renavdet hatte am Dienstag In

der FInonzkmnmissian einen energischen Vorstoß gegen die

Regierung unternommen . Bekanntlich ist aus dem letzten
Budgetjahr ein Ueberschnß von 614 Millionen verblieben , der nach

dem Wunsche der Regierung aus neue Rechnung vorgetragen
werden sollt «. Renandcl verlangt « nun aber , daß mindesten » die

. Halft « davon für G e h a l t s a u sb « s s e r u n g e n zugunsten der '

kleinen Beamten verwendet würde . Gleichzeitig protestiert « Renaudel '

dagegen , daß das K r ! e g s in i n i st e r i u m seine Budgetkredite
um 12 0' Millionen überschritten hat . Wenn man

gegenüber der notleidenden Beamtenschosl größte Sparsamkeit sür

notwendig erklär «, dann müsse man da ? gleichc auch nom Kriegs -
Ministerium verlangen . In einer scharfen Auseinandersetzung mit

dem Berichterstatter für das Budget des Kriegsministeriums konnte

Renaudel das amtliche Eingeständnis erhalten , daß d! e -

120 Millionen Krcditüberschreitungen auf die fkinoseii „ Truppe n-

manovsr in Marokko " zurückzuführen sind, die nichts anderee

darstellen , als einen neuen kriegerischen Feidzug gegen
die Eingeborenen . Renaudel hatte zum Schluß erreicht , daß sowohl

Poincarä wie der Äricgsininister Painlevä�zur Recht - ,

sertigung vorgeladen wurden , i
Beide erschienen min in der heutigen Sitzung der Kommission

und poincarä ließ sich herbei , ein « . Gehaltsaufbesserung für die
kleinen Beamicii in Höhe von 120 Millionen nicht mit der Ber -

trauensfrage zu bekünipfen . Außerdem versprach er , der . kl « inen
L a n d w ir t s ch a s t einen Kredit von . einer halben
Milliard . e zur Verfügung zu stellen . Endlich gab er dem

sozialistischen Abgeordneten Vedoucc dl « . Zusicherung , daß er
dem Parlament noch oar den Ferieneinc genaue A u ist e l l u n g
über den . Stand der schwebenden und konsolidierten Staatsschuld
geben werde . . . . •

painlevä allerdings . hatte der . Kommission nicksts weiteres

sWiz &mP - gl » dlK�Mchuzaligc . ZusiMung . . - daß . in . . M« oS »
ijäü e reiche . Akt fane n - ißi ... Gongs feien ,

Lediglich Polizcimaßnahmen zum Schutze der arbeit - .

famen Eingeborenen seien notwendig geworden . Die van der

Kommission gerügten Kreditiiberschreitungcn rührten daher , daß
die Rückbeförderung eines mobilisierten Truppenteil » . noch

Frankreich nicht so schnell Hobe vor sich gehen können als man yr »

sprünglich gehofft hatte . Trotz der U nz u I ä n gl ! ch k « i-t dieser

Erklärungen genehmigte die Kommission die neuen Marakko - Kredit « .

kannte , gegen die BcricuMdnngcn seiner Kollegen . aufzukommen .
„ Aber das Ist alles Lüge , wahnsinnige Lügei "

Dos Gericht oerlos dorouf die aiisführliche Erklärung Skorutto ? ,
in der er In allen Einzelheiten schildert , wie er vom Ingenieur
Robinowitsch Geld bekommen , wie er das Pariser Zentrum besucht
habe und dergleichen mehr .

Als der Darsitzende den Sliigeklogten darauf fragt , ob er nn
vollen ilmfange seine Selbstbezichligung widerrufe , schrie dieser
hysterisch : „ Es ist Lüge , alles Lüge . " Der Vorsitzend « meint nun ,
ob . er nicht viellelcht aus dem Grunde seine Teilnahme an dem

Verbreche , i erdacht Hobe , weil er geglaubt hgb«, daß diese Selbst .

bezichtigung vor Gericht ihm dienlicher sein würde , als wenn er

sein « Schuld bestritten hätte , während das Gericht zu der lieber .

zeugmig gekommen wäre , dasi> er dach fchüldfg sei, „ Jawohl " , sagte
Skorüttö . � ..

Nicht mehr Glück als der Vorsitzende hoste der Staiitsanwalt

Kryienko , der 1?-- Stunden lang d » n 2l »geklngten ins Verhör

nahm . Dieser blieb bei seinem Widerruf .
Bemerkenswert waren auch die Bekundungen des Zeugen

Professor Terpjgorew . lieber den Angeklagten Ingenieur Rabino -

witsch äußert « er sich im höchsten Maße ' günstig . Er war allgemein

geachtet , im höchsten Maße aktiv , ging oiif olle Einzelheiten der

ihm vorgelegten Entwürfe ' ein . um ' alle Eventualitäten bei . der

Produktion voraus , zusehen : Die Art , wie er sseinün Pflichten wqch -

ging , schließe jed « Bermutüng esner - Soöotage ' äus . Venn irgend -

welche ' Verzögerungen in der Ausführung der Pläne stattgefunden r
höben sollten , so sei ' das nichts - mehr als Jmsere allgemeine Krank¬

heit " .
' Die Kohlenaüsbeiite habe ' . jedensoll » imter der Verzögerüüg

bei der Vorlegimg neuer Entwürfe nicht gelitten .

Reue » ägyptisches Kabinett . Der von König Füad mit der

Regierungslüidung beausiragte liberale Führer Mohammed

Pa scha hat das Kobiieett ziistonvc gebracht und übernimmt da « Amt

ofsizietl am Donnerstag . In amtlichen englischen Kreisen ist man
her Auffassung , dasi vonder neuen Regierungsbildung eine Besse -

rung der ongla - ögyptischcii Beziehungen zu er -

hassen ist .

Gelbfibezichiigung imGchachiy - prozeß .
Sin dramatischer Zwischenfall .

Der Schachty - Pro . �ß geht dem Ende zu. Fast sämtliche An¬

geklagten sind bereits vernommen . Es stehen in nichtöfsentlicher

Sitzung die heiklen Erörterungen über die Beziehungen der An -

geklagten zu den ausländischen Firmen bevor . Am letzten Der -

handlungstag . kam «o zu einem Zwischenfall , der die ganze Aus -

machung der Schachty - Angclegenhcit schloglichiartig beleuchtet .

Die Vernehmung des Angeklagten Skorutto gestaltete sich zu
einer Sensation ersten Grades . Im Zeitraum von 10 Minuten

bezichtet « sich der Angeklagte zuerst , um dann seine Selbstbe . zichtlguNg
mit aller Entschiedenheit zurückzunehmen , Iii der Doruntersilchung

hatte er jede Schuld geleugnet : desgleichen auch am ersten Tag

der Genchtsvexhaiidliing . Am Montag überreichte er jedoch an

den Vorsitzenden des obersten Gerichtshoses ein ausführliches

Schriftstück,' . in dem er sich fü r schiildig erklärt «. Ais er mm

unter allgemeiner Stille vor den Richtertisch trat und aufs neue

seine Schuld zugab , ertönten aus den Logen , hysterische Schrei «:

, . E» ist nicht wahr ! Kolja . weshalb sagst du die

Unwahrheit ! Glaubt ihm nichts , er lügt . " Skorutta

bedeckt « sein Gesicht mit beiden Händen und . ließ sich auf seinen

Stuhl . nicÄf . Die Ausrufe , kamen van seiner Frau , die Nun einen

schweren Änsall , erlitt und . aus dein Saal getragen werden mußte .

Der Vorsitzende ließ «ine Paus « von lil Minuten eintreten

Roch Wiedererössnung der Sitzung trat SkorUtw an den Tisch

heran , in der Hand hielt er ein Pypier . Kr sagt «: „ Ich habe

soeben ' erklärt , daß ich gestern ein Schriststück eingereicht habe . , .

Ich kann ober kein Geständnis ablegen , ich kann nicht . , . Be -

greisen Sie dbch . daß es etwas Schauerliches ist , daß ich über

wich , habe ergehest lassen müssen . Ich habe sieben Jahre

schrankenlos ehrlich der . Eowjetrsgierung gedient . , . " In ab -

gehackten Sätzen erzählte er dann , daß er nach schlaflosen . Nächten

am Sonntagabend in einer unmöglichen jeelsschcn Verfassung sich

zu seiner Selbstbezichtigung entschlossen habe , da er nicht hosscn

Oer Auswärtige Ausschuß bildet Unterausschüsse .

pari » . 27. Juni .

Der Kammerausschuß für auswärtige Angeleaeicheiten hat zum
Studium der verschiedenen Problem « zum ersten Male sich svlgenido
sechs Unterausschüsse angegliedert : 1. Jnternasional «
Schulden : 2. Sicherheit und Herabsetzung der Rüstungen : 3. Mittel -
und Rordeuropa : 4. Mittelmeer - und Balkansragen : 5. Ost�' tt ' opa :
6. Ferner Osten , Amerika und Pacific .

�oss6 bleibt in Hast .
Eolmar , 27. Juni .

. Die Anklagekamnier hat heute nachmittag den erneuten
Haftentlassungsantrag des Abg . Rossä abgelehnt .



Metallarbeiter !
Wahl fern bleiben .

Am Montag , dem 2 . Juli , von 1 bis 7 Uhr, _ Jsl die Wahl zum

Verbandstag . Kein Verbandsmitgläed der

Amsterdamer Richtung darf diesmal der

Macht Sehl uß mit dem Richtung s streit und wählt

, isi aie warn xunn

Liste Ä!
m

Llm den Tarif der Meiattarbeiter .
Die Funktionäre beschließen die Anrufung des Schlichters .

Die Derschleppungstaktik der Unternehmer im Verband Ber -

liner Metallindustneller hat die Metallarbeiter in den Betrieben

mobilisiert . In großer Anzahl waren gestern abend die Funktionäre
de « Metallkartells im Saalbau Friedrichshain versammelt , um einen

Bericht des Genossen U r i ch über die letzten Verhandlungen entgegen -
zunehmen . Urich erwähnte eingangs seiner Ausführungen , daß
die Unternehmer über die Forderungen , die für den neuen Mantel -

tarif aufgestellt waren , etwas erstaunt taten . Sie meinten , es seien
dieselben Forderungen wie im vorigen Jahre und betonten von An -

fang an , daß sie unmöglich irgendeine Konzession machen könnten .

In der

Frage der 4L VL>stundigen Arbeitswoche

lehnte Rechtsanwalt O p p e n h e i m e r als Wortführer der Unter -

nchmer jedes Zugeständnis glatt ab . Den Urlaub zu verlängern ,
erhärte man sich außerstande , da der bestehende eigentlich schon viel

zu sehr störe . Zuschlag für Nachtarbeit gibt es nicht , sagt « man
in der Potsdamer Straße . Die Forderung , bei Arbeiten am

laufenden Bande all « Stunde ein « bezahlte Pause von zehn
Minuten einzulegen , erklärten die Unternehmer als noch nicht
spruchreif . Dies « neue Art der Arbeit sei noch nicht entwickelt

genug , als daß man darüber schon in einem Manteltan ' f sprechen
könnte . Man erklärte sich allerdings großmütig bereit , eine Studien -

kommission einzusetzen . Die Unternehmer meinten weiter in dieser
Frage , daß der Arbeitsertrag sinken würde , wenn die Arbeiter vor

Ablauf einer jeden Stunde wüßten , daß schon wieder eine Pause
käme . Kurz vor und kurz nach der Pause würde dann langsamer
gearbeitet .

Bei den Verhandlungen über die Akkordarbeit , wozu die

Festsetzung des Akkordpreises in Reichsmark verlangt war , meinten
die Unternehmer , daß eigentlich die Wünsche der Betriebsangehö -
rigen dahin gingen , den Z e i t f a k t o r einzusetzen . Bei der K o -
lonnenarbeit uird der damit zusammenhändenden Verteilung
der Ueberschüsse schien eine Verständigung möglich zu sein .
Dagegen wurde strikte obgelchnt , für Arbeiten am laufenden Band

Lohnbezahlung einzuführen . Die Lohn - und Arbeitsbedingungen

/der Lehrlinge in den Tarif aufzunehmen , lehnte man gleichfalls

rundweg ab und meinte , daß für Lehrlinge nur der Lehrvertrag maß -

gebend sein müßt « .
Als die Verhandlungstommission des Metallkartells die Frage

nach dem

Abschluß eines Lohntarife »

auswarf , erklärten sich die Unternehmer sofort bereit , die VerHand -

lungen gleichzeitig zu führen . Das Metallkartell trug deshalb denn

auch gleich die Forderungen vor . Die Einteilung der verschiedenen
Arbeiterkategorien war wieder nach den Klassen : Facharbeiter ,
Angelernt « , Ungelernte und Transportarbeiter

vorgenommen . Für die Gruppe A war ein Einstellungs -
l o h n und eine Akkordbasis von M. , für die Gruppe L

von 1,15 M. , für die Gruppe C von 1,05 M. , und für die Gruppe v

von 95 Pf . gefordert .

Urich erklärte , daß die Unternehmer zuerst etwas belustigt
über dies « Forderungen taten , daß sie dann aber , als man merkt «,

daß es den Verhandlungsführern Ernst mit den Forderungen war ,
die kalte Schulter zeigten und alles rundweg ablehnten . Die

Unternehmer erklärten , daß sie unmöglich höher « Lohnsätze im Tarif

festlegen könnten , als die Tarife im Reiche vorsehen . Nach einer

Polemir gegen die „ R 0 t e F a h n e " und ihrer Hintermänner machte

Urich schließlich den Vorschlag , zur Entscheidung über den Tarif -

konflikt
den Schlichler von Groh - Verlin anzurufen .

Nach kurzer Aussprache zeigt « Urich in seinem Schlußwort , wie

der Diskussionsredner Glatzer streng nach den Richtlinien der tom -

muniftifchen Parteizentrale geredet hat , die für den Tarifkampf in
der Metallindustrie herausgegeben wurden . Urich konnte auch den

Entwurf für die Resolution vorlegen , die Glatzer ein -

brachte . Zwei weitere Diskussionsredner traten für die Anrufung
des Schlichters ein . Di « Versammlung stimmte dann mit sehr
großer Mehrheit für die Anrufung des Schlich -
ters . Di « Resoluion erklärt « Urich damit für erledigt .

Oer Väckerstreik .
Ergebnislose Verhandlungen .

Zu den Streik in den Berliner Brotfabriken hatte bekanntlich
der Schlichter von Amts wegen eingegriffen und die Parteien für
gestern mittag zu Besprechungen geladen . Bach stundenlanger
Dauer mußten aber diese Verhandlungen ergebnislos abgebrochen
werden , da die Unternehmer weitere Zugeständnisse in der Lohn -
frage ablehnten . Die Streikleitung will sich nunmehr über eine

etwlligk Verschärfung des Kampfe , schlüssig werden .

Oer ZbA . auf dem Vormarsch .
In diesem Jahr bereits S000 Mitglieder gewonnen .

In diesen Tagen fand eine Konferenz des Beirats im Zentral -
verband der Angestellten statt , die sich mit der allgemeinen Lage des
Verband - , beschäftigte und den Geschäftsbericht für das Jahr 1927
entgegennahm . In dieser Konfc ' ' enz ist auch über die Tätigkeit
des Verbandes in den ersten Monaten des laufenden Jahres
berichtet worden . Trotz der erheblichen Schwierigkeiten , die zu über -
winden sind , sind durch eine eifrige Werbearbeit 5000 neueMit -
g l i e d e r für den Zentralverband der Angestellten gewonnen
worden .

D " Verband verzeichnet damit einen wetteren Aufstieg . Dieser
Erfolg . st vor allem den verbesserten Einrichtungen des Verbandes ,
wie Altershilfe , Krankenkasse , Aussteuerbeihilfe , Sterbegeld und
Aehnliches , zu, zuschreiben . Die erwähnte Konferenz hat im allge -
meinen zu den nächsten Aufgaben der Organisation Stellung ge -
nommen . Es besteht die Hoffnung , daß sich die beschlossenen Maß -
nahmen für die weitere Entwicklung des Zentraloerbandes der
Angestellten außerordentlich günstig auswirken merden .

Gehaltsbewegung der Metallangestellten .
Bie Werkmeister fordern verlorene Ztechte zurück .

Der Werkmeisterverband hotte seine Ainktionäre aus der
Berliner Metallindustrie zu Dienstag abend nach dem . Mordischen
Hos " zusammenberufen , um mit ihnen zu beraten , ob der M a n t e l -

tarif zum 30 . September gekündigt werden soll « oder nicht .
Läger vom Werkmeisterverband unterzog zunächst erst einmal die

Konjunktur in der Berliner Metallindustrie und ihre Darstellung
durch die Unternehmer einer kritischen Betrachtung . Er zerpflückte
dabei besonders das von den Unternehmern geprägte Schlagwort
von der „ M e n g e n k 0 n j u n k t u r " und zeigte an verschiedenen
Bsifpiclen , daß die Behauptung der Unternehmer nicht zutreffe ,
wonach das Jahr 1927 wohl ein gutes Konjunkturjahr gewesen sei ,
aber nicht die erwarteten Gewinne gebracht hätte . Di « Bilanzen der

größeren Werte lassen , trotzdem sie sehr kunstgerecht frisiert sind , er -

kennen , daß die Unternehmer im Vorjahre geradezu
glänzende Gewinne erzielt haben . Wenn dann von
den Unternehmern weiter behauptet wird , daß in diesem Jahre die

Konjunktur bereits stark abgebröckelt fei , so ist diese Behauptung

ebenfalls nicht oder wenigstens nicht ganz zutreffend . Fest steht
jedenfalls , daß auch in diesem Jahre eine Hochkonjunktur�herrfchen
würde , wenn di « Unternehmer durch eine vernünftige Lohn -
und Gehaltspolitik dazu beitragen würden , die Kaufkraft
der breiten Massen den gestiegenen Lebenshaltungskosten anzupassen .

Jäger zeigte dann an einer Gegenüberstellung des jetzigen
Manteltarifs mit dem früheren , wie es die Uniernehmer während
der Krisenzeit verstanden haben , wohlerworbene Rechte
der Wertmeister zu beseitigen . Die Werkmeister haben sich
Vevschlechterungen des Urlaubs , der Arbeitszeit , der Ueberftunden -
bezahlunz geMen - lnslsn - msissett . und otklangen �fkßt weiter

nichts al - i diese geraubten RechtVziltückr "fflästz üishostbdr sei das

System der Leist tt ng s z ulage n geworden , durch das der

übergroße Teil der Werkmeister verurteilt ist , zum nackten Mindest -

tarifgehalt zu arbeiten . Aeußerft ungerecht fei es ferner , daß die

Werkmeister während der ersten drei Dienstjahre überhaupt keinen

Anspruch auf tarifliche Bezahlung haben und bei

der Bemessung ihres Gehaltes der Willkür des Unternehmers aus -

geliefert find .
Die Funktionäre legten noch an wetteren Beispielen aus

der Praxis dar , daß es unbedingt notwendig fei , diesen unsozialen
Manteltarif zum 30 . September zu kündigen , was dann

auch einstimmig beschlossen wurde .

Groieske Wahlkreiseinieitung .
Wahl des Verwaltungsrats der Angestelltenversicherung .

Die Wahl zum Verwaltungsrat der Angestelltenverficherung
durch die vor sieben Monaten bereits gewählten Vertrauensleute
ist endlich im Juni vorgenommen worden . Sie hat damit geendet ,
daß trotz eines nur noch mit dem alten preußischen Dreiklassen -
Wahlrecht zu vergleichenden reaktionären Wahlsystems
nunmehr der AfA - Bund in die bisher von den Deutschnationalen
beherrscht « Selbstverwaltungskörperschast der Reichsversicherungs -
anstatt für Angestellte mit zwei Verwaltungsratsmitgliedern und
sechs Ersatzmännern einzieht . Als Verwaltungsratsmitglieder
wurden gewählt Dr . Fritz C r 0 n e r und Fritz Schröder , und
als Ersatzmänner Dr . Pfirrmann , Göring , Werner, '
Grete S e h n e r . Berlin , Kroll - Düsseldorf und Frühling -
Essen .

Wie sehr bei dem noch geltenden Wahlsystem der wirkliche Wille
der Wähler verfälscht wird , zeigen die folgenden Zahlen .
Bei den V« rtrauensmänn « rwahlen im November 1927 erhielten die
AfA - Verbände 270000 Stimmen und di « vereinigten bürgerlichen
Angest « llt « uverbänd « einschließlich d«r Gelben 070 000 Stimmen ,
so daß der AsABund aus mindestens 3 bis 4 Sitze von ins -
gesamt 18 im Derwalhingsrat Anspruch erheb « » könnte . Die
Wahl zum Dsrwaltungsrat , die indirekt nach einem Plural -
Wahlrecht vor sich gin <r ergab für die Liste des AsA - Bund « s
1735 , für di « des Hauptausschusses ( bürgerliche Verbünd « ) 6223
Stimmen .

Von den 3627 Vertrauensmännern gehören 567 dem AfA -
Bund und 3060 den gegnerischen Verbänden an . Von d « n 3517
Vertrauensmännern , die gültige Stimmen abgaben , stimmten aber

für den AfA - Bund 571 , für die Gegner 2946 . Wenn man weiter

berücksichtigt , daß sich unter den 110 ungültigen Stimmen auch eine

Anzahl des AfA - Bundes befindet , - so haben� nachweislich Ver -

trauensleute d«r bürgerlichen Verbände für die Lifte des AfA -

Bundes gestimmt . Eine volle Auswirkung der für den AfA - Bund
bei den Urwahlen abgegebenen Stimmen ist durch das geltende

Wahlsystem verhindert worden .
Die unerhörte Benachteiligung der Angestellten i n d e n

Industriestädten gegenüber den vorwiegend deusichnational

eingestellten Versicherten auf dem flachen Lande ist aus eine geradezu

groteske Wahlkreiseinteilung zurückzuführen , nach der

in « inem Bezirk mit 1999 Versicherten die gewählten Vertrauens -

leute das gleiche Stimmgewicht haben wie im allerkleinsteit Wah' . -

bezirk , der nach der amtlichen Liste nur 20 Versicherte Zählt . So

ist teilweis « den deutjchnationalen Vertrauensleuten ein ü b e r

hundertfaches Stimmrecht gegenüber denen des AfA -
Bundes zugute gekommen .

Soweit also in der Hugenberg - Presse vom Sieg der Deutsch -
nationalen gesprochen wird , handelt es sich lediglich um eine un -

gerechtsertigte , aber durch das reaktionäre Wahlsystem gewollte

Bevorzugung des Deutsch nationalen Handlungs -

gehilsenverbandes gegenüber den freien Gewerkschaften .

Verhandlungen in der Kanalschissahrt .
Heute finden in Dortmund Verhandlungen zwischen dem Deut -

schen Verkehrr - bund und den Arbeitgebern der Kanalschissahrt

zwecks Neuabschlufses eines Rahmentarifoertrages und N e u s e st -

setzung der Löhne sür den Dortmund�Ems — Rhein — Hon -
nover - Kanal statt ; für die Weser sind im Augenblick noch keiu - e

Verhandlungen angesetzt
Genau wie im Rheinschisfahrtskonflikt geht auch in der KaiH -

schissahrt dos Bestrebe » der Unternehmer dahin , radikale Verschlechte -

nmgen der Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu erzwingen . Im vorigen

Jahre haben beretts die Lohnabbauversuche der Kanalreeder

einen erbitterten Kampf hervorgerufen . 18 Wochen dauerte der

Streik der westdeutschen Kanalschisser . Auch jetzt ist di « « ituai . o »

wieder ernst .
Die Verhandlungen für das staatliche Schlepp -

Monopol sind am 29. Juni im Reichsarbeitsministerium . Ob sie

zu einem Resultat oder auch nur zu einem Schiedsspruch führen , ist

mehr als zweifelhaft . Jedenfalls besteht die Gefahr , daß die Ve -

wegung beim Schleppmonopol und die bei den privaten Kanaluntcr -

nehmern zusammenfallen und so zu einem ernsten Konflikt in

der westdeutschen Kanalschiffahrt führen .

Grnd 6 Mark Arbeitslosenunierstützung zuviel ?
Sie Behörden sagen ja , wen « . . .

Soll armen Teufeln geholfen werden , dann entpuppen sich die

Behörden meist als wahre Sparsamkeitsfanatiker . In

besonders unersreulicher Weise zeigt sich das in der Frage der Unter -

stützung der Arbeitslosen der Klasse I . Es kommen öfter

Fälle vor , wo jemand infolge von Krankheit oder anderer Um-

stände bei der Unterstützungsberechnung ein Arbeitsentgelt von

weniger als sechs Mark pro Woche auszuweisen hat . Sechs Mark

ist der Mindestunterstügungssatz je Woche , nämlich 75 Proz . von
8 Mark , dem Einheitslohn der Klasse I .

Nun streiten sich — man sollte es nicht für möglich halten — die
DeHörden und Gelehrten noch darüber , ob in . den erwähnten Fäll « »
weniger als 6 Mark Unterstützung gegeben werden muß .
weil der Unterstützungssatz das tatsächliche Entgelt nicht übersieigen
darf . Reichsarbeitsministerium und Reichsanstalt neigten bisher zu »
der wenig , sozialen Auffassung , es dürfte unter keinen Umständen
der Unterftützuntzssatz das tatsächliche Arbeitsentgelt ' übersteigen ,
d. h. es müsse auch weniger als 6 Mark Unterstützung gegeben wer -
den . Dies « Auffassung ist aber zweifellos falsch . Sie liegt nicht im
Sinne des Gesetzgebers ; denn der Reichstag betrachtete
seinerzeit bei der Schaffung der Arbeitslosenversicherung den Mindest -
satz von 6 Mark pro Woche als äußerstes E x i st e n- z m i n i m u m.

Die Reichsanstalt hat an die Landesarbeitsämter eine Rund -

frage über ihre Stellungnahme zur Streitfrage gerichtet . Die Ant -
warten liegen beretts vor . Die Streitfrage ist auch bereits beim

Spruchsenat anhängig gemacht worden . Man darf wohl er -
warten , daß der Spruchsenat mit der brutalen Auffassung , die bisher
bei den maßgebenden Stellen Anklang fand , gründlich aus -
räumt .

_

�Freie Gewerkfchasts - Jugend Groß - Rerlin
Heute , ISVi Uhr, tagen die Kruppen : Lichtenberg : Jugendheim Hauff -V strage ( SportpIaH ) , an der Lessing straße . Vortrag : „Der Arbeiter im Wirt .

fchaftstampf . " — Frantfurter Aie «: wruppenhcim Städtische » Jugendheim
Litauer Str . 18, Zimmer 3. Spiel » und Tanzabend . — Köpenick : Kruppetihcim
Jugendheim Grünauer Str . S. Bunte » Allerlei . Spiel und Tanz . — Schöne -
»eide : Gruppenheim Nicderschöncwcide , Berliner Str . 31. ffrohssnn und

Seiterkeit . — Südosten : Gruppenheim Reichenberger Str . 88 ssseuerrochrhausl .
piel und Tanz auf der Treptower Wiese . Treffpunkt I8Zb Uhr vor dem

Jugendheim . — Tempelhos : Gruppenheim Lpzeum , Germaniaftr . 4/8. Heiterer
Abend . — «harlottenbnrg : Gruppenheim Jugendheim Sprccstr . M. Kans- ölei »
mann » und Narl . Ettlinger . Abcnd. — Moabit : Gruppenheim Städtisches Jugtnd -
beim Lehrter Str . 18/19. Bortrag : „Vortrag und Raturschnh . " — Gesund »
brnnnen : Gruppenheim Jugendheim Bote Schule , Goteuburger Straße .
Unsere Mädel » lassen (ich hören . — Wedding : Gruppenheim Jugendheim Orth .
straße lv. Bunter Abend . — Anßenspielabend « ab 18 Uhr . Reukölln - Kerman ».
platzt Spiel und Sport im Bolkspork Kascnheide . Humboldt : Letzte ? Uebnngs »
abend für die AusscheidungeTämpfe auf dem Sportplatz im Sumboldthe n.
Treptow : Spiclabend auf der Wiese 8 im Treptower Part . — Veißcnsce : Chor -
probe im alten Lyzeum , Parkstraße .

� Iuaendarupye des ? entralverbandes der Anaestelsikn .

Heut » sind folgende Veranstaltungen : Schöneberg : Jugendheim Haupt -� straße 15 ( Thüringenzimmer ) . Vortrag : „ Wandern und Iugud -
bewegung " ( Many) . — Der Jugendbezirk Osten spielt auf der Wiese 3 im
Friedrichshain . — Der Zugendbezirk Webding - Gesundbruanen spielt auf dem
Sportplatz im Humboldthain .

Verantwortlich für Politik : Victor Schiff ; Wirtschaft : G. ttllngelhöfer :
Dev/erkschaftsbeweguna : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowski ; Lokale »

and Sonftiqes : Fritz «arstödt : Anzeiaen : Th. Gl»««, sämtlich in Berlin
Berlaa : Borwärto - Berlag G. m. d. H. . Berlin . Druck: Borwärts . Buchdruckcrei
und Verlag sanstalt Paul Singer v Co. . Berlin SW 88 Lindcnstraßr 3.
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Zwei anscheinend grundverschieden « Begriffe : hier die „ hohle

Nachahmung " eines Gegenstandes — bort die für den Zweck der

Belehrung angefertigte Kopie , und doch hängen beide Geinet «,
rein mechanisch betrachtet , miteinander zusammen . Ein « einfache

lleberlegung zeigt dies : der Apfel , den der chändler hinstellt , um

sein Obst zu empfehlen , wird zum Lehrnnttel . falls er zu anderen

Apfelnvchbildungen sich gesellt , so daß man an ihnen die charakte -

ristifchen Unterschiede erkennen kann .

Die Welt des Scheins .
Die mtt dem Begriff „ Attrappe " verbundene Bortäujchung

kann auf verschieden « Weise erzeugt werden . Der Kaufmann .
der in sein Schaufenster Weinflaschen mit hochtrabenden Etiketts ,
aber mit gefärbtem Wasser darin hinstellt , um nicht die Begehrlich -
lest der Diebe anzustacheln , inacht von dem Begriff genau so gut
Gebrauch , wie der Süßwarenhändler , der elegante , mit

Setdenschlerfen und Geschenkdemfen verzierte Kartons ausstellt , die
nur den Nachteil für den Dieb haben , dost sie leer sind . Wichtiger
als diese Abwehrmostregel ist aber die Benvendung von Attrappen
für Geschäftszwecke , für Gewinnung von Kunden . Nament -
lich auf Messen uriib Ausstellungen wird von solchen täuschend ähnlich
nachgebildeten Objekten vielfach Gebrauch gemacht . Wie der Schau -
feicherdekorateur den Begriff „ angestaubte Ware " kennt , so
weih der Aussteller , dost die wirkliche Berkaufswore , sofern sie nicht
rus „ toten " Sto jf «t besteht , vom Auslegen oder Aushang an Alt -
sehen und Güte verliert . Er wird deshalb für die Reklame zur
Anroppe greifen und die richtige Ware nur in beschränktem Mäste
zeigen , so dah inehrmaliges Wechseln keine �u graste sin an -

zielte Belastung ist . Noch günstiger für ihn ist es freilich ,
wenn er die echt « Ware gleich verkaufen kann .

Als Au- ftellungsobfekt selbst feiert diese „echte Attrappe " nun
ober ihre schönsten Triumphe . Sie strebt dabei schon nach dein
Ruhm , als Lehrmittel zu gelten . Wenn ich in einem S�nkorb «
eine Reihe von Blumenkohlköpfen erblicke und aus der Art

ihrer Einlagerung die für den Versand beste Packung studieren soll ,
so ist der einzelne Kopf natürlich mir ein « Attrappe , der Korb mit
den Köpfen aber schon ein Gegenstand , von dem Belehrung

'
ausgeht .

Das Modell .

Eine ebenso graste Bedeutung wie die Attrappe Hot sich das
Modell für die Geschäftswelt und den Unterricht erworben . Der

Begriif des plastischen Modells ist in der Kunftwelt seit langem
heimisch : war eine Denkmalkonkurrenz , so konnte man noch -
her bei der Prämiierung und Ausstellung Dutzende von Gips »
modelten in kleinstem Maßstäbe bewundern . Zunächst folgten
wohl chausmodelle , und die durch den Drang zum ländlichen

Eigenheim hervorgerufene Konkurrenz unter den Architekten jchirf
nette plastische Modellhäuser , die den neuen Stil , das hohe Dorf ,
Abwesenheit aller Schnörkeleien usw . in die Lande hinaustrugen .
Mit der roschen Entwicklung der Technik hielt ober auch die M o -

dellindustrie Schritt : in bewunderungswürdiger Kleinarbeit

schuf sie teils Ouerfchnitte durch gewaltige Fabrikfysteme , die den

Werdegang eines Objektes erkennen liehen , teils bewegliche Gesamt -

anlagen , aus danen sich ein ebenfalls der Natur abgelauschter Ber -
kehr abspielt . Wer zum Beispiel auf der Ausstellung „ Ernährung "
in Berlin die Modell « der D a m p s p f l ü g e . die in der modernen
Landwirtschast ein « so große Rolle spielen , Mähmaschinen und
Kartoffelernte m a s ch i n e n betrachtet , wird sich über die

eigenartigen Konstruktionen ganz anders orientieren können , als aus
bloßen Beschreibungen .

Modell und Attrappe als Lehrmittel .
Für den physikalischen und chemischen Unterricht , bei dem

das Erperiment alles ist , muß natürlich der gebrauchsfähige Orb

ginalopparat zur Stell « sein : mit Surrogaten kommt man nicht au «.
Aber für die Belehrung in Botanik und Zoologie , in Geo -

g r a p h i « und selbst in einfacher Mathematik spielt die Attrappe
bzw . das Modell als Kopie der Natur eine bedeutsame Rolle . So ist
denn auch durch den Ministerialerlaß ' - vom 25. Juni 1924
über die Lehrmittel rn den Bolksschiilcn bestimmt , daß vorhanden
sein sollen neben Büchern , Karten , Tafeln , Turngeräten auch Mo¬
delle der wichtigsten geometrischen Körper , Sammlungen von

Naturkörpern und Präparaten als Einrichtungen zur Durchsühnmg
von einfachen naturkundlichen Versuchen , ferner Modell « , die die

Stellimg der Erde im Sonnensystem veranschaulichen usw . Besuchen
wir nun aber eine der modernen höheren Schulen , so
sehen wir auf den weiten Gängen Glaskästen aufgestellt , in denen
wir Dögel , Revtiiien , Gestein «, Pflanzen finden , während die Schul -
fammlungen eine Fülle von Nachahmungen der Naturkörper eirt -
ballen . Wer auf die Schulzeit von 1870 oder 1880 zurückbticken
kann , wird sich erinyern , wie dürftig es mit diesen Lehrmitteln
bestellt war .

Aber die Zahl der jetzt zur Verfügung stehenden Naturwieder -

gaben steigt — man mächte fast sagen : ins Unermeßliche .
wenn man die Objekte für die s pez i e l l e n Studien : Medizin , Tech -
nologie , Chemie , Physik , Biologie , für Baugewerbe , Handwerker aller
Art, ' für Arbeiterschutz , Hauswirtschast . Land - und Forstwirtschaft
betrachtet . Was für Geldwert « in diesen Schöpfungen stecken ,
wird klar , werm man in der Preistafel Summen von 40, 60, 125 ,
300 Mark mehrfach antrifft .

Die Herstellung der Modelle .

Wenn man heute vor ein « Attrappe gestellt wird , so ist es manch -
mal schwer , sie als solche zu erkennen : namentlich die Obst -
und Gemüsearten werden täuschend echt hergestellt . Als Ma -
terivl dient in erster Linie für die einfachen und billigen Objekte
Papiermache , dann aber finden neben Wachs , Gelatine . Tan
und Hotz auch Metalle aller Art Verwendung — spielen dach Fein¬
mechanik und Optik natürlich eine groß « Rollel Daß vielfach die
Modell « als Vergrößerungen ausgeführt werden , ilt im Hin¬
blick auf die Kleinheit und Kompliziertheit der Organe und Orga -
nismen notwendig : bei einem solchen größeren Objekt lassen sich den »
auch durch Herausnahme einzelner Teile die Details viel leichter
erkennen . Die Konservierung der merrschlichen oder tierischen Teile
ol » Flüssigkeits - oder Trockenpräparate ist bekannt :
«in neues Verfahren der Dauerkonservierung ist von Wien unter
dem Namen Anternitas - Pröparate ausgegangen . Dio
von Professor Hochstetter und Dr . v. S ch m e i d e l erfundene
Versahren besteht darin , daß alles in tierischen , aber auch in pflanz -
lichen Körpern enthaltene Wasser herausgezogen und durch Po -
rasfin ersetzt wird . Die natürliche Form bleibt dabei imver -
ändert , das naturgetreu konserviert « Objekt kann in die Hand ge-
Nammen werden , ohne Schaden zu erleiden . Wie die Form , so
bleiben mich die FarbBr unverändert , so daß seltene Pflanzen
in voller Schönheit aufbewahrt bleiben .

»

Wie ernst « Leute sich damit abgeben , den Berfertigern des be »
kannten mechanischen Spielzeugs neue Ideen zu unterbreiten , so

ist auf dem Gebiete der Nachahmung der Natur und Naturoorgänge
die Mitarbeit des Gelehrten , des Technikers und des Künstlers durch -
aus notwendig . Je mehr der Gegenstand , der geschassen werden

soll , sich der Wirklichkeit nähert , desto größer ist sein « Wirkimg .

Verkehrsunglück im Südwesten .
Mehrere Schulkinder verleht .

An der Ecke Großbeeren - und hogelberger Straße
stießen gestern nachmittag ein mit Schulkindern besetztes
Rundfahrtauto und eine Straßenbahn der Linie 25 zu¬
sammen . Mehrere Kinder wurden durch herumfliegende
Glavsplitler verletzt .

Bei dem verunglückten Ausflugsauto handelt es sich um «ine »

Wagen der Himmelreich - Rundfahrtgefellschaft aus

Dahme in der Mark , der für einen Tagesousflug von einer Schule
nach Berlin gemietet und mit Schulkindern , die sich in Begleitung
mehrerer Lehrer befanden , besetzt mar . Nach einem Besuch des

Zoos sollte die Fahrt nach dem Flughasen in Tempelhos gehen . Auf
der Straßenkreuzung Großbeeren - und Hogelberger Straße erfolgte
plötzlich der Zusammenstoß mit einer Straßenbahn der Linie 25 .
Der Zusommenprall war so heftig , daß der Kühler des Autos völlig
eingedrückt und sämtliche Scheiben zertrümmert wurden . Unter den

Schulkindern brach eine Panik aus . Mehrere erlitten stark blutende

Fleischwundsn . Das Fohrperfonol und Straßenpassonten bemühten

sich sofort um die Verunglückten , deren Berletzungey . sich zum Glück
Ä » nicht so schwer herausstellten , wie «s zuerst den Anschein hoste.
Die Schuldfroge konnte noch nicht geklärt werden .

Riesenmodelle auf der Ernährungsaußstellung .

Ein Zwölfjähriger als Kaffadenkletterer
Beim Klettern jedoch abgestürzt .

Der zwölfjährige Schüler Rudi O. kehrte am Diens -

tag abend von einem Ausgang nach Hause zurück und fand die in
der B r a n d e n b u r g i s ch e n Straße Sa gelegene elterliche

Wohnung verschlossen . Er versuchte nunmehr , zu der in der Höhe
des ersten Stockwerks befindlichen Wohnung emporzukletter » ,
stürzt « aber plötzlich ab und blieb besinnungslos liegen . Man brachte
den Berunglückten in das Lankwitzer Krankenhaus , wo der Arzt einen

Schädelbruch feststellte . Der Zustand ist ziemlich bedenklich .

Jack London : 053 Dtf
Der Herr rannte herbei , doch war er noch weit entfernt ,

und es würde dem Jagdhunde das Leben gekostet haben , wenn

nicht Collie da gewesen wäre . Bevor Wolfsblut dem anderen

den tödlichen Biß beibringen konnte , kam sie an . Sie war im

Laufe überholt , in ihren Absichten gehindert und schmachvoll
in den Staub geworfen worden , darum wirkte ihre Ankunft
wie ein Wirbelsturm , da beleidigte Würde , gerechter Zorn und

instinktmäßiger Haß gegen den Räuber der Wildnis sie be -

seelte . ' Sie stieß gegen Wolfsblut im rechten Winkel , als

dieser gerade im Sprunge war , und wiederum verlor er das

Gleichgewicht und rollte zu Boden . Im nächsten Augenblick
war aber auch der Hzerr da , hielt ihn mit der einen Hand

zurück , während der Vater des Gebieters die anderen Hunde
abrief .

„ Das ist ja ein hübsch warmer Empfang für einen armen .
einsamen Wolf aus dem Polarlande . " sagte der Herr , mäh -
rcnd Wolfsblut sich unter seiner liebtosenden Hand beruhigte .
„ In seinem ganzen Leben ist er nur ein einziges Mal umge -
morsen worden , und hier passiert ihm das zweimal in wenigen
Sekunden . "

Der Wagen war fori , und fremde Leute kamen aus dem

Hause heraus . Einige hielten sich in respektabler Entfernung .
ober zwei von ihnen , Frauen , machten ebenfalls die feindselige
Bewegung , dem Herrn um den Hals zu fallen . Wolfsblut
hatte jedoch gelernt , das zu dulden . Es schien ja nichts

Schlimmes zu sein , denn das Geräusch , das die Menschen da -

bei mit den Lippen machten , hatte nichts Drohendes . Auch

Wolfsblut näherte man sich freundlich , ober dieser knurrte

warnend , und der Herr warnte die Leute ebenfalls durch
Worte . Wolfsblut drückte sich dabei dicht an den Herrn , der

ihm beruhigend auf den Kopf klopfte .

Der Jagdhund war auf dos Gebot : „ Dick , leg dich nieder�

die Stufen hinaufgegangen und hatte sich auf der Veranda

hingelegt , indem er fortwährend brummte und mürrisch den

Eindringling beobachtete . Collie war von einer der Frauen
in Obhut genommen , die ihr die Arme um den Hals ge -

fchlungen hatte , indem sie sie liebkosend streichelte . Wer Collie

war außer sich und winselte ängstlich . E « empörte sie, daß

man diesen Wolf hier duldete , und war überzeugt , daß die

Menschen damit einen großen Fehler begingen .
Alle gingen die Stufen hinan , um in das Haus einzu -

treten . Äolfsblut folgte dem Herrn dicht auf den Fersen .
Dick in der Veranda knurrte , und Wolfsblut auf den Stufen
sträubte dos Haar und knurrte ebenfalls .

„ Nimm Collie hinein , und laß die anderen beiden es

draußen ausfechten, " schlug Scotts Vater vor . „ Hernach wer -

den sie gute Freunde fein . "

„ Ach , dann wird Wolf , um Dick feine Freundschaft zu be -

zeigen , Hauptleidtragender beim Begräbnis fein müssen, "
lachte der Herr .

Der ältere Scott blickte ungläubig erst auf Wolfsblut ,
dann auf Dick und schaute dann den Sohn an .

„ Du meinst wirklich ? "
Weedon nickte mit dem Kopfe . „ Ja , ja , du würdest Dick

in einer , höchstens zwei Minuten als Leiche sehen . " Dann

wandte er sich an Wolfsblut . „ Komm mit , du Wolf . Dies -

mal mußt du hinein . "
Wolfsblut schritt steifbeinig die Stufen hinan und über

die Veranda . Er hielt Kopf und Schwanz hoch erhoben und

heftete die Augen fest aus Dick , um gegen einen Angriff von
der Seite geschützt zu sein , während er auch gegen etwaige
unbekannte Schrecknisse , die aus dem Innern des Hauses auf
ihn losstürzen konnten , auf der Hut blieb . Aber nichts ge -
fchah . und so schaute er sich, als er drinnen war , prüfend und

suchend um , ohne etwas Besorgniserregendes zu entdecken .

Dann legte er sich mit zufriedenem Seufzer zu den Füßen
des Herrn nieder , beobachtete alles , was um chn vorging , und

war immer bereit , aufzuspringen und mit dem Furchtbaren ,
das unter dem verräterischen Dache eines Hauses notwendiger -
weife lauern mußte , um fein Leben zu kämpfen .

. 3. Des Herrn Besitztum .

Wolfsblut befaß nicht nur die natürliche Anlage , sich den

Dingen anzupassen , sondern er hotte auch gelernt , da er viel
in der Welt herumgekommen war . daß man sich fügen und

schicken müsse . In Sierra Dista , wie Richter Scotts Besitztum
hieß , fühlte er sich bald heimisch . Mit den anderen Hunden
hatte er keine ernstliche Fehde . Sie wußten es besser als er .
was sich für Hunde im Südlande schickte , und er hatte in ihren

Augen an Ansehen gewonnen , als man chn gleich anfangs
ins Hans « ch « . Wen » er « ch « » Wolf « d e »

lich war , daß man ihn um sich duldete , so mußten Hunde sich'
dem Willen ihrer Herren unterwerfen . Dick tat anfangs
notwendigerweise etwas steif , nachdem er Wolfsblut ruhig
als neues Mitglied des Haushalts hingenommen hatte , allein
er würde bald mit ihm Freundschaft geschlossen haben , wäre
es nach seinem Willen gegangen . Doch Wolssblut liebte keine

Freundschaften . Was er von anderen Hunden verlangte , war ,
daß man ihn in Ruhe ließe . Sein Lebtag hatte er sich von

ihnen ferngehalten , und das wünschte er auch weiter zu tun .
Dicks freundliches Entgegenkommen war ihm unangenehm ,
und er knurrte so lange , bis jener wegging . Im Norden hatte
er gelernt , er müsse des Herrn Hunde in Ruhe lassen , und er

hatte das nicht vergessen . Aber er bestand darauf , daß man

auch ihn in Ruhe ließe , und übersah Dick so vollständig , daß
der gutmütige Jagdhund ihn aufgab und an ihm ebensowenig
Interesse zeigte , wie an dem Pfahl neben der Stalltür .

Anders verhielt es sich mit Collie . Wenn sie seine Gegen -
wart auch duldete , weil ihre Herren es so haben wollten , so
war dach noch kein Grund , warum sie ihn in Ruhe lassen
sollte . Ihrem Wesen war die Erinnerung an zahllose Ver -
brechen , die sein Geschlecht gegen ihre Vorfahren begangen
hatte , so eingewachsen , daß sie nicht an einem Tage . ja . ihr
Leben lang nicht , die beraubten Schafhürden vergessen konnte .
Dies war ein Sporn , der sie zur Rache antrieb . Gegen ihre
Herren , die Wolfsblut duldeten , durfte sie sich nicht wider -
setzen , aber das hinderte sie nicht daran , ihm dos Leben sauer
zu machen . Es bestand zwischen ihr und ihm eine vielhundert -
jährige Fehde , und sie wenigstens wollte dafür sorgen , daß
er dessen eingedenk bliebe . Also trumpfte sie auf ihr Ge -
schlecht , um chn zu quälen und zu oerfolgen . Sein Instinkt
erlaubte chm nicht , sie anzurühren , und doch konnte er ihre
beharrliche Verfolgung nicht übersehen . Wenn sie auf ihn
losstürzte , so kehrte er ihren scharfen Zähnen die dickbepelzte

isbeinicSchulter hin und schritt steifbeinig und würdevoll davon .
Setzte sie ihm zu sehr zu . so ging er im Kresse um sie herum ,
Gesicht und Schulter immer ihr zugewendet , wobei « in ge -
duldiger , fast gelangwellter Ausdruck in seine Augen kam .
Manchmal auch beschleunigte ein Biß von chr in eines seiner
Hinterbeine seinen Rückzug , der dann durchaus nicht würde -
voll aussah , in der Regel aber bewahrte er seine fast feierliche
Würde . Am liebsten nahm er keine Notiz von ihr und ging
ihr au , dem Wege . Hörte oder sah er sie kommen , so stand
« � _ _ _ _ _ _K- rts - tzuny folgt . ) ,



Gpionageaffäre eines dänischeuOffiziers
Sine Berliner Stenotypistin als Helferin .

Der an der deutsch - dänischen Grenze auf Grund eines Haft -
befehls des Oberreichsanwalts festgenommen « attioe

dänisch « Infanteriehauptmann Lembourn , der in

Tondexn in Garnison steht , wird Im L- mse des heutigen Donnerstag
van Flensburg nach Berlin übergcsührt werden , um hier
von der politischen Polizei über die gegen ihn erhobene
Anschuldigung der Spionage gehört zu werden . Seiner Festnahm «
ist bekanntlich vor einigen Togen m Berlin eine Verhaftung voraus -
gegangen , und zwar wurde auf Grund von Mitteilungen von Ber »
liner Reichswehrbehörden an die politische Polizei eine in Berlin
wohnhafte Stenotypistin St . sestgenonnnen , weil sie sich an Reichs -
wehrfoldatcn herangemacht hatte mit dem offenfichstichen Bestreben ,
sie über gewisse Punkte der Landesverteidigung auszuforschen . Bei
ihrem Derhör gab die St . an . im Auftrage eines Engländers , der
sich ihr als ein Mr . „ Brown ' voogestellt hatte , gehandelt zu haben .
Die Beschreibung dieses angeblichen „ Brown ' und dsc Angab « seiner
Berliner Wohnung lieh bei der Polizei den dringenden Verdacht
aufkommen , doh man es mit dem dänischen Hauptman Lambourn
zu tun hotte . Ferner konnten auf Grund der Angaben des Mädchens
in Berlin zwei weiter « vermutliche Helfershelfer des Däneiwffiziers ,
und zwar ein Ausländer und ein Deutscher , festgenommen werden .

Vorbereitung für die Ferieureise .
Die Zurückbleibenden als Stiefkinder der Reichsbahn .

7,5 Millionen Badende .
Starker Badebetrieb im Winter und Sommer .

Durch die Eröffnung de » neuen großen Volksbades in der
. Hubertusstraße in Lichtenberg , dos bekanntlich Anfang Februar der
Oaffentlichkeit übergeben wurde , hat auch der dichtbevölkerte Berliner
Osten eine großzügige , mit allen modernen Anforderungen der
Hyziene ausgestattete Warnrbadcanstalt erhalten . Einem dringenden
Bedürfnis ist dadurch Rechnung getragen . Wie groß das Derlangcn
der Berliner Bevölkerung ist , Winter und Sommer dem Körper
durch Baden und Schwimmen Kraft und Elastizität zu erholten ,
mögen . die folgenden Zahlen beweisen , die den monatlichen Berichten
des Statistijchen Amts der Stadt Berlin « ntvommcu sind .

Danach wurden im Laufe des Aahres 1IZ7 in der Reichshoupt -
stadl in 2 2 Badeanstalten an 5251 Betriebstaaen insgesamt
5 881 891 Bäder oller Art ( Schwimnibäder , Wonnenbader ,
Brausebäder und Heilbäder > verabreicht , und zwar 8711986 oder
63,2 Praz . an mäiuilich « und 2 16 ? 893 oder 26,8 Proz . an weibliche
Besucher . Der Haustauteil �utsällt aus die S ch w i . m m b ä d c r , die
mit 2 965 857 oder 59,4 Prez . Badegästen a » erster Stelle stehen !
unter ihnen übertrifft das starke Geschlecht mir 2 901 949 Vertretern
bei weitem die Zahl der werblichen Besucher ( 964 598 ) , die dafür
unter den verabfolgten Wannenbädern — insgesamt 1 530 551
oder 26 Proz . — mit 863 000 an der Spitze stehen gegenüber 667 551
aus männlicher Seite . Vraufebäder dagegen werden wiederum
vorwiegend von Männern benutzt , denn von einer Gefamtfahresziffer
von 1151 333 entfielen 929 599 oder 80 Proz . auf männliche und
nur 231 734 oder 29 Prez . auf meiblichs Benutzer . Au letzter Stelle
endlich stehen die Heilbäder ( ruffifch - röinischc . sowie medizinisch «
Bäder aller Art ) , von denen 224 159 und zwar 115 887 von den
Männern und 198 263 van den Frauen verlangt wurden .

' Di « Höchsdfrequenz fällt für sämtlich « Badeanstalten in
den März , wo 597 396 rder 192 Proz . Besucher beiderlei Gs -
schlcchls zu verzeudneit waren ( 320 442 Schwimmbäder , 148 278
Wannenbäder , 105 921 Brausebäder und 22 752 Heilbädern während
das Mmimum naturgemäß & den Sommermonaten — im Juli —
ousttilf ; trojj ' der vielfachen Badegelegenheiten im Freien weifen
aber die W a rm b o d e a n st ' a l t « n selbst im Hochsommer
noch 416 696 Besucher auf . - - .

Die Zahl der in den Semmermonaten der vergangenen Jahre »
in Freibädern , Fluhbädern und im Sommerbod in
Lichterfcld « gezählten Besucher betief sich von Ansang Mai bis End «
Seplemher auf insgesamt 1 829 755 , von denen der weitaus größte
Teil — 1 653 927 oder 90,8 Proz . — auf die Freibäder entfiel ,
die im Juli mit 1223 118Badegästen einen Rekord -
besuch aufuiweisen hakten . In Flußbädern wurden im Laufe des
Sommers 1927 insgesamt 131 170 , im Sommerbad in Lichterfeld «
endlich 36 658 Besucher gezählt .

Da nun aber nach dem berechtigten Wunsch der Vertreter der
Bolkshygiene jeder Deutsche wöchentlich ein Bad
nehmen soll , so ergäbe da » für etwa I Millionen Berliner im Jahr
298 Millionen Bäder . Selbst wenn man zu den TM Mil¬
lionen Bädern die vielen Bäder im Hause hinzurechnet , so wird man
doch zugeben müssen , daß wir noch weit von dein obigen Ziel «nt -
lernt sind . Mit anderen Worten : in drr Schaffung volkstüm¬
licher Badegelegenheiten darf nicht nachgelassen werden .

Oer „Zlckenplatz " wieber Grünautage .
Der Hohen st aufenplaß am Kottbusser Damm , den Ber -

linern besser bekannt unter dem Namen „Zickenpiatz ' , ist in dieser
Woche der Bevölkerung wieder freigegeben worden . Jahrelang war
der Platz der Untergrundbahn als Lagerplatz zur Ber -
fügung gestellt . Alle Rasenflächen und Strauchpflanzen verschwan -
den . Hinter hohen Bretterzäunen wurden Sand , Kies und Bau -
Materialien gelagert . Erst nach Fertigstellung der Schnellbahn bis
Morjgplatz konnte der Lagerplatz geräumt werden . Das Garten¬
amt de » Bezirks Kreuzberg begann sofort noch Räumung
de » Platzes mit der Wiederherrichtung der Grünanlagen . Der dichte
Baumbestand wurde ausgelichtet , um dem Verlangen der Bevölte -
runa nach sonnigen Anlagen zu entsprechen . In der Mitte des
großen Platzes , wo früher ein Sandspielplatz für die Kinder war ,
ist eine große Rasenfläche mit reichem Blumen -
schmuck entstanden . Die S a n d b u d d e l p l ä tz e für die Kinder
sind an Stellen untergebracht , wo sie gegen die Gefahren des
Straßenverkehrs besonders gut geschützt sind . Zwei kleine Sonder -
gärten mit bequemen Sitzbänken sind für die Alten gedacht . Ins .
gesamt wurden 74 Bänke aufgestellt , die mit Strauchpslanzungen
umrahmt wurden , um den Staub der Großstadt abzuhalten .

Der Hohenstaufenplatz , der nun wieder den crholungsbedürf -
tigen Berlinern zur Verfügung steht , entstand im Jahre 1883 . Der
Platz hatte zunächst das Aussehen eines vernachlässigten Dorf -
angers . Zu dieser Zeit weideten die Neuköllner „ Bauern ' auf dem
Platz ihre Ziegen , daher auch der so populäre Name . Zickenplatz ' .
188 ? wurde der Platz dann zu einer Grünfläche ausgestaltet .

Loftbadfreude « trotz alledem !

Und stürmt und regnet es noch so sehr , der überzeugte Anhänger
einer naturgemäßen Lebensweise wird sich dt « Freude an seinem
Luftbad nicht nehmen lassen . Am Sonntag , dem 1. Juli 1928 , von
nachmittags 3) � Uhr anfindet auf dem 17 999 Quadratmeter großen
Luft » , Licht - und Sonnenbadgelände des . . Naturheil -
verein » Neukölln e. V. ' , Karls garten - Ecke Fontanestraße , ein
Sommers « st , verbunden mit Sonneuwendseier , statt , zu dem alle

tceunde der Naturheilbewegung und Körperkultur sowie auch die
portler geladen werden .

Das Luftbad des Ostens in Friedrichshagen fei der arbeitenden
Bevölkerung , besonders der Jugend , in Erinnerung gebracht . Im
Kurpark , dicht am Bahnhof , belegen , bietet da « Luftbad mit seinem
prächtig «! alten Baumbestand und dem Blick auf das
idyllische Erpetal bei mäßigen Eintrittspreisen einen ange »
nehmen Ausenthalt . Turngeräte , Scmdspielplätze , Brausen , Herren -
und Dvmanbad sind vorhanden . Im übrigen sei hierbei oermertt ,
daß die Stadt Berlin sich die Errichtung von öffentlichen
Licht - und Luftbädern wirklich etwas mehr angelegen sein
lassen sollt « als bisher .

Der mit Beginn der großen Ferien in der ersten Juli -
w o ch « «insetzende stark « Reiseverkehr macht sich schon j « tz t in
den Reisebureaus bemerkbar , und auch die Reichsbahn -
direktiou Berlin hat Vorkehrungen getroffen , daß alle an diesem Tage
in die Sommerfrische eilenden Berliner auch mit den Zügen mit -
kommen . So werden die planmäßigen Züge durch Erhöhung
der Wagenzahl . verstärkt und bei Bedarf Vor - und Nach »

z ü g e eingelegt werden . Zu den v - und Personenzügen sind allein

für die erste Juliwoche etwa lälsolcherDor - undNachzüge
vorgesehen . Die amtlichen Reisebureaue . die neben Fahrkarten auch
die Platzkarten ausgeben , haben schon seit einigen Tagen einen so

lebhaften Besuch zu verzeichnen , daß die Bureauzelt um eine Stunde

verlängert werden muß . Die MER - Reisebureaus im Pots -
damer Bahnhof , Bahnhof Friedrichstraße und Unter den Linden 57/58
sind vom 28. Juni bis Mittwoch , den 4. Juli , werktags für das

Publikum schon von 8 Uhr morgens ab geöffnet . Abends

ist der Bnreaufchluß unverändert 6 Uhr . Besondere Dortehrungen
sind in den genannten Reiselnireau » auch für den kommenden Sonn -

tag vorgesehen , ' da an diesem Tag « der Platzkartenverkauf

für den ersten Ferientag beginnt . An diesem Tage ( Sonn -
tag . den 1. Juli ) sind diese Reiseburemis von 9 bis 13 Uhr geöffnet .

Merkwürdige Verkehrswerbung in Zinnowitz .
Die Badedirektion Zinnowitz hat einen Prospekt

herausgegeben , der auf der Umfchlo gleite die schwarz -
wcißroten Forben zeigt . Dieser Prospekt wird nun aber von
der Reichszentrale für deutsche V « r k « h r » wer b u n g
verbreitet , und er verdient deshalb ganz besonderes gnteress «. Es
findet sich nämlich in dieser sogenannten Werbeschrist der Satz: . Um
peinliche Zwischenfälle zu vermeiden , die die Verwaltung häufig in

wenig angenehme Lage versetzen und auch zur Denneldung dies -

bezüglicher Rückfragen muß erwähnt werden , daß von jeher Le -

strebungen unter den unseren schönen Badeort immer wieder auf -
suchenden Gästen bestehen , das Bad von semitische » Kur -

g ä st e n s r c i z u h a l t « n. "

Für dos furchtbare Deutsch dieses Satze ? ist die D o d e -

dircktion verantwortlich . Beantwattung aber erheischt
die Frage , ob die Reichszentral « für deutsche Pprkehrswerbung amt .

liche Mittel hezieht . um antisemitisch « Bestrebungen zu propagieren .

Klagen über die 4 . Wagauklaffe .
Immer noch das Sflestmd der Reichsbahn .

Di « Arb«it »verl,Sltnisie aus dem Laiche Awtngcr heute sehr viele

Arbeiter , weit « Wegstreckxn mit der Eisenbaim Nirückzulegen . um
an ihren Arbeitsplatz zu gelangen . Nicht selr�n müssen Arbeiter

selbst aus entfernt liegenden Orten . m der Prouinz nach Berlin

zur Arbeit fahren . Wöhrend im Bhelnlaud die Ekserbahndireltiemen
dafür Sorge tragen , daß in den Fahrplan Arbeiler�igc eingeschollet
werden , die zu den Morgen , und Nachmittag ? fluo den verkehren .
hat die Berliner Reichsbohndirektion es immer noch an Entgegen¬
kommen fehlen lasten . Besonders wird , wie wir nncr Zuschrift

entnehmen , über die schlechte Eisenbahn Verbindung
Berlin —Dahmsdorf - Muncheberg gsklagü , Arbeiter , die
in Dahmsdorf - Münckeberg beheimatet sind und in Berlin Arbeit

gefunden haben , müssen tagtäglich drei Stunden Bahnfahrt er -

tragen , um ihrer Arbeit nachgehen zu können . Der fahrplanmäßige
Personenzug benötigt für die 5 0 Kilometer Ent¬

fernung fast 1� Stunden . DI » Aicschlüste . send so un . ,weck .
mäßig , daß zu dieser langen Bahnfahrt auch noch eine nicht zu
knappe Wartezeit yinzuaerechnet werden muß . In den Winter -
wonaten werden dann die Wagen 4- Klasse standig Überheizt . Die

Arbeiter , die diese Strecke täglich befahren wüsten , haben es seit
Monaten mit Eingaben versucht . Bisher ist alle » ohine Erfolg ge -
blieben . Die Reichsbahndirektlon erklärt sich weder bereit , Arbeiter -

züge einzusetzen , noch für eine bequemere FaHrmäglichkieit zu sorgen .
Dabei haben die letzten Statistiken der Reichsbahn ergeben , daß
über zwei Drittel alter Fahrten kn der 4. Klasse

zurückgelegt werden .

Die Reichsbahn hätte alle Deranlastung , gerade dafür zu for -
gen » daß auch diese so stark benutzte Wagenklasse die notwendigsten
Bequemlichkeiten und Einrichtungen erholt .

Der H tt desGeschlechiskrankengeseßes .
Wie der Staoisanwall gegen ihn zu Felde zieht .

Di « Staatsanwolischast bedroht in ihrem Totendrang den § 11
des neuen Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . Der

ß 11 gestattet die Anpreisung von Mitteln zur Verhütung von Ge -

schlechtskrankheiten in wistenschastlichen , ärztlichen und pharmazeu¬
tischen Fachzeitschriften . Damit wird ein für allemal Schluß gemacht
mit der „ moralischen * Entscheidung des Reichsgerichts , die

„ alle Mittel , die geeignet sind , den unehelichen
Verkehr zu fördern , für „ unzüchtig ' erklärt und so
bi , jetzt die Anpreisungen von derartigen Mitteln Überhaupt unter
Strafe setzte .

Die „ Mitteilungen der Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge »
schlechtekranlhetten ' hatten in einer ihrer Nummern das Inserat
der Firma T in Johannisthal über das Mittel Gonoein ge «
bracht . Die „ Mitteilungen * sind für die Mitglieder dieser Gesellschaft
bestimmt , und zwar sind das in der Hauptsache Aerzt « sowie Männer
und Frauen , . die rm ösfenülichen Leben stehen und seil jeher gegen
die G- schlechtskrantheilen einen Kamps sichren . Ein Mitglied der
Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten — den
Namen wollen wir nicht nennen — erblickte in dem eben « rwähntm
Inserat einen Verstoß gegen den 8 11 des Gesetze ,
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und erstattete gegen die
Vorsitzenden der GeselTichast , der er selber anaehö ' - t . gegen Professor
Iadassabn und Dr . Pinkus . Anzeige bei der Staatsanwaltschaft .
Die Staoteanwaltlck >ast erhob aber Anklage nicht gegen die Vor¬
sitzenden der Gesellschaft , sondern gegen den Redakteur der „ Mit -
teilungen ' und den Propagondaleiter der Firma T. Der Der .
teidiger des letzteren , Rechtsanwalt Dr . Hamburger , wie auch der
Verteidiger des ersteren , Rechtsanwalt Dr . Cohn , erklärten , daß die
. Mitteilungen ' «ine Fachzeitschrift seien , also unter den si 11 fielen .
In jedem Falle wären aber di « Angeklagten der Ansicht gewesen ,
daß es sich um eine Fachzeitschrift handle . Der Siaatsanwatt wider -
sprach dem . De « Zeitschrist , behauptete er . sei nicht allein für Aer . zte
bestimmt ! zu den Mitgliedern der Gesellschaft gehörten auch Laien .
Da » Gericht sprach dt « Angeklagten frei . Es ließ die

Frage offen , ob die „ Mitteilungen ' «ine Fachzeitschrift seien oder
nicht . Es genüge , hieß es in der Urteilsbegründung , daß die Ang « -
klagten geglaubt hätten , es mit einer Fachzeitschrift zu tun zu haben .

Dies der Sachverhalt und dies das Urteil . Und min überlege
man sich : Ein Mitglied der Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge -
schlechistronkheiten erstattet bei der Staateanwaltschost Strafanzeige
gegen die Borsitzenden der Gesellschaft , anstatt sich wegen der Ange -

Di « Balkanstädte umschwebt noch immer ein besonderer , ge-
heimnisooller Nimbus . Der Europäer empfindet sie nicht ohn «
weiteres als europäische Städte . Dr . Otto Brattskoven zeigte in

feinem Dortrag „ B u k a r e st - D « l g r a d ' in dem Zyklus . Städte -
bilder ' , daß diese Einstellung zum Tell wenigstens berechtigt ist .
Rumäniens ausgedehnte Hauptstadt verdankt seine Weitläufigkeit
nicht städtebaulichen Notwendigkeiten , sondern der Neigung der ru .

manischen Bevölkerung , sich ohn « Rücksicht aus das entstehend « Stadt¬
bild in d«r Form anzusiedeln , die jedem persönlich am meisten zu »
sagt . So sind die Häuser - und Gebäude komplexe ziemlich Willkür .
lich zueinander gestellt , und von einem erhöhten Punkt sieht B u .
kürest , da » heut « Dreiviertelmillionen Einwohner hat , wie ein «

Fülle von Dörfern aus , di « noch Lust und Laun « zusammengeschoben
wovden sind . Unmittelbar an elegante Hauptstraßen schließen sich
armsesege Hütten mit einer ausgesprochen bäuerischen Bevölkerung .
und nicht selten verirren sich einige von ihren Schweinen auch
auf die vornehmen Hauptstraßen . Da » Ziel , eine europäische Haupt -
stadt zu werden , scheint allerding » Belgrad , die schön gelegen «
Hauptstadt von Jugoslawien , rascher zu erreichen als Bukarest . Si «
ist . obgleich si « mir 189 999 Einwohner hat , bereit » wesentlich mo -
deiner und einheitlicher al « Bukarest , wenn sich natürlich orch hier
Europa und der Orient noch deutlich sichtbar berühren . In den Haupt -
straßen könnt « man indessen schon völlig vergessen , auf dam Balkan zu
sein, wenn nicht das bunte Bölkergemisch mit seinen vielfarbigen
Trachten Immer wieder daran erinnert . — Da » Funtklndersest
führte diesmal »In die Berge * . Sehr geschickt leitet « Alfred Braun
aus einem kleinen einführenden Aortrag , der für die gsbirgsfremden
Großstadtkinder unerläßlich war . In die Deranstattunp über , die dies -
mal wieder prachtvoll lebendig wirkte . Sehr glücklich wurde der
Ablauf der eingefügten Grammophonplatten abgepaßt , so daß nicht
die Summgeräusche beim Auskllngev eine Störung ergaben . Da ,
Abendprogramm hieß . Wärklscher Abend * . Rezttatioa und
Musik solle en die Seele de » märkischen Landes spiegeln . Alles war
stark historisch gerichtet . Man stand im Zeichen Fontanes und des
Willibald Alexis . Tes .

legenhett an di « Vorsitzenden selbst zu wenden . Die Staatsanwalt¬
schaft hat nicht » Eiligeres zu tun , al » in Widerspruch zu den eigent -
liehen Absichten de » Gesetzgeberz Anklage zu erheben . Man ist er -

staunt und befremdet über diesen Eiser .

Bandiienüberfall auf eine Nauk .
Oer Vankvorsteher erschossen .

Hamborg . 27 . Anal ,

Zu den Safieuraum der weflholsletnischeu Lank im Ork hell -

b r o o k in Bramfeld drangen am Allttwoch drei Männer et » und

forderten den Vorsteher Bienenwald unter Vorhaltung eines Be -

volver » ans , Geld herauszugeben . Als der Beamte sich weigerte .

schössen die Räuber . Eine Kugel durchbohrte den Hals des vor -

slehers . Bieuenwald wankte sterbend an » dem Bankgebäude und

rief : „ Zch bin überfallen und angeschossen . ' Vau » sank er tot zu
Boden . Die Täter entflohen in Richtung Steilshop und schössen
mehrsachaufdieverfolger , ohne zu krefsea . Beute haben
die Verbrecher nicht gemacht .

_ _ _

Eine Aussprache der Eheleute Gteißner .
Zur Voruntersuchung in der Perneita - Affäre .

Die Vernehmungen in der Untersuchungssache wegen Ermordung
de » Obstgroßhändler » Hugo Pernetta werden gegenwärtig

fortgeführt . Wie gemeldet , war am Dienstag die Ehefrau Frieda

Gleißner , geb . Oppermann , der Vorladung gefolgt und eingehend
vernommen worden . Nach Beendigung ihrer Vernehmung erhielt
di « Zeugin die Erlaubnis zu einer persönlichen Aussprach «
mit ihrem verhafteten Ehemann , di « in Gegenwart des

Untersuchirngsrichter « stattfand -
Frau Gleißner hotte in d « n letzten Tagen gegen ihren Ehe -

mann einen Mass « narr « st in Höh « von etwa 59 999
Mark im Zusammenhang mit ihrem Ehescheidungsprozeh heraus -
gebracht . Auf die Bitte des Ehemannes , ihn auch im Interesie der

gemeinsamen Kinder , deren Vermögen sich durch die Prozeßkosten
nur vermindern würde , nicht wetter in dieser Art zu verfolgen ,
erklärte Frau Gleißner . daß sie von ihrem Vorhaben solange nicht
abstehen könne und wolle , bis ihr Mann jede Verbindung
mit Frau Pernetta endgültig abgebrochen Hab «.
Schon früher hatte sie in eine Versöhnung mit derselben Be¬

gründung willigen wollen und dabei erklärt , sie trau « ihrem
Manne keinen Mord zu , wohl aber der Frau Per -
netto . Am Mittwoch vormittag wurde die Angeschuldigt «, Frau
Pernetta . dem Untersuchungsrichter vorgeführt und unter Zu -
ziehung eines Dolmetschers eingehend vernommen . St « blieb bei
ihren früheren Aussagen und bestritt jede Schuld sowie auch
intime Beziehungen zu Gleißner . Am Nachmittag waren die
Tante Gleißners , Fräulein Riese und dessen Bruder geladen . Die

Vernehmung Gleißner » , die am Sonnabend voriger Woche über
7 Stunden gedauert hatte , ist noch nicht abgeschlossen . Die Ver -

nehmung war erst bis zu dem Todestage Pernettos vorgeschritten
und dann abgebrochen worden . In den näcksten Tagen wird

Gleißner sich nun auch zu den Ereignissen am 12. Mai in ollen

Einzelheiten auszulassen haben . Das entscheidende Gewicht in der

ganzen Affäre wird auf das Ergebnis der Untersuchung über di «
Schußrichtung im Schädel gelegt . Sobald das abschließende
ärztliche Gutachten vorliegen wird , werden Rechtsanwalt Dr . Mann -
beimer , der Gleißner und die Rechtsanwälte Arthur Brandt und

Hans Vaustaedter für Frau Pernetta unverzüglich «inen Haft -
Prüfungstermin beantragen . _ _

Die polariragödie .
Hilfsexpedition für Amundseu abreisefertig .

Die in Spitzbergen weilenden Italiener haben jetzt offiziell
bekanntgegeben , doh «in Mitglied der gestrandeten . Jlalia " .

Besatzung den Tod gesunden hat . Es Handell sich um den Maschi -
nisten Pomella , der inneren Verletzungen erlag , di » er beim Auf .
schlagen der Maschinengondel auf das Ei » erlitt . Pomella fiel in

nächster Nähe von der Stell «, wo die Hauptgondel zerschlagen
wurde , zur Erde . Sein Leichnam wurde feierlich beigesetzt .

Nach einer Angabe des Kommandanten der „ Eitta di Milano *
ist Nobile sehr trank und nicht in der Lag « , mit jemandem zu
sprechen . Auf «in « Frage , warum der verwundete
Jngenieur Eeeioni nicht gerettet worden ist konnte der
Kapitän keine ausreichende Antwort geben . Allen italienischen
Mannschaften der „ Gitta di Milano ' ist strengstens oerboten
worden , mit Fremden zu sprechen . Nobile ? Gesundheit » -
zustand toll recht bedenklich sein . BsreiiL bei Einsie ' erung an
Bord des Schiffes soll er wirre Reden geführt haben . Mm » ninmtt



ftn , daß »in 5hr » « tflJtmnr ! « nfiru ( $ Nabik « « der Grund dofihr « er ,
' hn . den Führer der Gruppe , als ersten �u reiten .

Die Aussichten für e > n c Auffindung der noch
immer perscholiencn Gruppe Moriono schwinden von
Tag zu Tag . Die Gruppe war nur bis . ?un> 21. Juni mit
Lebensmitteln versehen und nicht genügend ausgerüstet , um sich
durch die Jagd ernähren zu tonnen . Ein russischer Fischdompser
milk inzwischen den Robbenfänger „ Virte " getroffen l >aben . dessen
Memnichasl behauptet . Amundsens Maschine aus einer Eisscholle
oesiäuet zu haben . Die Besatzung , sei damit beschästigt gewesen
Ka » Flust�eug zu reparieren .

Die Zeitungen in Oslo haben Zeichnungsstcllen für Aus «
rüstung einer privaten Expedition eröffnet , die nach
dem vermißten Flugzeug Lotham suchen soll . Es gehen täglich
Beträge ein , die sich auf Tausend « belaufen , und es bosiehi kein
Zweifel , daß die Finanzierung dieser Expedition ge -
sichert ist . Die Expedition ist bereits soweit vorbereitet , daß sie
jeden Augenblick an Bord eines norwegischen Robbensöngers unter
einem der erprobtesten Eismeerkapitäne chre Fahrt antreten kann .

BMeder ein „ schwerer Zunge " verhastet .
Zwei Kraftwagen voll Diebesbeute gesunden .

Vor 14 Tagen berichteten wir über die Festnahme eines der
gefährlichsten Wohnungscinbrecher , des .?•! Jahre alten
Friseurs Rosenblatt . Der hartgesottene „ Fachmann " gab
natürlich nur die Einbrüche zu , bei denen «r als der
Täter überführt werden konnte . Man vermuteic , daß Rosen -
blatt einen Komplizen gehobt haben niüssc . Diese Skrmutung hat
sich jetzt bestätigt . Lange Zeit brauchten die Beamten , um die

Freundin des Berhasteten oussindig �u machen Sie bequemte sich
zu der Aussage , daß mit ihrem Liebhaber zusammen öfter ein
Mann in Ihrer Wohnung in der Akazienstraße gewesen war . Kri -
minolsekretär ch offmann war nun mit den Beamten bemüht , diesen
geheimnisvollen Mann aufzustöbern . Gestern gelang es ,
festzustellen , daß es ein M Jahre alter Schlosser Johann Tuschle -
win ist . Er batte bei seiner Geliebten in der Friedrichsgrocht Unter¬
schlupf gefunden . In aller Frühe sielen die Beamten gestern dort
« n und nahmen den Gesuchten fest . In seiner Behausung wurde
«ine große Menge D i e b c s b e u t e gefunden . Zwei Kraft¬
wagen waren nötig , um alle ? nach dem Polizeipräsidium zu
transportiere ». Tuschkewitz verübte auch auf eigene Faust Ein -

drüche . In mehreren Fällen , wo e» sich um Wohnungen km obersten
Gesohoß handelt « , drang der Einbrecher vom Boden au » vor
und ließ sich an einem Strick herab . Tuschkewitz hatte in der
Zeit vom tS . bis zum 22 . d. M. nicht weniger als S groß «
Wohnungssinbrüch « venibt . Die Nachforschungen zur vol .
ligen Klärung aller Einbrüche , die die beiden dingfest gemachten
„ schweren Jungen " auf dem Kerbholz haben , werden noch fortgesetzt .

Die „dicke Grete " muß ins Zuchthaus .
Die Bandenführerin von Worenhausdiebinneo .

Auf der Anklagebank des Schöffengerichtes Mitte saßen zwei
Frauen , die jeden Augenblick bereit waren , wie Hyänen aufem -
ander loszufahren . Sie belasteten sich gegenseitig . Die eine war
eine dürre , nervöse Frau , die andere von außergewöhnlicher Leibes -
fiifle , die in ihrem Kreise unter dem Namen Uli « dicke Grete "
bekannt war . Di » beiden Frauen waren wegen gewerb » -
müßiger Hehlerei angeklagt . Di « Mitangeklagte Janw ?
Grasnlck , die als Ladendiebln schon mehrfach im Zuchthan » ae -
setzen und auch jetzt wieder in sieben Fällen de ? Ladendiesstahls
beschuldigt muroe . erklärt « vor Gericht , daß ste es satt habe , immer
für di « „dicke Grete " den . Knast " zu schieben . Di « „dicke Grete "

habe nicht nur di « Meitze Ware " von ihr abgenommen und ibr

dafür seyr wenig bezahu . sondern sie auch ständig , zu den Diev -
ftShlen angehalten . Dabei habe die „dicke Grete " sogar genau
angegeben , was gestohlen werden muffe . Ein «

Zeinang braucht « sie selben e Kleider und bestimmte sogar
die Großen , dl « sie hoben mflfl «. Als st « genug Kostüme hatte ,
verlangte sie Handtaschen . Au » dem Gefängnis wurden noch
? Frauen vorgeführt , die wegen Warenhausdiebstahls sitzen und
di « alle bekundeten , daß sie von der „dicken Grete " zu den Diebe -
reien angehalten worden feien . Als Anna Deutschmoim , die „dicke
Grete " , oerhastet worden war , sei es . so bekundete «ine der Zcu -
ginnen , wie ein Lausfeuer durch dos ganze Gefängnis gegangen :
„ Die �»icke Grete ' ist da " . Da die Angeklagi « Grasnick nach ocm

Gutachten von Medizinalrat Dr . Woker ein « an Suxussucht leidende ,
schwere Psychopathin ist . ließ das Schöffengericht bei ihr trotz ihres
Vorlebens Milde walten . Es erkannte gegen sie nur auf ti Monate

Gesängnis , welche Strafe als verbüßt galt , dagegen erhielt die
Jucke Grete " , Anna Deutschmann , diesmal eine recht empsindliche
Strafe . Sie wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehr -
verlust verurtellt .

_

Rechtsanwalt Themal abermals verurteilt .

Zum oiertennml beschäftigten sich jetzt die Gerichte mit dem

sogenannten Geheimnis des Berotungszimmers . Durch die Leröffent -

Nchung eines Montagsblattes war dem <achwurgcrichtsoorsitoenden
Londgerichtsdirektor Dr . Marschner der Vorwurf der Recht «.
beugung gemacht worden , weil er angeblich die Verurteilung von

. zwei Julki - wachtmeistern wegen fahrlässigen Faljchetdes ohne die
erforderliche Zweidrittelmehrheit ausgesprochen hatte . Die Aer -
öfsentlichu . ig war durch den damaligen Verteidiger , Rechtsanwalt
Franz Themal , über einen Gerichtsbeomten in der Zeitung veranlaßt
morden . Auf Strafantrag war vom _ Schöffengericht auch
Themal zu 2000 M. verurteilt ward « » . Die Strajkammer des Land «

gerichts I hatte aber Rechtsanwall Themal freigesprochen , und ihm
als Verteidiger die Wahrnehmung berechtigter Interessen zugebilligt .
Das Reichsgericht hatte dagegen den Freispruch Themals kassiert und
der Strafkammer zu erwägen gegeben , ob nicht üble Nachrede in

Frage komme , die den 8 lgz ausschließe . Die Große Strafkammer
des Landgericht » II umer Vorsitz von Qandqerichtsdirettor Loschke
verurteilt « nunmehr R. A. Themal wegen Beleidigung des Land -

gerichtsdirektor Dr . Marschner zu 1500 TO. Geldstrafe . Gegen dos
Urteil wird von dem verurteillen Rechtsanwalt nochmals Revision
beim Reichsgericht eingelegt werden .

Stahlkammer — 2 Mark monatlkchl
Das natürlich « Bestreben , seine Schätze oder Wertgegen -

stände an einem sicheren Ort aufzubewahren , hat schon seit

Menschengedenken bestanden . Mit der zunehmenden Kriminalistik

hat auch der Kampf gegen das Verbrechertum schärfere Formen

angenommen und man ist deshalb ständig und nicht ohne Erfolg be -

müht , da » Eigentum in umfassenderem und vollkommenerem

Maße als bisher zu schützen . Bereits End « der achtziger Jahre
des vorigen Jahrhundert » begannen die Danken e i n v r u ch » .

und feuersichere Stahlkammern für ihre Kundschaft
zu bauen , die aber nur größer , Schrankfächer einhielten . Im Jahre
1907 errichtete die Sparkasse der Stadt Schöneberg als erst « der

Berliner Dorortspartessen eine Stahlkammer mll sogenannten Spar -

kasseniächern . die den Sparkunden für eine gering « Jahresmiete zur

Verfügung gestellt wurden . Die Stahlkommerverwaltung der

früheren ' Beriner Lorortfparkassen gehören jetzt zum Geschäfts -

bereich der Berliner Stadt dank . Im ganzen verfügt diese
Bank über 14 Stahlkammern mit 32 000 Schran t -

fächern und besonderen Paketkammern . Direktor

Hoffmann von der Berliner Stadtbank machte am Dienstag

nachmittag den Vertretern der Presse im Schöneberger Rathaus

einig « interessante Angaben über die dortig « Stahlkomwer . Die

beiden 18S Zentner schweren Tr « s ortü rslügel sind
rund einen Meter stark , mit Kupferbandogen vey -

sehen und mit Antibrennschicht . Kontaktuhr -

x » « rkeu . Kugellagern und Fernschlösjeru der ver »

schiedensten Konstruktionen ausgestattet . ZürßerAem
bieten nicht sichtbore elektrische Alormvorrichtun -
g « n . die mit der Feuerwehr in direkter B e r b i n -

düng stehen , die größtmögliche Gewähr gegen Einbruchs - und
Feuergesahr . Die ganze Aiüogc stellt ein stählernes Netz dar .
Nicht nur Decken und Wände , sondern auch der Fußboden ist
durch gedrch ! « Flachst ahlschienen gesichert . Weiter ist
die Stahlkammer gegen Einsturz und Wassemesahr gefeit . Als bc -
sonder « Sicherheitsmaßnahme gegen Diebstahl kann noch dos ? lus -
wechseln der Schranksallsschlösser angesehen werden . Der jährliche
Mietpreis für die Sporkossensocher beträgt heute nur noch
zwei Mark . Auch für die Aufbewahrung von Wertpaketen ,
Möbeln , Körben usw. , bietet sich in den Paketkammern der Stahl -
koinmeronloge Gelegenheit . Die Gebühren hierfür sind ebenfalls
nur gering . � _

Das uneingelöste Heiratsversprechen .
Die Rache der Verlassenen .

Auf der Ankiagobonk vor dem Schöffengericht Ehar -
l o t t « n b u r g sitzt «in wenig anziehende », verblühtes und nervöses
Geschöpf , am Tisch de » Nebenklägers , neben einem rotbockigen ,
kräftigen Lehrer , dessen Gottin . . . .

Di « Anklage lautet auf öffentlich « Beleidigung , Be -
drohung , Nötigung . Der Lehrer hatte im Jahr « 15) 12 in
ein Berliner Blatt eine Heiratsannonce eingerückt . Ob er
sich tatsächlich mit Heiratsabsichten trug , mag dohingefteA bleiben .
der 2l >iährigen Kammerzofe Z. char es damit jedenfolla im
höchsten Mäße ernst . Di « Bekanntschaft kam zustande , die Be -
ziehungen wurden bald intim . Die Z. mochte lein Hehl daraus ,
daß sie mit der Liebe allein nicht zufrieden sei ; der Lehrer
gab zu verstehen , daß auch er m e h r als nur das beabsichtig «.

Dann kam der Kri « g . L>i «besgobenpoket « fanden den Weg
an die Front , kein Wölkchen trübte den Liobeshorizoni der beiden .
Als sich ein ernsthafter Bewerber um ihre Hand einfand ,
fchluz sie dicsen noch neuerlichen Liebesbeteuenmqen de » Lehrers
au ». Sie hegt « und pflegt « ihn , als er in einem Berliner Lazarett
lag . benutzte die von ihm speziell zu diesem Zweck gesandten 20 Mark .
um sich der Folgen dieses Berliner Ausenthall » zu entledigen ,
und nach Beendigung de » Krieges dauerte das Verhältnis on . Der
Bräutigam , der 5) err Lehrer war immer vur noch Bräu «
t i g a m — , verbracht « feine Ferien auf dem kleinen Gut der Ellern
der Braut , sie hielt ihm fein « Wohnung in Ordnung und versorgte
ihn mll Lebensmitteln . Doch plötzlich kam das Unerwartete . Der
Lehrer löste im Jahre 1924 dos Derhältnis und heiratet « ein
Jahr später .

Die Z. stellte durch «inen Detektiv fest , daß sie hinter -

gangen sei . und nun begann chre Rache . Zuerst schrieb sie b e -

leidcgend « Brief « an den Lehrer , dann öftnete sie der Frau
die Augen darüber , was für «in „Schuft . Lump . Hochstapler , Dc >

trüger , Heiratsschwindler " ihr Mann sei , forderte eine Rente und

strengte einen Zivilvrozcß on . den sie verlor . ?lls olles nichts
half , ging sie zum Rektor , zum Schulrat . zum Provinzialschul -
kollegium : „ Solch ein Mann dürfe nicht Lehrer sein " , sagte
sie. Die gering « Rente , die er ihr zahlen wollte , genügt « ihr nicht .
Die Forderungen , di « sie stellt «, konnte er nicht erfüllen . Da ? End «
vom Lied war eine Anklage gegen sie wegen Nötigung . Be -
drohung und Beleidigung , und eine Verurteilung in erster Instanz
zu drei Monaten Gefängnis . Als sie gegen das Urteil

Berufung einlegt «, toten dies auch der Nebenkläger und dessen
Fvou : ihnen schien dt « Strafe . zu gering !

In dar gestrigen Oer Handlung wollt « der Lehrer unbedingt den
vollen Auescaluß der O« ff « ntli < hkeit herbeiführen . Do » ge -
lang ihm nur zum Teil . Di « nicht öffentlich « Aerhandlimg — auch
die Press « mußte den Saal verlassen — zeitigte das unerwartete Er >

gebni », daß der Verteidiger der Angeklagien den Antrag stellte , gegen

d <n Re! b«nkl ? g«k «st « Srmsbtkungsnerfa hrait wegen Ab -

treibung zu eröffnen und bis zur Erledigung dieses Berfohrens
die Denhandluna gegen die Z. auszusetzen . Es handelt sich
dabei um eine Abtreibung an der Schwester der Angeklagten .
Der Staatsanwalt erklärte seinerseits , daß er die Eröffnung
eine . Verfahr ens gegen den Nebenkläger bcavsichtige . und dos Ge -

richt vertagte , um sich fchlüssig zu werden , ob die Vcrhondnmg

ausgesetzt werden soll oder nicht .

Zivilprozeß gegen Gchmelzer - Arensdorf .
Die Schadenersatzansprüche der Hinterbliebenen .

Auf dem Amtsgertcht Müncheherg fand die Gläu¬

bigerversammlung in der Konkursfache Schmelzer -
A r c n , d o r f stall , der durch feine Verurteilung wegen Beihilfe

zum Totschlag on zwei Rcichsbonnerleuten schadenersetopstichiig
wurde . Die A n s p vu ch e der Reichsbann erlente belaufen

sich aus etwa 40 009 Mark ; dazu kommen Gcrichtskosten von

5000 Mark . Demgegenüber steht al » Vermögen «in unsicherer ?lus -

wertungsonspruch und die Hälfte des Bauernhose ? von

rund 200 Morgen , der bereits mit 44 000 Mark h y p o .

t h e t o r t s ch b e l a st e t ist . Es wurde beschlossen , die Wirtschoit

. zunächst ordnungsgemäß weiterzuführen . Noch Loge der Dinge

werdcn die Ansprüche der Re! ck) ?bannergläub ! aer in der gestellte ! '

Höhe nicht befriedigt werden können . Bezüglich der Forderungen
kleinerer Handwerker Ist anzunehmen , daß Frau Schmelzer von sich

aus den Betrag aus Ihrem eigenen Vermögen decken wird .

Lebensmüde Jugend .
Im Jagen 34 . an der Psaueninseichausje « . wurde

am Mittwoch früh der lllsichrige Arbeiter Walter Hosenpusch aus

der Aloenslebener Strotze 24 erschossen cmsflestmd - ' n. Wie lest -

gestellt wurde , handelt es sich zweilellas um einen Selbstmord , dessen
Motiv noch nicht bekannt ist . Die Leiche wurde in die Holle de » ollen

Friedhofs in Wannsee gebracht . — A U f einer Ba nk unweit
des Planetariums am Zoo versiichtc sich am Mittwoch vor -

mittag ein junger Mann von 20 ~ - 25 Iahren , dessen Personalien

noch nicht festgestellt sind , zu erschießen . Er hotte sich mit einem

Revolver einen Schuß in den Mund beigebracht und wurde

noch lebend , aber in ziemlich bedenklichem Zustonbe , in das . Kran -

kenhou » Westend übergeführt . Auch in diesem Falle ist der Grund

des Selbstmordversuchs noch nicht festgestellt .

Genosse Karl Sauer . Direktor der Allgemeinen Ortskrankenkass «
Berlin , sciert heut «. Donnerstag , seinen ö 0. Geburtstag . Er

ist 2 5 Jahre Parteimitglied und bereit » SS Jahre in der

Gewerkfchaftsbewea ' mg tätig . Geiioss « Bauer steht auf der Höhe
seines Schaftens . In den Kreisen der Versicherten und auch unter
den Angestellten der AOK . erfreut er sich großer Beliebtheit , und
all « nereinen sich heute in dem Wunsch , daß er dem aufstrebenden
Bolksversicherungswesen noch recht lang « erhalten bleibe .

vom Slorkstrnm getötet - Der 57jährige Maschinenmeister Gott -
fried Adloss , Anqerweg in Berlin - Rosenthal wohnhost . kam am Mitt -

wach beim Reinigen der Schaltanlage im Schaltraum des Trans -

forinatovenhouses des Pumpwerkes Nofenthol der Starkstroinonlaqe

zu nal ) « und erhiell einen furchtbaren Schlag - Er sank

bevußtlo » nieder . Der Ar. zt tonnte nur noch den Tod sesistellen .

Welterberl cht der ökientlichen Wetter dienststell « versta und Umgegend .
kNachdr verst . ) Teil » beiler . teil » «oUiz . mll vur noch unerheblichen
Nrednlcklagen . für die I oMctsetl »och »irmlich fühl , bei wefilichen Winden .
— IfU Veulf . lllond : EchoitttdrlJ sert >chreiiende Weiter besseiang . im Osten ,
»och wrederholt Nezenfchauer überall für dr « Jahreszeit noch kühl.
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Faschistischer Kapitalismus .
Die systematische Bevorzugung des Großkapitals .

ZZl»7 5 Jahren , als die faschistische Regierung in Italien erst
Neun Monate bestand , unternahm « der „ Manchester Guardian

Commercial " , eine grast » englische Handelszeitung liberaler Ein -

stellung ( Nummer vom 5. Juli 1923 ) , Urteil « italienischer
Unternehmer über die faschistisch « Regierung zu -
sammenzustellen . In diesen Urteilen erhielt Mussolini durchweg
eine sehr gute Zensur . Auch heute noch ist interzssont ,

was vor fünf Jahren ikalienifche Sapitalisten sagten .

Wir hören z. B. Giorgio Mykius , dar Präsidenten des Italie -

nifchen Baumwollverbandes : „ In ' der Baumwollindu -

stri « ist , wie in anderen Industrien , die Beschäftigungslage stark

angeregt , und dies ist in hohem Moste der stark »» Hand der gegen -
wärtigen Regierung zu oerdanken . " Wir hören weiter Giuseppe
Dianchini , den Sekretär des Italienischen Bankier -
verbände « : „ Die Banfwelt ist der faschistischen Regierung
günstig gesinnt , da diese Regierung ein : Atmosphäre der Festigkeit
und Sicherheit geschossen hat . in der es möglich ist , zu arbeiten und

Geschäft « zu machen . " Schließlich meinte noch der Senator
Gr . Uff . Ettove Conti , der Präsident der großen italienisch «» E l e k -

trosirma Imprese Elettriche Conti : „ Die Finanz .
und Wirtschaftspolitik der ' gegenwärtigen Regierung ist im Grunde

dizjenige Politik , die jahrelang von den italienischen Industriellen
und Geschäftsleuten vor dem Auftreten der faschistische » Regierung
gefordert worden ist . . . . Wir hoffen und sind überzeugt , dost
Signore Mussolini mindestens vier oder fünf Jahr « an der Macht
bleiben wird . " Dies « „ vier oder fünf Jahre " sind um .

Die steht e » heute ?

Zweifellos sieht sich der größte Teil der italienischen Sapi .
talisten in ihren Hoffnungen betrogen . 1927 tam , nach johrelanqni
Versuchen , endlich die Stabilisierung der italienischen Währung zu -
stände . Eine schwere Inflationskris « war die Begleit -
erscheinung . In den Monaten des Jahres 1927 war die Konkurs -

zisser zwei - bis dreimal so groß ols im Durchschnitt der Dorjahre .
Niemand charakterisiert die gegenwärtigen Schwierigkeit� , der ita -

lienischen Wirtschaft besser , als Dr . Stringher , der viele Jahre long
Generaldirektor der Bank von Italien gewefen ist und ! n

diesen Tagen wegen seines hohen Alters aus dem Amt scheidet . In
dem vor kurzem veröffentlichten Geschäftsbericht dieser Bant , die in
Italien die gleich « Roll « spielt , wie in Dmtschland die Reichsbant .
stellte Stringher u. a. folgendes fest : Eine „ anhaltende Ein¬

schrumpfung de s Konsum » infolge eines zunehmen -
den Erlahmens der wirtschaftlichen Tätigkeit "
charakterisier « die Entwicklung im Jahre 19Z7 , fernrr betont er „die
übermäßige Langsamkeit , mit der sich die Einzelhandelspreis « auf die

Graßhandelspreise einstellten " , d- h. er unterstreicht die auch gegen -
wärtig noch herrschende Teuerung . Ferner oerweist er auf
das Sinken d : r Ausfuhr .

Besonders stark van der Konjunkturverschlechterung sind die
Metall - und Maschinenbaubetriebe betroffen : Unternehmungen , die

Cisenbahnmaterial herstellen , Waggon - und Automobilbau betrei -
ben , verzeichnen in ihren Geschästsberichtm einen starken Rückgang
des Altsoßes und der Produktion . Insbesondere Hot die Bautätig -
kest stark nachgelösten , wodurch zahlreiche Industrien betraff «
worden sind .

Wir finden in den Geschäftsberichten itakienffcher Firmen nur
zwar . zahlreiche Klagen über die schlechte Loge , aber nirgends direkte
Slnklagen gegen Mussolinis Wirtschaftspolitik . Solche Anklagen
wären wohl auch in einem faschistischen Staat nicht zu empfehlen .
Um so interessanter ist es . daß die Geschäftsberichte

einiger weniger Firmen ein uneingeschränktes Lob der

ZNufsolini - Regierung

erteilen . Hier wird die Existenz einer Wirtschaftskrise teilweise
überhaupt bestritten , der Untergang zahlreicher Firmen als erfreu -
lich « Tatsache gebucht . Es handelt sich affenbar um solche Firmen .
denen das faschistische Regime nur Dorteile gebracht hat .
Welche Firmen sind das ?

Es sind ausschließlich Großunternehmungen :
Großbanken , ferner die großen chemischen und Elektrizitäts - Kon-

zerne . Am interessantesten in dieser Hinsicht ist der Geschästsbericht
der Banca Eommercial « Italiana in Mailand , der

mächtigsten Großbank Italiens , die in den letzten Iahren alle and «

ren Großbanken weit überflügelt hat . Generaldirektor Toepiitz , der

Chef dieses Unternehmens , b - kannt « sich in seinem letzten Geschäfts -

bericht , der Anfang April dieses Jahres veröffentlicht wurde , rück -

haltlos zur Finanzpolitik Mussolinis und des italienischen Finanz¬

ministers Graf Bolpi . Er bestreitet hier das Dorhandensein einer

ollgemeinen Wirffchaftstrise in Italien und gibt lediglich zu , daß

für einzelne Wirtschaftszweige Teilkrisen bestehen .

Ebenso charakteristisch ist der Geschäftsbericht des Monteca -

t i n i - Konzerns , der weitaus größten Chemie - und Bergwerks -

Gesellschaft Italiens . „ Di « schwachen Gesellschaften . " heißt es in

diesem Geschästsbericht , „ mußten teilweis « unterliegen , aber was an

ihnen gesund und lebenskräftig war , konnte durch Dsffchmelzungen
und Zusammenschlüste , die immer mehr notwendig geworden sind .
weiterleben . " Aehnliche Aeuß « rung « n , verbunden mit voller Zu -

stinnnung zur faschistischen Wirtschaftspolitik , finden wir auch bei

einer ganzen Reihe weiterer Grostunternehmungen .
Es muß hier bemerkt werden , daß nicht nur in einzelnen Fällen

und infolge persönlicher Einslüst «, sondern ganz ollgemein durch

verschiedene gesetzlich « Maßnahmen die Position der

Großbetriebe besonders gestärkt worden ist . So z. B. durch die

Aushebung der Fusion ? st euer , wodurch die kapitalisti -

sche Zentralisierung in Italien « inen starken Antrieb erhalten Hot.

Weiterhin auch durch das Gesetz , wonach in Italien in Städten
mit mehr als 190 000 Einwohnern industrielle
N » ugründungen nur mit Erlaubnis der Regie¬
rung vorgenommen werden dürfen . Erweiterungen bestehender

Gesellschaften find hier ausdrücklich ausgenommen . Begründet
wurde dies Gesetz damit , daß sich neu « Industriebetrieb « stärker als

bisher auf dem flachen Lande ansiedeln und ein « zu starke Arbeiter -

konzentvation in den Großstädten vermieden wird : praktisch be -

d- utet jedoch diese Bestimmung zunächst einmal , daß der Enfftehung
neuer konkurrierender Firmen Schwierigkelten gemocht
werden .

Im Zusammenhang mit der systematischen Bevorzugung der

Großbetrieb « auf Kosten der Klein - und Mittelbetriebe findet sich
auch in den Geschäftsberichten der großen Gesellschaften

Kreditverbttllgung in Italien .

Oessauer Gaskonzern .
Weitere Expansion . — Das Ouell mit den Zwhrzechea .

Im Kampf um die Ferngasversorgung ist die Stellung
des größten privaten Gaskonzern » Deutschland », der Deutschen
Continental - Gasgesellschast , besonders interestant . Bereits im Ge -
schäftsbericht für dos Jahr 1926 wurde ausdrücklich hervorgehoben .
daß die Gesellschaft eine Zusammenfastung regional zu -
sammengehöriger Versorgungsgebiet « und die oll -

mähliche Berlegung der Produktion auf neuzeitlich ausgebaute
Gaswerke ols erstrebenswert anerkennt . Die großen Investitionen ,
die die Gesellschaft seinerzeit durchführte — wir erinnern an den
Erwerb der Zeche Westfalen im , Osten der Ruhr — , sollten der

Gesellschaft eine unabhängige Ko h l e n b a s i s bieten .
Die j ü n g st « Entwicklung des Konzerns zeigt , daß die

Exponsionstätigkeit trotz Eindringens der Ruhrga » A. - G. ( früher
Aktiengesellschaft für Kohleverwertung ) in die Stadt Hannover , ein

Bersorgungsgebiet der Gesellschaft , weiter andauert . Durch lieber -

nähme von etwa «in Drittel der Geschäftsanteil « der neu gegründeten
„ Gasfernversorgung Goldene Aue - Eichsfeld
G. m. b. H. " hat sich der Konzern die Gasfernversorgung im west -
lichen Teil der Provinz Sachsen gesichert . Den Plänen der

Gesellschaft entsprechend , hat man ober auch einige regionale
Ziffaminenschlüst « ( Verträge mit den Städten Zossen und Aken )
herbeigeft ' ihrt . Eine rheinische Tochtergesellschaft des Konzerns , die

„ Niederrheinische Licht - und Kraftwerke A. - G. " in Rheydt . Hot

gemeinschaftlich mit der Stadt Grevenbroich «ine Ferngasversorgung
für die umliegenden Gemeinden geschaffen .

Dies « Ausdehnung kommt finanziell « der Bilanz zum
Ausdruck . Die eigenen Anlagen ( Gasanstalten , Elektrizitätswerke )
sind gegenüber 1926 um rund Millionen auf 76,3 Millionen

Mark gestiegen . Die Beteiligungen sind zwar gegenüber
dem Borjahr von 4- tB auf Z6Z , also um rund 12 Millionen ge «
stiegen ( hauptsächlich durch „ Westfalen " ) . Welche enormen

stillen Reserven ober in den Beteiligungen stecken , kann man

«nnesten , wenn man den effektiven Wert der Aktien zugrunde

legt , die zum Erwerb der Kohlenzeche verwandt wurden . Es sind
dies mehr als das Doppelte der 11 Millionen !

Der ausgewiesene Gewinn fft noch höher als im

Borjahr : er stieg von 5,3 auf 6,5 Millionen Mark . Auf da « um

ein nationalistischer Einschlag .

der in Geschäftsberichten de » übrigen Europa bisher fetten ist . So

unterstreiht beispielsweise der Montecatini - Dericht mehrmals die

Notwendigkeit semer Produktion „ zur nationalen Bertei -

digunz " . „ Unser Programm, " so heißt es hier zum Schluß , „fft
dasselbe wie früher : olle nationalen Reserven auszunutzen und die
Mi t t e l vorzubereiten , die zum wirtschaftlichen Wohl¬

ergehen und zur Sicherheit des Vaterlandes notwendig
sind . Ein solches Programm duldet keinen Stillstand . Di « Monte -
catini - Gesellschaft sieht voller Vertrauen der Zukunft entgegen , mit

neuer Kraft , wie es dos Schicksal der Größe Italien » er -

fordert . " Solch « Wendungen erinnern stark an Redewendungen
Mustoliens .

In Itaken existiert somit «ine Ansomnieitarheit
zwischen Regierung und Großkapital , die enger und

offener als in irgend einem ander « kapitalfftffchen Land ist . Ge -
vade auf dieser Zusammenarbeit beruht in der . Hauptsach « die gegen -
wärtige Stärke der faschfftischen Macht . Hier herrscht die unnn -

geschränkte Diktatur des Großkapitals nicht nur über die

Arbeiterkloffe und die Dauern , sondern auch über die kleine und
mittlere Bourgeoisie . — h.

Das faschistische Finanzministerium hat einen Erlaß verkündet ,
noch dem vom 25. Juni ab der Zinsfuß für Darlehen bei der Bank
von Italien von 6 auf 515 Proz . ermäßigt wird . Im März
war ein « Hevabsetzunq von 7 auf 615 und wenig später auf 6 Proz .
erfolgt . Die faschistische Regierung fft also sehr bemüht , durch
Kreditverbilligung die wirtschaftlichen Schwierigkeiten
im Gefolge der Stabilifierungskrifis zu verringern .

15 auf 75 Millionen Mark erhöht « Kapital können trotzdem
wieder 8 Proz . Dividende verteilt werden . Jede » der

acht Anfsichtsratsmitglieder erhält runde 30 000

Mark für seine schwere Arbeit !

Die Arbeitslosigkeit nimmt noch ab .

Nach den Berichten der Landesarbeitsämter für die Woche vom
18. zum 23. Juni ergibt sich für den Durchschnitt des Arbeitsmarktes
im ganzen Reich « noch immer ein leichter Rückgang der Arbeits -

losigkeit . In Brandenburg , Westfalen und im Rheinland fft die

Lage allerdings ungünftiz geblieben . In der Nordmort und in

Südwestdeutschland dagegen ist sie bester geworden . Der Arbeits -
markt steht gegenwärtig unter dem Zeichen der llneiicheitlichkett
und mangelnden Stetigkeit . Die Unsicherheit wird durch «ine teil -

weff « Steigerung der Kurzarbeit oerstärkt .

Schwedeutrust - Gewinne inOeutschland
Zloßenseiier und Zündholzsyndikai .

Der schwedische Zündholztrust , dessen Expansion » -
Politik in Ungarn , Italien und den östlichen Randstaaten viel von
sich reden mochte , hat den Abschluß seiner deutschen Unternehmen ,
die in der Deutsch « Zündholzfabriken A, - G. Berlin zu -
sammengefaßt sind , veröffentlicht . Um das Geschäftsjahr dem Ko -
lenderjahr gleich zu setzen , umfaßt dieser Abschluß nur die sechs
Monat « Juli bis Dezember 1927 .

Aber schon dieses erste Halbjahr nach der Durchführung des
Zündholzsperrgesetzes genügt zum Beweis , daß der Schmedeithnifl
in Deutschland mit großen Gewinnen arbeitet . So hat sich der Roh -
gewinn mit 4,8 Millionen Mark gegen 2,3 Millionen Mark mt Boll -
geschäftsjahr 1926/27 um das Biersache erhöht , während die
Handelsunkost « mit 0V Millionen Mark noch nicht um 20 Proz .
gestiegen sind . Nach Absetzung der Abschreibung « von 240 000 M,
verbleibt als . Ergebnis des halben Jahres «in Reingewinn von
nmd 880 000 M, , der den Reingewinn des letzten vollen Betriebs -
jahres noch um dos Fünffache übertrifft . Auf dos Kapital
von 11,8 Milltvn « Mark wird eine Dividende von 5 Proz , gezichlt ,
die einer IoHresdividende van 10 Proz , entspricht .

In her Bilanz habe » « ufog » wth Maschch « wat Z »

gänge von rund 380 090 M. erfahren , außerdem aber wurden für

Neubauten noch fast 800 000 M, flüssig gemocht . Obwohl all « Werks -

« Neuerungen aus laufenden Gewinnen „ über Betrieb " bezahlt

wurden , konnten außerdem noch die Schulden , die vor zwei

Jahr « 4� und im letzten Jahre 3V Millionen Mark betrugen , bis

auf 3,1 Millionen Mark zurückgezahlt werden . Dagegen

stiegen bei schorfer Senkung der Vorräte von 2V auf 1,7 Millio¬

nen Mark die gesamten Forderungen von 3,2 auf 4,6 Millionen

Mark .

Trotz dieses hohen Gewinnobschlustes und guten Finanzstandes

fft die Gesellschait mit der Lage der deuffchen ZündHolzsyndikats -
werke sehr unzufrieden . Ihr Geschäftsbericht enthält eine scharfe

Polemik gegen die durch dos Auskommen von Außenseitern ge¬

schaffenen Zustände , die auf die Dauer unhaltbar seien . Auch das

Zündholzsyndikot hatte in letzter Zeit wiederholt darauf hingewiesen ,

daß ein Teil der Außenseiter offensichtlich die Bestimmungen des

Sperrgesetzes vom Mai 1927 verletzt hob «, ahn « daß einzelne Länder -

regierungen entsprechend eingegriffen hotten .
Wir holten es immerhin für angebracht , daß dos Reichs -

wirtschostsministerium zu der Lage in der Zündholz -

industrte Stellung nimmt , um der Gefahr einer Rechtsunsicherheit

vorzubeugen .

Wohlfahrispoliiik der Ltniernehmer .
Bei 27000 Arbeitern und Angestellten 60000 Mark .

Die Großindustrie läßt keine Gelegenheit vorübergehen , ohne auf

ihre „ freiwillige " Wohlsohrtstätigkeit für Arbeiter und Angestellte

hinzuweisen . Die Arbeiterschaft verlangt sie nicht : aber die Unter -

nehmer machen stets großes Ausheben davon . Wie diese Wohlsohrts -

tötigkeit bisweilen aussieht , zeigt das Beispiel beim Oberkots -
k o N z c r n. Er hat im letzten Jahr einen Reingewinn von

mehr ols sieben Millionen ausgewiesen . Davon slasten an die
Aktionäre 4V Millionen . Wieviel die 17 Herren des Aussichtsrots an
Tantiemen bezogen , wird nicht g e s o g t , dagegen wird dem

Arbeiter - und Untersttitziingssonds der enorme Betrag von 60 000
Mark überwiesen . Da der Oberkokskonzern eine Belegschaft
von 27 000 Mann hat , entfallen also aus den Kopf der Belegschaft
noch nicht 2. 25 M.

Abgesehen davon , daß die organisiert « Arbeiterschaft nicht auf
Wohljohrtssonds angewiesen sein will , sondern ein « Lohn beon -

spracht , der ihre Lebensbedürfnisie auch vollkommen deckt , könnte
ein 80 - Millionenkonzern im Jnterestc der Unternehmerklasse etwas

bester zu repräsentieren versuchen .
Im übrigen muß festgehalten werden , daß d « mederschlestsche

Grubenbesitz des Oberkokskonzerns mit Steuergeldern subventioniert
wird , daß die » die Konzernleitung aber nicht abgehalten hat , einen

rigorosen , rückwirkend « Gehaltsabbau bei seinen dortigen
Beamten vorzunehmen .

Kommt eine Oiskoutermäßigung ?
Wir Hab « kürzlich darauf hingewiesen , daß aus konjunktur -

politischen Gründen eine Ermäßigung des Reichsbankdiskonts er¬

wünscht und daß diese Ermäßigung noch der Lag « der Reichsbank
wohl auch möglich sei . Dies « Möglichkeit wird durch den Wochen -
auswei » der Reichsbant zum 23. Juni , dem letzt « Aus¬
weis für den Halbjahrsultimo , unterstrichen . Man wird zwar die

Abwicklung des Juniultimos abwart « müfs « : noch der ganzen
Lage auf dem Geld - und Kapitalmarkt m Deutschland find ober
für d « Haldjahrsob schloß und seine Ueberwindung Schwierigteiten
kaum zu erwarten .

Die Wechsel bestände der Reichsbank find zum 23. Juni
weiter um 63,9 auf 1860,9 Millionen Mark gefunk « und hob « da -
mit feit Mai vorigen Jahres den niedrigsten Stand
für die dritte Monatswoche erreicht . Di « Kreditinanspruchnahme der

Reichsbank fft also erheblich niedriger als vor d « letzten Diskont -

erhöhungen . Die Lombardbestände sind nach einem Rückgang um
50,9 auf 27,2 Millionen normal . Di « Girogeider der Reichsbankkund -
schaft haben , wohl in Vorbereitung für d « Halbjahresobschluß , eine

Zunahme um 40,9 auf 512 . 7 Million « Mark erfahr « . Di « un¬
verändert gebliebenen Goldbestände find mft 2062,2 Million « » ,
die Devisenbestände nach einem Rückgang um 6,9 auf 245,3 Million «

sehr hoch Der Notenumlauf hat sich um 132,6 auf 3906,7
Million « verringert und damit die Biermilliardengrenze
wieder unterschritten . Der Umlouf von Rentenbank -
schein « fft nach einem Rückgang um 17,2 auf 541V Million «

gering . Die Deckung der Reichsbanknoten durch Gold ollem be -

trug am 23. Juni 52,8 Proz . , die Notendeckung durch Gold und

deckungsfähige Devisen zusamm « betrug sogar 59,1 Proz .
W « n das Deckungsverhältnis für die Diskontpolitik der Reichs¬

bank auch nicht maßgebend ist , so ist dos jetzt sehr günfttg « Deckungs -
oerhältnis zum mindest « kein Einwand geg « ein « Diskontermäßi -
gung . Jedenfalls wäre es zu wünsch « , daß nach einem glatt ver -
laufen « Halbjahresschluß die Reichsbank einer Diskont -
ermäßigung ernstlich nähertritt .

Der Güterverkehr der Reichsbahn hält sich immer noch aus
großer höhe . In der Woche zum 16. Juni betrug die arbeitstäglich «
Wag«gest « llung 149 700 Stück , womit der Durchschnitt der letzten
drei Monate immer noch reichlich ausrechterhalten bleibt .

Goldslücke sind immer noch gesetzliche » Zahlungsmittel . Die
deutschen Zehn - und Zwanzigmarkstücke sind zwar im Berkehr außer -
ordentlich fetten geworden , da kein Gold geprägt wird . Daß aber
die deutsch « Goldstücke noch gesetzliches Zahlungsmittel sind , was
wohl die wenigst « in Deutschland wisten , darauf weist dos Reichs -
bankdirektorium in einer Bekanntmachung hin . Gemäß den § § 4
und 5 des Münzgesetzes vom 30. August 1924 sind die aus Grund
früherer Gesetz « ausgeprägten Goldmünz « auch jetzt noch gesetzliche
Zahlungsmittel und müssen gegen 20 bzw . 10 Reichsmark in
Zahlung genommen werden . Es wäre nur zu wünschen , daß jeder
deuffche Bürger möglichst viel 10 - und 2<) - Mark - Stücke in Zahlung
nehmen dürfte .

10 Proz « ! Dividende und große Betrieb sansbaut « im
Rheinisch « Braunkohlenbau . Der Aufsichtsrat der Rheinischen
A. - ®. für Braunkohlenbergbau und Brikett -
fabrtkation ( Siloerberg - Konzern ) hat beschlossen , auch für 1927
wieder 10 Proz . Dividende zu zahlen . Di « Gesellfchoff konnte also
in den letzt « drei Jahr « ihr Aktienkapital von 67V Millionen Mark
jährlich wtt 10 Proz verzins « . Kennzeichnend für die starke
Kapltalneubildung in diesem Konzern fft , daß er seine um¬
fangreichen Reubaut « und Rationalisierung sarbetten . der « Kosten
sich allein bei der neuen Raumsarderung der Gruhlwerte auf 3 —4
Millionen beziffern , aus laufenden Gewinnen „ über Betrieb " be -
zahlen konnte . Die Herauffetzung der Abschreibungen , die im Bor -
jähr mit 3,7 Millionen Mark schon hoch war « , zeigt , daß die Ge »
minne sich mit der Ausschüttung der Aktionärgewinnc noch keines¬
wegs erschöpfen . Herr Silverberg wendet sein « Theorie von
der Notwendigkeit hoher Abschreibungen mtö der Zweck -
maßigke « der SsEffffiiianziermig sehr gründlich m.
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Die Hinrichtung .
Von Willibald Omonkowski .

Tiburtius wurde vor seiner Entlassung zum Direktor der An -

stalt gerufen . Der wünschte ihm in den wohlgesetzten Worten , die

deutlich das Schema verrieten , Glück für seine Zukunft und händigte
iam einen Geldbetrag aus , den Verdienst für die geleistete Ge -

tangenenarbeit . Die dargebotene Hand übersah Tiburtius geflissent¬

lich , er verneigte sich formell und dann stand er im Freien . —

Was war gewesen ?
Es hatte sich nur um dos Fahrgeld für die Rückreise gehandelt ,

das nicht im Vertrag vorgesehen war : es ging um dumme sieben
Mark sünszig . Der Oberinspektor saß in dem Kassenzimmer und

mar wieder einmal betrunken , Die Fahrkarte solle sich „ der

Schlosser " von seinem skandalmähig hohen Lohn kaufen . Tiburtius

schob das Mädchen beiseite und stand vor dem Gestiefelten und Ge <

spornten . Er sah wieder dieses ausgeschwemmte Gesicht , das ständig

zu grinsen schien , diese Hände , die die Jungmägdc wie Pferde ab -

klopften . Vier Erntemonate hatte er tiefen Haß hinuntergcwürgt .
Nun stieß er ihm furchtbar aus . Worte fielen , hart und immer

härter . Bis der Oberinspektor die Reitpeitsche aus dem Stiesel zog .
Dann lag er an der Wand ilnd röchellc . Das nächste Wort sprach
der Landjäger .

Ein schneidiger Stoatsanwallsaflessor qualifizierte sich mit dem

Fall Tiburtius zur endgültigen Anstellung : die Richter , schon halb
in den Ferien , kanicn über den Totschlagsporagraphen nicht hinaus
» nd entschieden auf sechs Jahre , da Zeugen berichteten , Tiburtius

hätte schon Tage zuvor im Dorfkrug gedroht , er wolle es dem Schuft

nach besorgen , bevor er ginge . So war dos gewesen . —

Den anderen Tag bracht « Tiburtius damit hin . seinem äußeren
Menschen die langentbchrte Pflege angedeihen zu lassen . Er kleidete

sich gut ein und fuhr in die Hauptstadt zurück .
Zweimal wurde er von seinem einstigen Chef nicht empfangen .

Das drittemal wurde ihm durch den Werkmeister angedeutet , daß
man vorläufig an seine Beschäftigung im Hause nicht denken könne ,
und das weitere Besuche nicht erwünscht seien . Tiburtius verzichtete ,
auf eine Korrespondenz hinzuweisen , in der man an seinem „ schweren

Schicksal warmen Anteil nehme und daß nach der Zeit der

Prüfung alle Wege zu seinem früheren Leben wieder offen stünden ,

zumal sein Beruf durch den Verstoß gegen die Strafgesetze in keiner

Weise berührt wurde : an tüchtigen Feinmonteuren fei zudem kein

Ilebersluß . Tiburtius sah mit bitterem Lächeln , wie der Portier
das würdevolle Feldwebelgesicht , das er für dergleichen Fälle vor -

rätig hatte , aufsteckte , klopfte dem leicht erschrockenen Alten auf die

Biedermaimsschulter und fuhr in seine Heimat .
Es war seine Heimat nicht mehr . Fremdheit wuchs überall

kalt und feindlich vor ihm auf wie eine Mauer . Martha , die

Schwester , wandte sich von ihm ab , erklärte ihm roh und herzlos .

froh zu sein , nun den Namen ihres Mannes zu trogen . Da war es

nicht Scham und Enttäuschung sondern nur Ekel und eine tief «,

tiefe Trauer , daß er sich nachts aus dem Hause der Schwester fort -

stahs . Auf Socken schlich er die Stiege - hinab . Draußen erst zog er

sich die Stiefel an und wanderte in die Nacht hinaus .
Wohin ? Es war schließlich gleichgültig . Seine - Seele war ganz

leer . Aber im Nachbardorf « auf dem Friedhof schlief noch Gertrud ,

das stille , gütige , geduldige Weib . Der einzige Mensch , der ihn

wahrhast geliebt hatte , denn an dieser Liebe war er ja doch ge -

starben . Ihn packte jählings eine wilde Sehnsucht nach Gertruds

Ruhestätte , und die Erwägungen seiner nüchternen Vernunft , daß
ein zwölfjähriges Grab doch im Grunde nichts mehr war als ei »

gleichgülliger , mit Efeu bewachsener Hügel , waren in dieser Stunde

ohne Belang . Er wanderte und wanderte mit ständig gesteigerter

Kraft , als gelte es ein schönes , trostvolles Ziel , und schon nach knapp

zwei Stunden schob sich der nordisch herbe Burgturm der Dorfkirche
in den blauen Nachthimmel hinein .

Tiburtius schritt die Dorfstraße hinab . Wundersames Kind -

heitslicht durchleuchtete sein inneres Dunkel , als er an der schlafenden

Schmied « vorbeischritt , darin einst sein Vater die nimmermüden

Arme geregt , als die Butzenscheiben der Schule ausblinkte », als er

im Weiher am Markt die Sterne baden sah und den weißen Flieder

schimmern , der in schweren Dolden über die Kirchhossmailcr fiel .
Die verschlossene Pforte war ihm kein Hindernis : rasch überstieg
er sie und dann stand er vor Gertruds Grab .

Alle Bitternis und Schwermut , die ihm früher oft umfangen .
wenn er hier geweilt , war von ihm abgefallen . Ohne Sentimentalität

„ nd als einer , der sein Ziel sah und nur etwas wie eine Rechnung
begleichen wollte , sprach er die Worte vor sich hin : „ Das wäre also
klar . . Dann fuhr er leise wie liebkosend durch die nassen Efeu -
blättcr und schritt auf die Stelle der Mauer zu , darin er den Haken

wußte , an dem die Frau des Wärters ihre Wäscheleine zu befestigen
pilcgte . Langsam und ohne Erregung bereitete er alles für seine
. Einrichtung vor , setzte sich auf einen Berg vertrockneter Kränze und

zündete sich «ine Zigarette an . Als er sie aufgeraucht hotte , hörte
rr fernes Geräusch und erkannte einen herannahenden Wagen . Vom

Dorfe herauf kam ein Lastkraftwagen . Gerade an der Kurve vor dem

Friedhof schaltete der Führer die Scheimverscr ein , und in der Tages -
helle ihrer Lichtkegel stand groß und schreckhaft das verwitterte Kreuz -

holz mit dem Leib des Herrn . Tiburtius war es , als stünde in dem Aiit -

litz des Gemarterten nichts von Gnade und Vergeben , nur Zorn und

Verweigerung . Er wollte sich vergewissern , ob ihm nicht vielleicht

doch irgendein kleines Leuchten für die letzte Stunde geblieben .
Seine Augen glitten in Dunkelheit , denn der Gekreuzigte lag schon
wieder in Nacht gehüllt . Da stieg er rasch auf die Mauer , tastete

nach der Schlinge , steckte den Kopf hinein und sprang hinab .

Oer modernisierte Zsiam .
Eine Kcmmission . die von der Universität von Konstontinopel

gebildet wurde , hat jetzt einen Bericht über die notwendigen Re -

formen erstattet , die im lürkischen Gottesdienst vorgenommen werden

sollen . Die Mitglieder der theologischen Fakultäl erklären hier , daß
eine Reform des Islams unbedingt notwendig sei und in allen

r . N' hammedanischen Ländern großen Segen bringen würde . Sic

erwarten , daß nach dieser Neuordnung „die neue Türkei nicht nur
d- r ganzen Welt geistige Früchle schenken , sondern auch der Erzieher
und Führer aller zurückgebli «- bencn mohammedanischen Völler
werden wird " . Die bestehende » Gebetsfolinen werden als veraltet

brieichnet : olle Gebete und Koranvers « sollen in türkischer und nicht
wie bieher in arabischer Sprache ausgesagt werden : die Prediger
müssen gebildete Theologen sein , die den Koran in moderner Weise
auslegen . Außerdem wird moderne Instrumentalmusik
in den Moscheen als Notwendigkeil bezeichnet , um die Gottesdienste
anziehender zu gestalten : Die Sine , die Schuhe vor dem Berreten
der Goite - ii ' user abzulegen , soll abgeschafft iucrdeii , und die An¬

dächtigen sollen nicht mehr knien , sondern Sitze erhalten .

Wassermanns Este ! Andergast .
Oer Genius der reinen Lugend .

Es ist hier die Rede von einem jungen Menschen , als ob er

wirklich lebte . Er lebt in der Tot , er hat Anteil an mrserer Gene -

ratio »: so etwas kann ein Dichter nicht «rfinden . Indem er die

Gestalt schafft , beweist er , daß sie vorhanden ist .
Es sollte nickst nötig sein , den jungen Menschen dieses seltsamen

Namens erst vorzustellen . Wir setzen optimistisch voraus , daß die

meisten ihn kenne ». Etzel Andergast ist der sechzehnjährige Sohn
des Oberstaatsanwalts Wolf van Andergast in Jakob Wasser -
manns jüngstem Roman „ Der Fall M a u r i z i u s " , der «in

gigantisches Werk ist . Es geht in dem Buch um die Gerechtig -
feit und um das rein « Herz eines Knaben , der für sie brennt .

Der wohlerzogene , verwöhnte Junge des Oberstaatsanwalts

Andergast verläßt heimlich sein umhütetes Zuhause , gibt sein « ge -
sicherte Knabenexistenz preis , um den verschollenen Kronzeugen
eines vor zwanzig Iahren abgerollten Mordprozesies zu stellen .
Ein fast aussichtsloses Unternehmen . Rur ein Halbwüchsiger , ein

geniales Kind , getrieben von der Einfalt seine » Herzens , oermag so
groß zu handeln .

'
Er taucht in Berlin unter und holt inst wunder¬

barer Hartnäckigkeit und Durchtriebenheit den Mann ans Tagxs -
licht , der durch einen Meineid einen Unschuldigen lebenslänglich ins

Zuchthaus brachte .
Der normal « Erwachsene begreift es nicht : Was geht den kleinen

Etzel Andcrgast der Sträfling Leonhard Mourizius an ? Zwanzig
Jahr « sind über jene » rechtskräftige Urteil hinweggegangen . Di «

Justiz , stärkste Dertreterin der Staatsgewalt , hat einen Felsblock
über einen Menschen gewälzt , sie selbst kann ihn nicht mehr , ohne
Schaden zu nehmen , entfernen , und da kommt dieser Knirps und will
den ehernen Quader wegrollen ! Fast sieht es wie Wahnsinn aus :
und ist doch nichts als die Herzensgeradheit und leuchtende Wachheit
eines Menschen , der einfach nicht weiterleben kann im Bewußtsein
eines Unrechts , jo wenig , wie ein normaler Mensch inst einer ver¬

westen Leiche miter einem Dache leben kann . Er hat die Phaistosie
des Herzens , um zu fühlen , was das ist : Tag mn Tag im Zuchthaufe .
Das ist das Große an der unerhörten Tat des Egel Andergaft ,
daß sich an ihr erweist , wie dumpf , verdorben , verdorrt , erstarrt
Erwachsene sind .

Aber wir müssen für den kleinen Etzel Andergaft fürchten . Cr

ist lk Jahre , er erfährt zum ersten Mal « von einem Unrecht und
kann nicht weiterleben , ohne es gutzumachen . Die an dem Unrecht
schuldig sind , können sehr gut weiterleben : er kann es nicht . Für ihn
ist die Duldung des Unrechts Mitschuld . Es waltet ein Muß ,
ein reines Gesetz über dem Knaben , er steht in einer klaren Höhen -
atmosphüre des Sitllichen , in der der Durchschnittsmensch , gewöhnt
an Stickluft , gar nicht mehr zu atmen vermöchte . Nach vollbrachter
Tot heimgekehrt , fordert er von seinem Vater Staatsanwalt mit der

Selbstverständlichkeit der Herzenseinfalt die Wiederaufnahme des

Prozesses Maurizius , da er den Meineidszeugen stellen könne . In -

zwischen ist der Sträfling begnadigt worden und hat — dos weiß
weder der Stoatsanwast noch der Sohn — das Leben von sich ge -
worfen , weil er mit der Gnade nichts anzufangen weiß . Die

Gnade , sonst das schönste , heiligste Borrecht des Rechts , wirkt hier ,
da von einem ausgeteilt , der Unrecht getan , wie ein Peitschenhieb .
Gnade kann mir an einem geübt werden , über den die Straf « nach

Mciischengesetz zu Recht verhängt wurde . Maurizius zerbricht nicht
an dem Unrecht , dos er zwanzig Jahre lang trägt , sondern an der

Gnade , die ihm geschieht .
Sie ist auch in der Tat das Entsetzlichste , die grausigste Uni -

kehrung , die die Grundloge unseres gesamten Lebens wie ein Erd¬

beben , wie ein Chaos bedroht . Der Frevter „ begnadigt " den Un -

schuldigen , damit das Ansehen des Rechts , Fundament des Staates ,

unverletzt aus dem Prozeß hervorgehe . D« heult der kleine Etzel
auf wie «in Tier . Er , der wohlgesittete , zart « Knabe , rast , schlägt
Spiegel und Fenster in Stücke , bis ihm , wie aus befreienden Ben -
tilen , das Blut aus Geficht und Händen strömt .

Ja , dos ist das Chaos , der Umergonq . Der Vater Staats -
anwalt erstarrt wie gelähmt bei diesem Airblick . Dielleicht sah er
im Toben dieses Knaben , Exponenten der Jugend , wie von einem

Blitz erleuchtet den Riß im Fundament der Kultur : er verliert den

Berstinxd .
Was aber wird aus Etzel ? Das cht die groß «, bang «

Frage . Wassermann schließt sein unvergleichliches Werk mit den
Worten : „ Damit endet der Fall Maurizius : nicht aber die Ge -

schichte von Etzel Andergaft . " Er wird also wohl die

Geschichte der unbeirrbaren , koinpromißlosen Jugend schreiben . Das

reine Herz im Zusqmmenstoß niit dem Faktum Leben , zu dessen In -

gredienzien nun cinmal das Unrecht gehört , das hier feine beson -
dere Verkörperung im Fall Maurizius fand . Wer fremdes Unrecht

s o erleidet , wie Etzel Andergaft , mit so nacktem , schutzlosem , hin -

gegebenein , tätigem Herzen — wie kann der weiterleben in einer

Welt , in der die Justiz achselzuckend Irrtum um Irrtum zugeben
muß : wie kann er weiterleben , da Hätz lebendig begraben ist , da

Horty - Ungarn und Mussolim - Italien täglich dem Machtinteresi « das

Recht opfern : wie kann er weiterleben , da er unbedingt verstoßen
wird zur grauenhaften Erkenntnis einer Menschenordnung , die aus -

gebaut ist auf der Gewalt der Stärkeren ?
Was auch geschieht : Di « beispielgebende Kraft diese ? Sechzehn -

jährigen ist »noerlierbar . Wassermann ist entschlossen , Etzel Ander »

gast weiterleben zu lassen . Dank für diesen Entschluß . Der Dichter
ist jetzt aus einer Höhe , an die kein lebender deutt ' cher Epiker heran -

reicht . Di « Jugend der ganzen Wclt wartet daraus , was Etzel Ander¬

gast , ihr Herz , ihr Geist und Gewissen , tun wird .

5? o n s R a t o n e k.

planetenbetvvhlm und Welsraumfahrer .
Von OberLng . H. L Gramatzki .

In einMn an dieser Stell « nat zwei Zagrn vrrSffrntlichtrn -Zluflati
iil ' rr da « Ziaketrnprodlrm kommt Hrrr Willi L«q m,S> auf dir in
meinem ?uche „Set Mensch und die Planeten " enthaltene , sich an
IdeenaLno « gants anschließende Spelulatian zu sprechen , wonach
mögliaiermrise auf unserem Planeten Rachkomme » von Pewohnern
eine , anderen Planeten leben , die nach LSiuna de» so heiß umstrittenen
Problems der Weliraumsohrt hierher gelangt stnd. Da meine Au»-
fllhruiigen in Perkennung ihres eigentlichen Ziels vielsoch zum Aus-
gangspunit oon Phantastereien gemacht worden find , sei einiges ilber
die Grundlagen dieser Spekulation dargelegt .

Di « „Missetot " , derentwegen Galileo Galilei am 22. Juni ItiZZ zu
. förmlichem Kerker " verurteilt wurde , bestand im Grunde darin ,

daß er der Menschheit die Illusion von der Einzigartigkeit ihres
irdischen Sitzes als Mittelpunkt des Weltalls zerstörte . Es gibt
noch eine zweit « solche Illusion , mit der wir im Zeitalter nattir -

wisseuschostlicher Erkenntnis zunächst prinzipiell aufräumen müssen :
dos Dogma von der Einzigartigkeit her Erde als Sitz de ? Leben ? .
Bon den Milliarden von Tfteltkörpern dieses Universums soll einzig
und allein dieser «ine Planet einer Zwerqsonne dazu auserkoren

sein , Leben zu beherbergen ? Rochdein uns die Spektralanolnle da -

rüber belehrt hat , daß au , den fernsten Gestirnen die gleichen , uns
in Industrie und Technik so wohloertrauten Stoff « wie Eisen ,
Wasserstoss , Sauerstoss . Helium , Kalzium , Kohlenstoss und viele
andere vorhanden sind , nachdem somit das Weltbürgerrecht der

chemischen Elemente erwiesen ist , soll das Leben selbst , das sich aus

ihnen seine körperlichen Gestalten formt , kein Weltbürgerrecht
besitzen ?

Phantasievolle Romanschriftsteller geben den Bewohnern an -
derer Planeten gerne eine absonderliche , von der menschlichen ab

weichende Gestalt . Dürfen wir aus den Ergebnissen der Spektral -
analyse , die uns nirgend « im Westenraum absonderliche chemische
Elemente entdecken ließ , die oller Physik spotten , «inen Schluß
ziehen , so erscheint es höchst wahrscheinlich , daß auch das Lebe »

auf anderen Welten nichts mit derartigen Phantastegebilden der

Dichterseele zu tun hat . Der . Mensch " eines Planeten im Stern -

systein des Andromedanebels würde uns also ebenso ähnlich sein ,
wie die chemischen Elemente seines Planeten denfenigen des

unseren .
Während die Planeten , die um fern « Fixsterne kreisen , selbst

unseren besten Fernrohren unsichtbar und darum unersarschbor
bleiben , können wir auf einigen der Planeten unseres Systems
die Klimaverhältnisse , insbesondere unter Zuhilfenahme der Strah -
lungsmessung in vieler Hinsicht «rmstteln und mit den unfrigen
vergleichen . Dornst wirb die Frage nach der Bewohnbarkeit un -
serer Schwesterplanetcn diskutabel , wenngleich sie nicht , wie man

vielfach glaubt , zum Arbeitsprogramm der Astronomie gehört . Mit

erstaunlicher Unvoreingenonimeicheit hat einer unserer größten
kritischen Denker , Immanuel Kant , dieses Problem behandelt , ei »

Mann , dem man kaum den Borwurf der Phantasterei machen wird .
Nur zwei Planeten unseres Systems kommen als Träg « r eines

dem irdischen ähnlichen Leben « in Betracht : Venu » und Mars .
Während die Oberfläche des Benus van einer gewalligen Wolken -
hülle vor unseren Blicken verhüllt wird , liegt die Marsobers loche
fast unbedeckt vor uns und ist wie kein anderes plonetarisches
Objekt erforscht worden . Wir wissen , daß aus dem Planeten Mar »

selbst i » der günstigsten Zone zu ihren günstigsten Jahreszeiten
eine Art von polarem Wüstenklima herrscht , das für uns auf die

Dauer unerträglich wäre . Möglicherweise ist Mars das Opfer einer

Klimaverschlechterung geworden , so daß er einst vor langer , langer
Zeit einem Leben wie dem irdischen eine gastfreie Stätte bot .

Die Entwicklung der Technik als der Verwirklichung dessen ,
was für glalt unmöglich gehalten wurde , hat uns einige Lehren

gegeben , die nachdenklich liiachen . Fortschritte spielen sich nämlich
meist in folgender Form ab ( man entschiildige die zur Verdeut -

lichung des Gedankens gewählte etwas drastische Darstellung ) : Das

Schwimmproblem ist gelöst , es soll geflogen werden , also versucht
man dem Fisch dos Fliegen beizubringen bis — der Vogel er¬

funden wird . Di « ersten Autos waren Equipagen mit ange -
schraubtem Motor .

Und nun kommen wir zur Spekulation . Ist der Mar « heute
in , bewohnt , was wir bejahen können , war er einst bewohnt , was
wir nicht verneinen können , ist das Problem der Weltraumtohrt
lösbar , was wir noch den Ueberraschiingssiegen der Technik an¬

nehmen dürten , so steht dem Gedanken einer interplanetarischen
Auswanderung nichts im Wege , um so weniger , als die Notwendig -
keit , dem Untergang zu entrinnen , Höchstleistungen der Intelligenz
bewirkt . Hat eine solche Auswanderung wirklich stattgefunden , dann

müßten out unserer Erde die Nachkommen solcher Flüchtlinge leben
und die Phantasie lenkt uiiseren Blick aus eines der sonderbarsten
Völker unleres Planeten , dos lange vor uns Kompaß . Schieß -
pnlner und dm Vvchbvnckerkunst kannte , das sich al » die Söhne
des Himmels bezeichnete » nd den feuerspeienden Himmelsdrachen

zum Wappen hat . In primitiver , langgestreckler Darstellung gleicht
dieses Ungeheuer in der Tat einer dahinfliegenden Rakete . Jenes
Volk wären , wie man schon erraten hat , die Chinesen . Der Sinn

dieses Gedankenganges ist aber natürlich nicht der , den Nachweis
zu führen , daß die Chinesen einstige Marsbewohner wären , son -
dern der Hinweis auf die Möglichkeit , daß intelligente Bewohner
eines Planeten durch Lösung des in Frage kommenden technischen
Problems Leben von einem Planeten zum anderen verpflanzen
können .

Wie in meinen , Buch möchte ich mit Kants Worten schließen ,
die meine Stellungnahme eigentlich unzweideutig beleuchten : „allein
ich will diese Betrachtung denjenigen überlassen , die mehr Beruh ! -
gung bei einem unerweislichen Erkenntnisse und mehr Neigung ,
dessen Berantwortung zu übernehmen , bei sich finden . "

Das schnellste Wesen der well . Ein englischer Gelehrter hat ein
Insekt studiert , eine südamerikanische Fliege , die unter dem Namen
Ccphencniya bekannt ist . Dieses Tierchen wird von dem Gelehrten
als das schnellste Wesen der Welt bezeichnet : es bewegt sich nämlich
mit einer Geschwindigkeit von 1230 Kilometer in der Stunde fort .
Das ist ungefähr 342 Meter in der Sekunde . Mit aller Kraft , die
dieses Insekt entwickeln muß , fliegt es doch so leicht , daß man es
wie einen hellen Punkt vorbeischießen sieht . Wenn es den Menschen
möglich würde , ein Fkiigzeuq zu bauen , dos ein « solche Geschwindig -
keit erreichte , dann würde damit die augenblickliche Höchstgeschwlndig -
keit verdreifacht werden
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Am Tonuabknd , dem . ?«. Juni . 18 Uhr , in » Konferen « .
zimmer der . . VortvSits " - Nedaktion . Lindenftr . 3 , 4 . H. IV .

Sitzung des erweiierien Bezirksvorstandes .
O

s. Kreis �riedrichshain . Der wn der SAI .OQ �»—5 fi-k,..!, _ _ __ __ i - jr

_ _
lonnf ' eion , 28. ' 3uai , findet t « 31« " techo ifchee ' Ädn-i' c�ei' e* "nicht�in

ix » in »er Schnlenle P- ter »d»rg «r Str . 4der Tchnlaula
statt . Brfan l. - �' » dern in »e' r

Hr. Wir bitten u « reg « «eteiliqnng .
ltreiw «. » . Juni . 1»' ,� Uhr . in der R» l « der

statt , ' «»fang j »".
7. »reis Tharlottenburg . . . . _ _ _ __ _ _ _34 »emeinbefilmlc . Pestal -z. iistr . 40, w. IMche ' �chul«. ' Perwmmw' n« T «

erfcrnboirnte , ju der sämtliche Beiräte und Ersatzpersanen , die auf derListe Echulaufbau v" * —. i . , . . . - M ' ' «
Tagesordnung : „ Wie
an den Schulen cemägl . �. . . ,
Dir erwarten bestimmtes Erscheinen .

ftgfe � tp - t " r �fn

Frauenveranfialkungen .
J7. »reis Lichtenberg . Heute . Donnerstag , 23. Juni , 20 Uhr , bei Albrecht .

Boxhagener Str . 82, Krcisfraucnobend . Vortrag der Genossin Susanne
Suhr Uber: . Beruf und Ehe. " Alle Genossinnen , Frauen der Genossen
und Snmpglhissercnde sind herrlichst eingeladen .

>07. Abt . Fallenberg . Freitog , 22. Juni , 20 Uhr, im Lokal Meier , Falkenberg .
- �iZ�nbrrg , Frauenabend . Referent wird noch bclar . ntgegeben .
anen find heizlichsr eingeladen .

Bezirksausschuß für Acbeiterwohlfahrk .
13. JtteU Tewpeldoi , Zlariendarf , Aarienfeld « »nd Lichtenrade .

_ _ _ _
_29. Zuni , 20 Wir pünktNch , im Sihungszimmrr 1 de, Bezirksamts , Do .

ftraße 42, Zusammenkunft oller in der Wohlfahrtspflege tätigen Genossinnen
und Genossen . Genosse Stadtrat Zachow wird über das Thema : »Straf
cntlassenenfiirforge " sprechen . We interessierten Genossinnen und Gr.
noffen find hcrtlrch «ingelode ».

Straße am
Alle Senoss

Zungsozialisten .

Wi,! � S- i . . ) , nir . m
. . . 69, Nreisfnnktiouirfib «»

Kivderfreunde und die Kelf ,E iusend , Sunof - zialistc . . . . . .. . . .. . . . . .. . . .w, „Fee , eakolgnie »erden gebeten , daran ttilzoaehmr ».
ssfe» » nd Helferin ». .

Stellungnahme

Heule . Donnerstag . ZS. Zuni :

**■

Morgen . Freitag . 29 . Zuni :

S5tv . Ä Rf Abrechnung der Beitragsmacken . Sammellisten und » M.
», b- i «eufner , Hagelberger Str . 20».

Treffpunkt zur SinSschern »« der Genossin Kock
. . . Schröder . Steinmeßstr . W.

Riederschiahanfen . Gemeinsthaft de» i »»g»« Genosse ». 20 Ubr i »Lokal Greth , am Biomarikploll , Diskussion «den » . All« Genossinnen »nd
Genossen müssen erscheinen .

«
32. »bt . Die Wahl der Defegierien zum «erbanbolo » der Buchbinder undPo pierverarbcitcr findet am E- nnabend . 30. Juni , von 13 bi » 28 Ubr,st -tt Nächstes Wahllokal : Franz Lehnigk , Ätihlenfir . A. Zu wählenfind Bntomskii ?mbof . Schreihart , Brenner . Fllndt , Herzog , Soezielniok ,Plank , Falke , Pricmcr , Sch- l, , Lippolt , Woche, Töpfer , «lle andere » find« ftr - ichen. Die Genossen , tu diesen Berufen angehöre «, haben die

HUt Wahl jJU AEhen,

18. «bt . « m Dienstag . 10. Zuli , Dampferfahrt de» 3.
njfesr� . ' - ari . ' ärJva .

«reist » Sek
- lichoelbeSGe

holten diese Tag « frei und teilen nmgehevd die ungefähr « Tcilnehmerzabl zweik»
Snartierbeschaffsng Hon » Waldma » » , Berlin . Wittenon , Hanptstr . 17, »it .

Srnpp « Reiniaendoef : Heute , Donnerstag . 20 Uhr. im Bolkshaus Echarn .
weberssr . 114 Forlseßung de » Vortrages des Genossen Schulz . Um vollzähliges
Erscheinen wir » gebetrn .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
Gruppe SStnoest . Donnerstag , 28. Juni , 20 Ahr , Iugentihei « AorSstr . U,

wichtige Helferstfcung .
ftwi « Jhoiabttfl . Achtung ! Freitag U Uhr Abrechnung �er Sa « me? lißen

bei Lotte Ammer , Hagelberger Str . 8.

Geburtstage . ZubUäen usw .
47. « dt Anferem alten Parteigenosse » G » » » » » Rilke , « awr » « .

straß « »8», die herzlichste « Glückwiinsche zu seinem « heutigen 73. Geburtstage .

{ Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation |
22. «bt .

21. Juni »erstorben .

_ _ _ _ _ _ _
.

29. Juni , 13 Uhr , im «remotorium Gerichtstraße

teiisM ».

Unser Eenoss « Friß Tillock . «enter Str . «3, ist am
ahr « seinem «»denken . Einäscherung am Freitag ,

Sir bitte » um reg « Be»

12 , Ehanffee .
Partei länger

99. Abt . Priß . BnSow . Unser Genosse Paul Weinsto
krasse 82. ist am 28. Inns verstorben , idenvss « Weinbold hat der .

_ _ _ _ _ _ _
al » 25 Fahre angehört und ihr in ideeller und finanzieller Weife jederzeit
gedient . Wir «erden ihm ein ehrendes «irdenkr » bewahren . Beerdigung am
Freitost , 2». Juni , 14 Uhr , «uf dem Gemeindefriedhof Britz , Ehausseestrassr .

ctciligung erwartet die Abteilungsleituug .Rege

IMfl Sozia «
Hl SJ Im amseadunge
■ UUUJHI Berlin « Wi

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verliu
ainseadungeo für dies« Bebrll am an da» Zugendlelreiariai .
Berlw « W 66. Tindenllraße f

«rfn - de - auf drr S- »n«»we»dse >- r : ein « Mädchenjache , «ine Uhr.
zuholen im Iugcndsekrctariat .

heute . Donnerstag . 2S . Zuni . WA Uhr :
ställnifcher Part : Keim Große Frankfurter Sti

eung . — «orben : Hei « kortzing . Ecke «raunstrasse .
»tr . 1«. Miigilcdrrverja »».

»Die Internationale und

wie' st« entstand . � —■ Falkplatz I: Schule Sonnenburger Str . 20. „Fafchismu ». �— Schönhauser Porstadt : Lokal Goldschmidt , Stolpische Str . 38. . . Das neu «
Ruglandö ' — itöpenicker Liertel : Schule Wrangclstr . 128. . . Unsere Führer "
lMarx und Enge! ») . — Südwesten : Heim Lindenftr . 4. „Die Entwicklung des
Lebens . " — Schöneder » Iii : Badce . bcnd . Treffpunkt 18' -j Uhr Bahnhof Schöne .
berg . Wilmeesdorf : Heim Wilhelmsaue 128. . . Wir und die bürgerliche
Jugendbewegung . " — Lankwitz : Schule Echulftraße . Besprechung über Dort .
mund . — Fehlend « rf : Ziordschule , Potsdamer Straße . „Iugendtage . " — stott »
biisser Tor : Heim Britzcr Str . 27/30. Lustiges «llrrlei . — Acltercngrnpvc
vfirn : Beteiligung am Filmobend des Werbebezirks . — Schöaeberg IV: General .
prob « im Gefellfosiftsbau » des Westens oon 19 bis 21 Uhr. — Rcnkälln III :
Tlüntlich « Dortmundsahrcr mitsse n spätesten « bi » Herne bei Kurt Schicketaitt ,
Echillerproinenade 13, 5 M. anzahlen . Außerdem um 20 Uhr Funkkionärssdunz
ebenda . — Britz : Spielen in der Königsheide . Treffpunkt 18 si Uhr Buschtrug .

Werbe bezirt vfien : Der Filmabend findet weaen technischer Schwie -
rigkciten nicht in der Schulaula Naglerstr . 3. sondern in der Schul -
oula Petcrsburacr Str . i ' '

zahlreiches Erscheinen .
statt , « ufang ISsh Uhr. Wir erwarten

. Renkälln : Alle Genasscn . die Schstlerrat an der Berufsschule
Marientorfer Weg sind, besuche » die Echülerratsfitzung um IS' � Uhr. Tagung - «
ort Schule .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

Geschäftsstelle : Berliu E. 14, EebastianVr . 37/35. Hof 2 Tr .
Dannerstag , 23. Znni . Tiergarten : Antreten I814 Uhr Bahnhof
Putlitzstraße . Mit Mufik und Fahnen . Anschließend 20>n Uhr Bor »

standsssßung bei Beroer , Levetzowstr . 21. � Frritog , 29. Znni . «chöncberg .
Frieb «»«, : 20 Uhr Mitglicdcroersammlung im Restaurant Wilhelmshof , Ebers .
straße . Gharlottrnbnrg : 20 Uhr Kameradschaft soersammlung „Westend " bei
Schellbach , llönigin - Elisabeth�Stt . 8. llam . Amtsrat l. Priester : „ Das Gnaden -
wesen in Preußen . " Leen , berg : Die SpieNeute üben jeden Freitag von 15 bi »
2p Uhr im „ P orwiirt� ' . Gebäude fZ. Hof) . Lindenflr . 3. — Sonnabend , 3«. Znni .
Prenzloner Berg ; Zungmannschaft der 1. Morschkameradschaft 19 Uhr Enifs -
walder Ecke Danziger Straße . — Sonntag , U Juli . Wedding : Pflicht .
Veranstaltung nach Sranienburg lFahnenweihe ) . Treffminkt der Sportler und
wanderlustigen Kameraden mgrgen « 8 Uhr Bahnhof Gefmidbrunnen . Roh .
rtchtenavteiiung 7 Uhr Schulfir . 74. Alle llbrigen Kameraden und Angehörige
12 % Uhr Bahnhof Gesundbrunnen . Bezirt Beeng »: Pflichtveranftaltnng iiir
alle Ortovereine . Bettiligung an der Fahnenweihe in Oranienburg . Ein .
treffen dort laut Programm . — Rculölln - Britz : Der Kamerad Paul Wcinbold
der 4. Kameradschaft ist verstorben . Beerdigung Freitag , 14 Uhr , auf dem
Getneindefriedhof Britz . « ' "

WM MM 9 —

Ehousscestraß « 18,
«utreten mit umflorten Fahnen 13� Uhr Lindenpark ,

«rb - itogeweinschaft entschied «»«, »«pnblikaner . Donnerstag , 25. Juni ,
20»� Uhr , in Landr «» Weißbierftuben . Stralauer Sir . 38, öffentlicher Bortrags .
abend . Referat : . Di« Richtlinien de, deutschen Agrarvolitik . " Referent Herr
Rcgierungsrat Albersman ».

Brich »haLen - Dhaotee . Kent « heginnen die Aufführungen der Meisselsche »
Burlert « »Mutter uff Reist «" , wawtt die Stettiver Sänger wieder eine zeit
gemäße urkomische Rummer ihrem reichen Repcrtoir hinzufüge » werden . W9

die Hauptrolle , während die Herren Steidl , Brauer ,
lall » dankbar « Aufgaben habe ».

gemäße
lelbft st
Girardi «benh

Mepses
Schweb .

vllan ? aerNSdeUavrw�vslen
l/lngelraxrne lien », <: «»»eh,st mit desestriinüier »»«toilicbt

_ *oro 31. Dezember 1927.

Donnsi . , 28- 8. 28

Staa!s-Oper
{ Jfiter d. Linden

Ab. - V. 52.
Anf. 20 (8) Ubr

Staau-Ojui
Am Pl. d. Republ -

Ab. - V. 88
An! 199 , <?>, : ) v.

Donn &L. 28. 0. 28

Stäffisdn SM
Bismarcks tr.

Turnus IV
Anf. IS' /jfÄ ' /j ) U.

Stuti . SdRupielli .
st» OakanKnuritt

Ab. - V. 131
Ant 20 (8) Uhr

KallnittB ,
4. Mai

!taatl. liller -Tliealer.Ciiafitl!3.
20( 8) Uhr

nord Im Btnlertums .

Aktlr «
Waren - Konto . . ,
Debitoren - Konto .
Maschinen - o. Werk -

Zeug - Konto . . ,
Kaulions - Konio . .
Kassa - Konto . . .
Bank - Konto . . . .
Verlust per 1927 .

IAusgetreten
Anzahl der Genossen detrtgi 7. ~
betraft 210 RM.

F. FaDesen ,

: iiirMtaslrjgrtl,Mat . t7C
8»/,U Ende 10»/ » U.
jiilsiliel d. DiitsditnTb .

Der ProzcD
Narr DoDaa

Volksbühne

ieotidißllieater
Norden 12310

» U Ende 10»/ « U.
Artisten

Man Reinhardt

btilet W SllowpUh

8' / , Uhr

Orpheus in der
Unterwelt

Tb. tn SdiifltznenliDF
8V, Uhr

Der

KnimaDdel

« Ülir Nellen<3ort 7360 |
Jtcwb . Williams
der eigenartigste amerikanische
Exzeutrik - Scar und die übrigen

Variete ' Sensalionen I

Nur noch 3 Taget

1 ÖMSCHU & eiLTSINSSPfBL

Dreimaöerlhaus
Alfred Braun

r, Thellmann , Jankahn . Hesierherg ,
Morgan , Perry , Brandt .

Ballett WinketEtera , Sunsbiaegirls .

Grosses Sdianspielhaos
Erik Chsrell .

-
Äose - Tlieater
Qr. Frankf . Str . 132

RM
922730

12 003,10

2530, —
1, -

103332
360�0
748,89

25981�1
Genosse ,

Passiva RM
Kreditoren - Konto . 2119,05
Dartehn - Konto . . 13 454, —
Steuerröcklage - Kto . 1 330, —
Anteil - Konto . . . 210, —
Reservefonds - Konto 6852,16

35981,21
eingetreten 7 Genosse . Die

pie Hafto ' lichtEomme

Die Komödie
Bismarck 2414/7518
S' /j U. Ende 10«/ , U.

Es liest In
der Luft

Revne voa Schiffer .
Musik v. Saolianskv

Kleioes Ttieater
Täglich Uhr
Haher - Tleft
Lette Httsdcr

in

Galante
Nacht I

Franz Schultz .

WäiBÄTE
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8«/ , Uhr
ßtb » Jdmidt - SHft ii

Kerlm IDditer9eeaaaa«a—aa P ' »F.
Sitten sr. in 4 Akten .
Norttvitene tirtn Wnlt
ParMuch Sonntags

statt 4 — M.
mir 60 Pf ,

KjrMiiHi&kficn
rh . K6oiggr8U . St ,
Täglich 8V, Uhr

Lctncnatf
irUmd

KomOdtenban »
lägt >», . Uhr

Ein StücH
Malheur

tu Mtfcita StWffst

Theaftr Iis Visteis
Stelnpl . 931 8' , Uhr

Berliner Prater
Kaatanlceallce 79 .

Heute ir Jolkjtajl
MgisdwWirtahin "
Auf allen Plätzen

SO Pitz .
Koazart . Vavtett .
Tanz . Kaffeekochco -

Lnstspielbau
he. Ot «ah « Bit«'

Unwiderruflich
lauter Monat

S ' AUhn
Bold » Thiclsehcr

n. t - ,
in „ IKuö

SKdiiftJMfridit "

SaltibbeHU **'
du . Küastjtr - Tfc .

s»(, Ubr
„ Das sind la

reizend « Leute . , "

Lose iH�Tlicaior
Voran xeip )

Ab Sonntag, ! . Juli
rägiieh 8»/4 Unr

Max
Täglich :
x Adalbert

Jas Ekel"
»r

Blumenstr . 8.

Täglich 8«/ , Uhr

Inhieiiiinir
Schloß steht eine Lind?

Loni Pyrmont
Krafit - LortrifiC
Oaston Briese
Emma Klein

Parkett auch Sonnt .
statt 4— Mk.

nur 1 . — Mk .

Ma- Tiieater
Oretdentr Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

ürtMtiEiiiei

PlanDran an Im
Imiin . todmufetht Unh

Noll . 1578
16 Uhr :

Der Sternhinmel
der Heimat

18 Uhr;

ErieudVeltennin .
30 Uhr

kLMi - Wiru
fciatriu 1 «.

fMtrnt . ' 5 UÜ« 9. 539

kUNhlHTSNCU - VhBSßUr
Stelnplatt 901.

' vir BräNildvit 6er Jugend

Komische

j S' /j Öhr Oper t1/ « Ohr|
JAMES KLEIN ' S

gewaltig » » neues
aevue . SIQck :

Zielt '
dldi ans !

290

Theater am Kottbusser Tor
Berlin , KOttbasscr Sir 6. Tel. ; MpL 16077

Täglich S Ubr :

Elite " Sänger
Wh Ina « tniftnslgis Ptijtjmis 1L ,

zutuääv ! lll »i9ZM9Ü" ( IGtisk )
Ji « kleiä « ludnir ( SttainW

Lathen U. Sti
VolkstOmlicbe Preise : SOPtbls

vorverkau « a
unumerbroebea .

Uhr

Offene Füße
BalnachiUefl aller Art , SalaOaB ,
Ut andwuodea und alte eiternde
Wunden werden geheilt durch das

beste Mittel

Attschadensalb «

HERGA
erstklassige änerkentiungen und
Dankschreibon . Alleiniger Her -
steiler und Versand Aitsttkdfischg
Apotheke , Berlin t . 2. Mütustr . >4/15.

Prel�ro Dose M. 1. 36, Kurpackung
M. 4 Zo haben

Apotheke, 8er IIa C 2, Mfinzstr . 14/15.

in allen Apo-
Altstädtiscbc

8V, Uhr

Heimat
Gartenbohne :

' ich Uhr nachm . -
Xmnid tsd banttr Teil.

8' st Uhr
Oer fldeie Baaer

Reichshailen - TheatGr

Stettiner Sänger
Z om Schluß :

. „ Mutter uff Reisen "
Burleske von M e y s e I.

DBnholf�Brctt ' it
( Saal und Garten }

Gr. Varietd - Programm . Konzert . Tanz

i
ste '

In 46M Burl

GrVariet6��i

ahfetütc im

Cß Vorwärts

sichern Erfolg i

Hol fiiekt mfal - »iiWsi M
Aebtaag ' : 1 Ltr . eotbUt o « . � Z tr . mehr als Vi Flaoch «
Feinste IrdbeetSowIt . süss , 13 ° / « . » . Ltr . 1 . 15
Feinster Apfelwein , herb . . , « « »
Feinster Apfelwein , süss , 13 % . .
Feinster Dessert - Obstwein , süss , 14 % .
Feinster iobawiisbeeiweln , süss , 13 % -
Feinster Kirsch - u. Er dbEereeln , süss , 14 %

Ldr .
Ur . 0 . 75
Ltr . 0 . 85
Ltr , 0 . 85
Ltr . 1 . 43

[ ibter Tanragons , süss , 16 % » « • . Ltr , U5
Echter Malaga , In, süss , 16 % » » Ltr . 1 . M
Echter GrlKhen - Slissweia . ca . 18 % - » Ltr . 1 * 40
Echter Weimuthwcta , süss , ca . 16 % - Ltr . 1 . 89
Echter Sawto und Insel Samos , ca . 18 % Ltr . 1 . 80
Echter Deero - Portwele , ca . 20 % . . . Ltr . JUSO
Echter Pepsinwela , für Kranke . . % Ltr . 1 . JO
Echter Medizinal webt , für Kranke , % Ltr . U8

Feinster Pfälzer Weisswein » » , a Ltr . 1�0
Feinster DUrkheimer Rotwein . » - . Ltr . 1 . 20
VeA - and Rotweine . Flasche von 89 PL an

äfan verlange separate Preisiiete

Ltr . 2 . 89
Ltr . 3 . 30
Ltr . 4 . 30
Ltr . 4 . 49

beer-, Kirsch- , Ztirennsatt , Oranoatda I ». aw _
teioetor Baffioad « ejDcekoehl 46o

Tafd - AquartL fuselfrei .
Echter Weinbrand Verschnitt 3 —
Echter Deutscher Weinbrand 3 * * *
Feinste Edel - UfcOrc bis 38 % . .

mdear .
mit

Toraand naeb auSerhalk noter KachaahDOia
KorbOascben vne 3 Litar an.

Bei Elnkauk tos 15 Mark franke ZnsendeBg .
Bis a Kostproben gratis gegen Einseodvcs von

80 Pfennig für Porto eod Verpackung .

mm iptziahM m iit in mum
Vartaad rateflulb bat - lirtiiii Int lau an 18 - M. ■

Eduard SUsskind
Ukär- , tehsHmanfa - o. Mtotealoiaanr - Fthrtk / Wotosrolhäla

HauptseschSft ; Brunnenstr . 42

Berlin , KlBIIerstr . 144
Berfla , Cbaus seestr . 76
Berlln,Peterab «rg . St . 60
Berti «, Koppanstr . 87
Berlin , Grünauer Str . 15

Stejjlltk , SchloBstr , 121

Spandau , PatsdanerSL23
Pankow , Wollankatr . «

[ äteakBUn , Berliner Str . 88
Moabjt,Wil $ Dacker8tr3S

Chariottenburg , Wllmeraderfer Straße 157

Obertcbdnewelde , Wilhetralnenhofstraße 40

SchBneberg , Kelonnenatr . 9, Ecke Feoriflatraß «.

■ Kraltma , nanekeamw . marden gallekew ■

A e Ii t ■ n gl
Franke und verpackungsfrei versende

ich täglich Irisch gepflückte

Kirschen
in Körbchen von netto 9 Ptd . Inhalt zum
Preis von 5- 50 RM. per Postnachnahme .
Bei Voreinsendon « aerf mein Postscheck¬
konto Stuttgart 36095, SO Pf. billiger .
Bestellungen auf Karte bzw. Zahlkarte

gen Ilgen . Bestellen Sic sofort
Wiedcrvcrkäafer Vor » u gsp r « i se .
Albert Lnakbal , Obstversard

Eschenau h. Heilbronn a. N.

LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

Werkzeuge u. rt . iscninen

Werltenge siir Glaser . Bildhauer .
Paul Friedrich . Eharlottenburg 2, Leid -
nisftrass « 17. _

_ _ __ _ _

«ertzeage für Sattler . Schnhmacher .
Paul Friedrich , Eharlottenburg 2. Leih »
nizstroße 17. _ _ __ _

_ _ _

Seetzeng « für Steinsetzer , Beton .
arbeiter . Paul Friedrich . EHarletten »
hurg 2, L�ibnizstrasse 17.

_ _ _ _ _ _ _

_
Stanbfauger , komplett mit ZubeHörl

preiswert zu verteufen . Offerten unter
D. U « n . Bora - ärt »" .

Käufgesuche

QÖHHI � . ■ I
fibpettiderttt . » (natz «

Unterricht
Rackam « kaufmännische Priootschulen .

W und Dr. U. Nocko ». Wilhelmftraße IS,

Verkäufe
Teppiche Seit v«>n«n

Sonderpreis 2X3 19 . —. Sonderpreis
2X8 34, —, «onderprei » 2X8 35, —, So ».

Websehlern .
Sonderpreis

» DWWWWW . . . s 35, - , s «».
derprei » 314x814 3»/ ~. Sonderpreis
214X814 43, —. Sonderpreis 3X4 59, —,
Sonderpreis 3x4 95, — Körner . Bot »,
damer Straße Rr . 26a.

_ _ _ _ _

'

Ohl « Anzahl »» « in 12 ManalscaU «
Teppich «, Diwan - , Tisch- , Daunendecken ,
Lävierstoff «, »eguemfte «Oi>at »rat - u.
Deutsch « TtPp>ch- Verrricb : : . Ges: llsch0 ' ' t ,
Kronen straße Rr . 86—67. »

örtzlcidu »g? 5lürkr . istzscll ? Uli »

dung für junge Domen und Herren m: t
einfacher »der höherer Schulbildung oe.
sonder ». — Drultfochen kostenlos . —
Schncllfördernde Lehrgänge für Er»
wachsen », Wahlfächer : Bnchfüheung siir
jeden Betrieb . Rechne », Korrespondenz ,
Wechfellehre . Stenographie , Maschine .
sätreiden , Schönschnrllschoeibe », Deutsch ,
Fremdsprachen . ueuldsptachUche Steno¬
graphie . •

Verschiedenes '

betten
Walter MW
»ialaelchätt

UMAMIIiWWMliiMM

UsOYB

BREMEN

Rceefmäßige direkte Abfahrten

mtt DopstdsiSiraimea - Damplern
für Reisende u. Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteilt

Berlin ; Norddeutschar Lloyd . Agentur Berlin 0. m. b . H. Unter den
Linden 1 ( Hotö Ädlonji Fernspr . Zentrum U 230 u. 12231.

, F. Montanus , Oeneralvertrettmg des Norddeutschen Lloyd .
InvaUdenstr . 93 ( iwiscnen Lehrter und Stettiner Bahnhot ) ,
Fernspr . Norden 12241 u. 7916.

Weiweisebureau . Union " . Umer den Linden 22,
Potsdam ; fc. Kessler , Brandenburger Str . 32.

ttcttttficttc fcfCifnöarbfrDbf . Sociiali *
t Bauchfigurep , fpottdivia . SUlC Gpr -
ttnnfhMftt 25/ »« Swulödfttirte
Getragene und neue Heerknoardereb «

billiges , «aß , »ast - nienave - 84. »

Hötoel

Kamerliog ,
tUhlrftyKO ,
schzSnte , -W�WschttsM
■ Flurmöbel . 9 . U

- - -

Spottpreise . Zahlirngserleichterung .

nienolle « 56. An-
. . . . . .»«isslack .

iestuauowahi .

C5cht »s »i »»ee , Speisez - mwer. Keree »,
zimmer , Kisthen . Büsett ». Bücherfdirank «,
Schreibtisch «, rund « Tisch«. Elandnhrrn .
Ankleideschränke aller Größen . Sofa ».
Ruhebetten . galant « Zah . a
Noebel - Boebel , Morl , plag . Fa: : !
«ebäudt .

P9»i »>tt,rtskrwn >Ctr,lrt

I Lilllpiaaas . itderauo preiswert . Piano -
stadrit stink. Brunnenstraße Sb '

� � 49»W• " ■i
Auswahl , neue un
licher Z
-Hein,

tbalerplatz .

iionos in grosser
. rauchte , mit Herr »"

eiger Gazantic -
llunj , Hercr .

GedeanW Pianos , Teilzahlung
Herer , Prlnzenstraße neunzig .

FsMvesrtrte

Teilzehlnng . Ger ! »«« «nzohlung .
klein « Rate , trotzdem billig . Rur Quali -
töksrstdir , drei Tiohr « Garantie . Fahr .
radäan « >» » . Ackertkass « hreihig . _ _•

GtochÄOtozzädö «, Teilzahlung . Per ,
kaufofielle Purmstraßr 70.

JJU
woe��ch . ' Grstklassige Fahr ,

zahnaebiss «. Stld . .
ueckfilber � Galdfchmei

rtfachen , Zinn . Plei ,
chmelz«. Chriftionoi .
h« Abalderrftroße ) . »

Emaille - Bercinoadzeichea , I
liert , vergolde «. 18 allillii— TU bei 12

... hochfein pe.
_ _ _ _. . . . _ _ _ _ _ _ _. . � llAiinrt� grptz -
kosten pe- Stück bei 12 Stück 1. 10.
25 - . 90. 50 - . 70. l «, - . 00, dreistiiardig ,

Aid.
Stempel »

.. . . .. . . . . . .� Aä&w
»ifcheftrasse 58. Musterprei - listi trei .
«eschitttszeit S - ä Uhr .

_ _ _ _ _ _

*

»Snzen . Briefmarten lauft ' Groß .
man « . Zohanniostcatz » 4 *

Eolibrisal «, Rortin - Luther - Sttasse 89.
Mittwochs , Donneroiags , Sonnabends
lind Sonntag » tzlitrbäll der reilere «
Zugend . Fabelhafte neu « Saaldekoration ,

Arbeitsmarkt

- » ' Ultt . llktttt .

Botenfrauen
( Tour Wilhelm straßel tofoet gefacht .
Meldungen eiadeastratze 8 Laden /

mt IUI ■Uli . . . . . . . . .I.II ■! IM UTlTJ

ritder . i Jahre Garantie . Sämtliche
Warkenräder . Großberliner Fahrrao »
verttiebsgefellschaft , Turm straße >9. »

tUtoi ' illitll !
Dlrtopp - R- Hiiiofchinen gegen tz - Mart.

Wocheneatrtl . Wlosik. Brunnenstraße 185.
zwilchen Rof. - nchalerplatz and Inoali -
denvratze Rorden IIb . �

_ _

Aazahlungsfrai . Räbmofchwtti fümt .
licher Snstewe Wer brauwt »der nach-
ttMWWMttWtt " Bech. Berlin .lweist hohe Beegtitung .
' Toristratz , 14. Lade ».

LMM - WÄN I
geiudit

FBr den Besuch von Kranken¬
häusern and sonstigen Acstalten ,
sowie Sanatorien . Reichswehr -
nnd Polizeiköchen . Hotels usw.
sucht alte , angesehene

tfahnngamtiieliabrik
( Suppenwürze . Suppen etc ) ,

f. Qr. - Bcrlin «. nächste Umgebung
tadbiig . Crotzkadhaa - artocndea
Herren . die nennenswerte Erfolge
hei GroBküchen und den anderen .
oben näher bezeichneten Steilen ,
in Qr. - Beriin nachweisen können ,
belieben sich unter Beifügung
eines Lichtbildes und unter Auf¬
gabe von Reieremen , sowie An-
gibe der Gehalts - und Spesen¬
ansprüche alsbald zu melden . —
Reflektiert wird nur auf eine
erste Kraft , die bei der oben er¬
wähnten Kundschaft gut ein¬
geführt ist — Ein auskömmliches
Gehalt , stttie Tagesspesen und
Provision werden zugesichert . —
Angebote unter Nr. E 11 an die
Exped . des Vorwärts , Lkidenslr . X
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